
Ur . 156 .

Nbonnementz - Ikcklngllnsen :
Wonnemeiits >Preis ttänumeranbo :
Sictlcfläfitl . 330 SRI. , monoll 1,10 HRt,
wöchentlich 28 Pffl . frei ins Haus .
Einzelne Nummer S Pfg. SonnIagS -
nmnmcr mit illustrierter Sonntags -
Zellagc . Die Neue Seit ' 10 Psa, Post -
Wonnement : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in die Post - ZeitungS -
Preisliste , Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
2 Marl , für das übrige Ausland
8 Mark pro Monat . PostadonnementS
nehmen am Belgien . Dänemark ,
folland , Italien , Luxemburg , Portugal .

' nicn , Schweden und die Schweiz .

39 . Jahrg .

VIe fnIerNonz - eebilht
beträgt für die sechsgespaltene Kolonel »
geile oder deren Raum «0 Pfg, , für
politische und gewerkschaftliche Vereins -
und Versammlungs - Anzeigen 30 Psg.
„Alrlne Hnieigen " , das settgedruliie
Wort 20 Psg, szulassig 2 settgedruikte
Worte) , jedes weitere Wort 10 Psg .
Stellengesuche und Schlafstellenan -
zeigen da « erste Wort 10 Pfg, , jedes
wettere Wort ö Pfg. Worte über IS Buch.
staben zählen für zwei Worte . Inserate
kür die nächste Numnw » müsse!

" "
BT "

. . . . .
. '_i Uhr nachmittags in der Expedition

abgegeben werden . Die Expedition ist
bis 7 Uhr abends geöffnet .

Vithkllt 133114 ülifitr HIODtagt. Verlinev VolktsblNtk .
Zentralorgan der rozialdernokratifcbcn Partei Deutfcblands .

Telegramm - Adresi «
„Sozialdkinelirai Btrlln ",

Redaktion : 881 . 68 . Lindenötrasse 69 .
Fernsprecher : Amt Morttzplatz , Nr . ISSS .

Expedition : 88l . 68 » Lindenstrasse 69 .
Fernsprecher : Amt Moritzplatz , Nr . 1984 .

_

Der Kampf um die preuSifchen
volksrechte .

Seitdem die drei Dutzend unentschuldigt fehlenden Zen
trumsabgeordncten am 21 . Mai den Eventualantrag auf Ein

führung des geheimen und direkten Wahlrechts für Preußen
verfidertveise zu Fall gebracht haben , scheint für die preußi »

fchen Mehrheitsparteien die Frage der Wahlresarm für einige
Jährchen abgetan zu sein . Sie wähnen erreicht zu haben , was

sie erreichen wollten : die Verschleppung der Wahlreform über
die im Jahre 1913 bevorstehenden Neuwahlen hinaus . Nach
ihrem festen Willen soll auch im Frühjahr oder Sommer 1913

wieder nach dem elendesten aller Wahlsysteme gewählt werden ,

Und wenn dann das neue Dreiklassenhaus abermals mit dem

Wcchselbalg einer Wahlrechtsvorlage beglückt wird , wird die
reaktionäre Mehrheit wiederum ihren rücksichtslosen Will

bekunden , keine Wahlrechtsänderung zuzulassen , die H

schmachvollen agrarischen und plutokratischen Privilegien
irgendwie erheblich beeinträchtigen könnte . Die so lange und

durch so frivole Tricks hinausgeschleppte Wahlreform soll
dann nichts sein , als eine erbärmlickfe Flickerei zur E r h a l
t u n g des unerhörten Wahlunrechts , eine V 0 l k s v e r »

höhn un g brutalster Art ! Das plaudert der Ober

fcharfmacher Octavio von Zedlitz in der vorletzten Nummer

des „ Tag " mit dem ihm eigenen Zynismus ganz offen aus .

Und da der olle ehrliche Seehandlungsmann ustd Kanalrebell

nicht nur selbst der Führer der 6V Mann starken freikonserva -
tiven Fraktion ist , sondern auch seine ultramontanen ,Nach -
barn zu seiner Linken nicht minder gut kennt,� wie die

„ Pappenheimer " zu seiner Rechten , so verdienen seine Aus

führungcn alle Beachtung .
Sehr hübsch ist zunächst , was der kundige Thebaner , dessen

Prophezeiungen für die Verhandlungen der Wahlrechtsvor
lagen des Jahres 1919 so buchstäblich eingetroffen sind , über

die obstruierende » Mitglieder des Zentrums und der

Nationalliberalen zum Besten gibt . Er behauptet
nämlich , das Abstimmungsresultat würde auch kein anderes

gewesen sein , das heißt die Forderung des direkten und ge -
Heimen 3Lahlrechts wäre auch abgelehnt worden , wenn die

schwänzenden Zentrums - und nationalliberalen Abgeordneten
anwesend gewesen wären ! Daß das wenigstens für einen

Teil der nationalliberalen Abgeordneten zutrifft ,
bestätigt die „ F r e i s i n n i g e Z t g. " , die es dagegen für eine

Ungeheuerlichkeit erklärt , daß in einer Partei wie dem Zen -
trum , das doch einen von a l l e n Mitgliedern unterschriebenen
Antrag auf Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf

Preußen eingebracht habe , nicht einmal sämtliche Mitglieder
auch nur für die Einführung des direkten und geheimen Wahl -
rechts zu haben seien . Nun , die „ Freisinnige Ztg . " irrt , wenn

sie von einem von sämtlichen Fraktionsmitgliedern des

Zentrums unterschriebenen Zentrumsantrag spricht . Weder

1912 , noch 1999 , noch sonst während der letzten Legislatur -
Periode hat das Zentrum einen solchen Antrag eingebracht !
Die „ Freisinnige Ztg . " hat wohl jenen Zentrun�antrag aus

dem Jahre 1997 im Auge , dem aber bekanntlich 14 Zentrums -
abgeordnete ihre Unterschrift verweigerten ! Der Wahl »

aufruf des Vorstandes der preußischen Zentrumsfraktion vom

7. April 19 » sprach denn auch bezeichnenderweise nicht von

der UebertrcMing des Reichstagswahlrechts auf Preußen , son -
dern nur vM der „ so notwendigen gründlichen Aenderung
des WahlrecW " . Diese Feststellungen ändern aber natürlich
nichts an der Ungeheuerlichkeit des Faktums , daß mehrere

Dutzend Zcntrumsabgeordnete nicht nur der so eminent

wichtigen Abstimmung über den Wahlrechtsantrag vom

21 . Januar 1912 fernblieben , sondern nach dem Zeug -
nis des Herrn von Zedlitz deshalb fehlten , weil sie G e g »

n e r sogar des direkten und geheimen Wahl »
rechts sind !

Nicht minder kennzeichnend für die Volksverhöhnungs -
absichten der blauschwarzen Mehrheit aber ist die Ansicht des

Herrn von Zedlitz , daß die künftige Wahlresorm in der Haupt -

fache in einer ( obendrein noch verhunzken , weil nur für die

Städte einzuführenden ) „ Minimierung " bestehen dürfte ,
das heißt der Festsetzung einer Mindestzahl der Wähler der
ersten und zweiten Klasse , durch die an der totalen E n t -

rechtung der proletarischen Wähler auch nicht das

allergeringste geändert wäre ! Und wenn es sich dabei noch

lediglich um die liebenswürdigen Absichten des biedern Octavio

und seiner engeren Parieigänger handelte : aber die infame

Haltung des Zentrums in der ganzen Wahlrechtsfrage und

die reaktionäre Jämmerlichkeit der preußischen Nationallibe -

ralen bürgen dafür , daß auch diesmal Herr von Zedlitz keines »

Wegs ins Blaue hinein prophezeit !
Angesichts eines so entschlossenen Willens , der in der un -

geheuren Mehrheit befindlichen� Reaktion der preußischen
Duma — votj der Kammer der Erblichen gar nicht einmal zu
rden — . ist es begreiflich , wenn sich innerhalb der Sozial -
demokratie von neuem die Frage erhebt : was haben wir zu
tun , um den preußischen Block der Reaktion und damit das

Dreiklassenwahlsystem selbst zu sprengen . Diese Erwägung

liegt auch einem Vorschlage zugrunde , den kürzlich Genosse

E i s n e r gemacht hat . Daß dieser Vorschlag eine ganz un »

gewöhnliche Taktik empfiehlt , würde ihn für uns angesichts
der ungemein schwierigen Situation noch keineswegs un -

diskutabel machen , wenn wir uns nur von der von Eisner

empfohlenen Taktik irgendwelchen Erfolg versprechen könn

ten . Worin aber besteht Eisners Vorschlag ? Darin , daß
wir ? da auf ein förmliches Wahlbündnis mit dem Freisinn

entsprechend dem Abkommen bei den Reichstagswahlen wegen
des zweifelhasten Charakters des preußischen Freisinns doch
nicht zu rechnen sei . alle nicht blauschwarzen Parteien be

dingungslos und mit aller Energie unterstützen sollten , und

zwar schon bei den U r w a h l e n . mit Ausnahme jener

Wahlkreise , wo die Sozialdemokratie begründete Aussicht auf

eigene Mandatserfolge habe . Eisner erwartet von einer

solchen Taktik eine beträchtliche Schwächung der blauschwarzen
Reaktion . Auf irgendwelche wahlstatistischen Berechnungen
und Kalkulationen verzichtet er , da unser « bisherige selb

ständige Wahlbeteiligung wegen der öffentlichen

Abstimmung und �er Aufstellung eigener Wahl
männer ja doch keinerlei Schlüsse auf das Gewicht der

sozialdemokratischen Stimmen zulasse , sofern sie sofort für
liberale Wahlmänner abgegeben würden . Trete aber eine

erhebliche Schwächung der Blauschwarzen ein , so werde den

Junkern dadurch das gegenwärtige Wahlrecht derart ver
ekelt werden , daß sie sich selbst nicht länger gegen eine Wahl

reform sträuben würden . X
Der Notwendigkeit , die allzu phantastische Argumen

tation Eisners zu widerlegen , hat uns inzwischen ein Mit

glied der preußischen Landtagsfraktion selbst , Genosse

Hirsch , durch eine Entgegnung überhoben . Der Wider

sinn und die Lächerlichkeit des Wahlsystems , so führt Hirsch
aus , seien längst derart für alle Welt erwiesen , daß es zu
diesem Zwecke des von Eisner empfohlenen Experiments

wahrhastig nicht mehr bedürfe . Aber leider töte in Preußen

die Lächerlichkeit und der Widersinn noch lange nicht . Zw
mal Eisner die Chancen einer Schwächung der Blauschwarzen
durch sein taktisches Manöver überschätzte . Denn wie lägen
die Dinge in Wirklichkeit ?

„ Die Wahlen des Jahres 1308 haben den Konservativen 152 ,
dem Zentrum 104 , beiden - Parteien also zusammen 256 Mandate ,
h. h. mehr als die Hälfte der 443 Mandate , gebracht . �Die Frei¬
konservativen mit ihren 60 Mandaten sollen vorläufig einmal

außer Beträcht bleiben . 53 ihrer Sitze haben die Konservativen
„erobert " , ohne daß ein Gegenkandidat aufgestellt war ; weitere
41 im „ Kampfe " gegen Zählkandidaten oder auch gegen Kandi
baten des Zentrums . Beim Zentrum stellen sich die entsprechenden
Zahlen auf 39 bezw . 31. Das sind zusammen 94 kon -

servative und 70 Z e n t r u m s s i tz e , die man als

festen , unerschütterlichen Besitz st and des

schwarzblauen Blocks zu betrachten hat . Man kann

diese Tatsache bedauern , aber ändern läßt sich daran nichts . Unter
dem Dreiklassenwahlunrecht mit seiner veralteten Wahlkreis -
«inteilung verfügen die Schwarzblauen nun einmal über eine an -
sehnliche Zahl von- Mandaten , die ihnen zu entreißen einstweilen
unmöglich ist . Daher der offene Widerstand des einen und der
verkappte Widerstand des anderen Flügels dieses volksfeindlichen
Gebildes gegen jede Wahlrechtsreform . "

Weiter kämen zu dem eisernen Bestand der Konser -
vativen und des Zentrums die F r e i k 0 n s e r v a t i v e n ,
die bisher über 69 Mandate verfügten . Zur Wahlrechts -
feindlichen Reaktion feien aber auch die

Nationalliberalen zu rechnen , denen wir nach
Eisners Vorschlag unsere Unterstützung leihen sollten . Denn :

„ Die preußischen Nationalliberaleu unterscheiden sich aber
fast in nichts von den preußischen Freikonscrvativen , und es

dürfte auch dem feinsten Beobachter nicht leicht sein , zwischen
denen um Friedberg und Schiffer auf der einen und denen um
Zedlitz auf der anderen Seite einen Unterschied zu entdecken . * Es

gibt kaum eine Materie , deren Regelung der preußischen Landes -

gesetzgebung unterliegt , bei der Freikonservative und National -
jiberale nicht zusammengehen . Eine innige Harmonie zwischen
beiden besteht auf dem Gebiete des Volksschulwesens . Da ist
schwer zu sagen , ob Herr v. Zedlitz oder ob Herr Schiffer sich
größere „ Verdienste " um das famose Volksschulunterhaltungs -
gesctz mit seiner Festlegung der konfessionellen Volksschule er -
warben hat . Arm in Arm marschieren beide Parteien bei allen
Versuchen , die Arbeiter zu knebeln , insbesondere bei Verstößen
gegen das Koalitionsrccht , in inniger Waffenbrüderschaft wider -
fetzen sie sich dein Ausbau der Gewerbeinspcktion , gestalten sie
die Stcuergcsetze zum Schaden der Arbeiterklasse und zum Vor -
teil der Großindustrie , kämpfen sie gegen eine Reform der
Städte - und Landgemeindeordnungen , suchen sie die Staats -
arbeiter zu Heloten zu machen , ja sogar in der Wahlrechtsfrage
gehen sie bis zu einer gewissen Grenze zusammen . Hier ist es
vor allem die Frage der Dritte lung , für die sich beide
mit gleicher Emergie ins Zeug legen , eine Frage , deren Bc -
deutung für die Sozialdemokratie leider nicht immer mit der
genügenden Schärfe betont wird . Zu den vielen Unsinnigkeiten
des preußischen Wahlsystems gehört auch die Drittelung in Ur -

Wahlbezirken . Früher erfolgte die Drittelung Wer die ganze
Gemeinde . � erst durch die Einführung der Drittelung in Urwahl -
bezirken ist es der Sozialdemokratie überhaupt möglich ge -
worden , einige Mandate zu erobern . Mit einem Schlage würde
sie ihre paar Mandate verlieren , wenn der frühere Zustand ,
die Drittelung über die Gemeinde , wieder eingeführt würde . "

Mit diesen Darlegungen dürfte Eisners Projekt für
alle , die nicht einer abenteuerlichen Phantastik
zuliebe allen realpolitischen Erwägungen un -

zugänglich sind , endgültig erledigt sein . Denn die

Tatsachen , daß einerseits selbst durch die hingebend naivste
Unterstützung des unterschiedslosen „ Liberalismus " keine
wesentliche Schwächung des blauschwarzen Blocks möglich wäre ,
und daß andererseits der Ersatz der Blauschwarzen durch
Nationalliberale obendrein nur die Austreibung des

Teufels durch Beelzebub bedeckten würde , kann

nur jemand bestreiten , dem das Wesen des preußischen Drei »

klassenwahlsystems ebenso total unbekannt ist , wie der Cha -

rakter der preußischen Nationalliberalen .

Genosse Hirsch selbst , der erklärt , „ daß von einem Ein -

treten der Sozialdemokraten für die Nationalliberalen

unter keinen Umständen die Rede sein kann " ,

empfiehlt schließlich eine Unterstützung der Fortschrittlichen
Volkspartei , für die die Sozialdemokratie ja schon bei der

letzten Landtagswahl zu haben gewesen sei . Ein solch taktisches

Zusammengehen mit dem Freisinn böte zwar keinerlei Mög -

lichkeit , den blauschwarzen Block zu brechen , wohl aber die ,

ihm möglichste Verluste zuzufügen . Auch wir können dieser

Auffassung zustimmen . Ist es dem Freisinn mit seiner

Bekämpfung der Reaktion wirklich e r n st , so bietet sick ihm
in einer Reihe von Wahlkreisen unter der Vorckus »

setzung der gegenseitigen Unterstützung die

Möglichkeit , mit der Sozialdemokratie zusammenzugehen .
Wenn jedoch Genosse Hirsch meint , daß dies Zusammen -

gehen schon bei den U r w a h l e n möglich sei , so müssen wir

dieser Auffassung entschieden widersprechen !
Denn für uns ist , genau wie bei den früheren Wahlen , die

völlige Selbständigkeit der Wahlaktion , also auch
die Ausstellung eigener Wahlmänner in allen preußi -

schen Wahlkreisen , die Vorbedingung jeder Wahl -
beteiligung überhaupt ! Selbst die ( von uns zu -
dem bestrittene ) Möglichkeit , der Reaktion einige wenige
Mandate mehr dadurch abzujagen , daß wir in einer Reihe
von Wahlkreisen direkt für fortschrittliche Wahlmänner
stimmten , vermag unseres Dafürhaltens die sch w e r e n

Nachteile für eine rücksichtslose und p r i n -

z i p i e l l e Wahlagitation nicht aufzuwiegen , die ein !
solches Vorgehen unfehlbar nach sich ziehen müßte !

Für die Sprengung deS preußischen Dreiklassensystems
— dessen müssen wir uns jederzeit bewußt sein — fällt ein

mehr oder minder bescheidener Mandatsgewinn der Sozial -
demokratie und des Freisinns überhaupt nicht ins Gewicht .
Denn nicht von innen heraus , sondern nur durch den

Ansturm der Massen von außen läßt sich die

preußische Junker - und Geldsacksfeste brechen ! Und zum
Massensturni gibt die Neuwahl des Jahres 1913 die beste Ge -

legenheit . Je wuchtiger zumal der Proteststurm des ent -
rechteten Volkes in der Zahl der fozialdemokra -
tischen Stimmen zum Ausdruck kommt , desto kärglicher
werden die Tage des elendesten aller Wahlsysteme gezählt sein !

Um aber die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen ,
die sich von 1993 auf 1998 verdoppelten , abermals gewaltig
anschwellen zu lassen , ist es auch notwendig , daß alle die in

Preußen wohnenden Proletarier , die noch nicht die

preußische Staatsangehörigkeit besitzen .
die Aufnahme inlien preußischen Staatsver¬
band umgehend bewirken ! Schon jetzt ist es
an der Zeit , eine großzügige Agitation für diesen
Zweck allenthalben in Preußen zu entfalten !

poUtilcke GcberHcbt .
Berlin , den 6. Juli 1912 ,

verwandte Geisteskinder .

Früher war der jetzt von Herrn Gerhard 5kropatscheck re -
digicrte „ Reichsbote " , das Blatt der „ positiven " pro -
testantischen Pastoren , ein Freund der christlichen Gewerk -

schaften . Da diese aber trotz aller christlichen Sanftmütigkeit
sich dennoch manchmal zu einem scharfen Auftreten gegen das

Unternehmertum hinreißen lassen , hat das ehrsame Pastoren -
blatt seine hohe Gunst mehr und mehr den „ Wirt -
schaftsfriedlichen " nationalen Arbeiterverbänden ,
den gelben Werkvcreinen , zugewandt , die nicht in
frevelhafter Vermessenheit Gottes heilige Welt - und
Gesellschaftsordnung durch Streiks zu stören trachten .
Es ist deshalb auch ganz begreiflich , wenn der „ Reichsbote "
mit der jüngsten Tagung der Gelben recht zufrieden ist und
sie den christlichen Gewerkschaften als Muster vorhält . Wörtlich
schreibt das fromme , für die „Einfältigen im Geiste " be -
stimmte Blatt :

Nicht weniger gut versteht man . daß die übrigen — sagen wir
einmal — „ ungemischten " Arbeitervereinigungen , die freien , christ -
lichen , Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften , auch die konfessionellen
Arbeitervereine das Emporkommen der nationalen Werkvereins -
bewegnng nicht als erwünscht ansehen . Es ist in dieser Hinsicht
von besonderem Interesse , unserer Ansicht nach freilich zu be -
dauern , daß der Gegensatz zwischen christlichen
Gewerkschaften und Werkvereinen zu großer
Schärfe gediehen ist . DaS hat sich bei der Essener
Tagung diesmal deutlich gezeigt , wo sich der Groll der
. Gelben " eigentlich weit heftiger gegen die „Christlichen " als

gegen die „ Roten " richtete . Wir bedauern diese Zuspitzung , und
wir haben den dringenden Wunsch , man möchte auf beiden
Seiten wenig st enS von der verbitterten gegen -
seitigen Bekämpfung absehen , möge einander nach
Kräften in Ruhe lassen .

Die christlich - natiouale Gewerkschaftsbewegung möge noch
auS der Essener Tagung lernen , daß sie si�h auch
vor dem Scheine hüten mutz , als suche sie es in
Vertretung der Arbeiterinteressen derSozial -
demokratie gleich - oder zuvorzutun . Andererseits
ist aber die junge Werkvereinsbewegung vor Selbstüberhebunss



und — namentlich den konfessionellen Arbeitervereinen gegeNl
über — bor Grenzüberschreitungen zu warnen , die bisher nicht
immer vermieden wurden und die sich unter Umständen empfind -
lich rächen könnten . Wir wünschen den Verbänden , die auf dem

gemeinsamen nationalen Boden stehen . Maßhalten in der gegen -
seitigen Kritik , damit nicht durch gegenseitige Verärgerung und

Verbitterung die Möglichkeit eines gelegentlichen Zusammengehens
unnötig erschwert wird .

Einen Fehler haben allerdings die „ Gelben " oft noch —

sie gleichen leider noch gar zu häufig den Vlutapfel
s i n e n , das heißt , sie sind nur außen gelb , innen aber

mehr oder weniger rot . Das ist , wie der „ Neichsbote "
nieint , eine große Charakterschwäche der Gelben ; aber hoffent -
lich verflüchtigt sich mit der Zeit dieser „ böse Geist " , damit
die schöne Jnteressensolidariät zwischen Arbeiterschaft und

Unternehmerschaft in aller Schönheit zum Ausdruck gelangt .

Schutzzölle sind Prämien ans die Trägheit .
Nicht ganz so grob , aber ungefähr in diesem Sinne , wieS der

preußische Handelsminister v. Sydow die Wünsche der schutzzöll -
uerischen Industriellen zurück . Gelegentlich einer Besichtigungsreise
im Rheinland gaben ihm die Jndnstriellen ein Festmahl , auf dem

Shdow die ihm vorgetragenen Wünsche also beantwortete :

„ Ich habe auf meiner Reise durch deutsche Industriestädte die
Wünsche von zahlreichen Industriellen entgegengenommen und dabei
erfahren , daß es zumeist Wünsche auf handelspolitischem Gebiete
waren , und daß dabei diese Wünsche fast immer darauf
hinausgingen , daß die Zölle auf die Einfuhr
der Erzeugnifie der Konkurrenz möglichst hoch und die Zölle für
die Ausfuhr der heimischen Erzeugnisse inS Ausland möglichst
niedrig sein möchten . sHeiterkeit . ) Ich bin überzeugt , daß , wenn
ein Minister eines anderen , mit Deutschland konkurrierenden
Staates eine Reise in die Industriegebiete macht , ihm dieselben
Wünsche nur in umgekehrter Art vorgebracht werden . ( Heiterkeit . )
Ich verkenne gar nicht , welchen großen Einfluß diese Dinge auf
das Fortschreiten oder die Hebung der gewerblichen Arbeiten
haben , aber ich habe auch die Erfahrung gemacht ,
daß die Tüchtigkeit der leitenden Männer und die
Fähigkeit , die neuesten wissenschaftlichen und tech
irischen Erfahrungen sich zunutze zn machen ,
vo� allen Dingen eine Industrie vorwärts treiben und ihre
Existenz sichern . " _

Uhrmacher Walter und Herr v . Schuckmann .

Auf die Aufforderung liberaler Blätter an Herrn v. Schuck
mann , öffentlich zu erklären , ob er um die Stichwahlverhand -
lungen des Herrn Uhrmacher Walter - Arnswalde gewußt hat ,
antwortet nicht Herr v. Schuckmann selbst , sondern die

„ Konservative Korrespondenz " mit folgender nichtssagenden
Erklärung :

Gegenuber Mitteilungen , die in den letzten Tagen in liberalen

Blättern im Anschluß an den sozialdemokratischen Parteitag in

Brandenburg am 30 . Juni erschienen waren , find wir ermächtigt ,
folgendes zu erklären :

Weder Herr v. Schuckmann noch irgendwelche Beauftragte
der konservativen Partei haben den Uhrmacher Walter , noch irgend
jemand anders beauftragt , mit der Sozialdemokratie zu verhandeln
oder derselben irgendwelche Erklärungen abzugeben .

Auch dem fraglichen Flugblatt stehen sowohl Herr v. Schuck -

r marni wie die konservative Partei des Wahlkreises ArnSwalde -

Friedeberg vollständig fern ; von dem Erscheinen des Flugblatte «

haben sie- überhaupt erst nach erfolgter Verbreitung Kenntnis er¬

halten . ? ■ '

Irgend einen Wert hat die Erklärung nicht ; denn schwer¬
lich hat jemand angenommen , Herr v. Schuckmann habe HArrn
Walter direkt mit Verhandlungen beauftragt . Für so unvor -

sichtig halten wir wenigstens Herrn v. Schuckmann nicht . Aber
eine andere Frage ist , ob nicht Herr v. Schuckmann um die

Mission des Herrn Walter gewußt und sie geduldet hat l

Ein Wahlkampf - Nachspiel .

Für den konservativen ReichstagSkandidaten v. Bolko agitierte
bei der letzten ReichStagSwahl in Sagan auch der Stud . Phil . Rudolf

Schneider aus Berlin . Der liberale Kandidat und Gegner deS

Herrn v. Bolko war der Bürgermeister - Achilles au « Sagau .
Schneider fühlte sich nun in einer Wahlversammlung durch Herrn
Achilles persönlich verunglimpft . Er veröffentlichte deshalb in der

Zeitung einen Artikel » nt der Uebcrschrift : „ Die Kampfes «
weise des Herrn AchiJleS und der liberalen Partei " .
Unterzeichnet war der Artikel . Schneider - Sagan " . Achilles ant -
wartete in einem Artikel , richtete aber zugleich auch als Polizei -
Verwalter der Stadt Sagan ein amtliches Ersuchen an
das Polizeipräsidium in Berlin , ihm Mitteilungen zu machen
über die Personalien des Rudolf Schneider . Er erbat

Angaben über Geburtstag , Geburtsort usw . , sowie über die

Vermögcnsverhältnisse des Schneider . Seinem Ersuchen wurde

auch Folge geleistet .
Schneider beschwerte sich nun beim Regierungspräsidenten in

Licgmtz über Bürgermeister Achilles . Auf dessen Veranlassung sei
in der Wohnung seiner Eltern ein Kriminalbeamter erschienen und

habe sich nach seinen persönlichen Verhältnisien erkundigt , wodurch

seine Eltern in große Erregung versetzt worden seien .
Der Regierungspräsident nahm den Bürgermeister und Polizei -

Verwalter Achille » darauf in «ine Disziplinarordnungsstrafe von
30 M. , indem er ihm vorwarf , er hätte ohne ersichtlichen Grund

durch das Polizeipräsidium in Berlin amtliche Ermittelungen an -

gestellt und sich dadurch , weil es nur in seinem persönlichen
Interesse geschehen sei , eines Mißbrauche » seines Amtes

schuldig gemacht .
Nachdem der Oberpräfident der Provinz Schlesien die hiergegen

gerichtete Beschwerde de « Herrn Achilles zurückgewiesen hatte , klagte
Achilles beim Oberverwaltungsgericht und machte geltend , die Unter -

zeichmmg des Schneiderschen Artikel « mit . Schneider - Sagan " , sowie
daß in einem Hotel - Meldezettel . Schneider - BreSIau " gestanden habe ,
hätte ihn , den Bürgermeister , zu der Annahme veranlaßt , daß
Schneider nicht richtig verfahren sei . Und zwar nicht nur wegen
falscher Ortsangabe , sondern daß möglicherweise auch eine Urkunden -

fälschung vorliege . Er habe also geglaubt , daß Inkorrektheiten vor -

gekommen seien , denen er als Polizeiverwalter näher treten müsse .

Auch habe er die Möglichkeit ins Auge gefaßt , daß der Schneidersche
Artikel groben Unfug darstelle . Deshalb habe er sich al « Polizei -
Verwalter zu dem amtlichen Ersuchen an das Berliner Polizeipräsidium

berechtigt gehalten .
Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Klage de ? Herrn

Achilles mit folgender Begründung ab :

Der Kläger sei Jurist . Es habe ibm deshalb nicht entgehen
können , daß weder der Tatbestand der Urkunde » fälschung , noch der

des gro . ben Unfugs vorliege . Es habe lediglich ein Wahlkampf

zwischen ihm und dem konservativen Kandidaten bestanden , zu dessen

Gunsten Schneider aufgetreten sei und wobei es zu persönlichen

Differenzen kam . Was die Unterschrift deS Artikels . Schneider -

Sagan " angehe , so liege eS auf der Hand , daß das keine Ur -

künde fei. Urkunden wären nur Schriftstücke , die zum Beweise

von Rechtsverhältnissen bestimmt und erheblich seien . . . . Wenn
aber wirklich Zweifel bestanden hätten , so habe Schneider ihm doch
die richtige Adresse in einem eingeschriebenen Brief angegeben .
Worin der grobe Unfug liegen solle , sei also nicht klar . Aber selbst
wenn Achilles der Ansicht gewesen wäre , daß ein strafbarer Tat -
bestand vorläge , wäre cS hier , wo er im politischen Kampfe mit
dem Manne stand , seine Pflicht gewejsn , die Verfolgung der Sache
an seinen Stellvertreter abzutteten . So wie er gehandelt habe , er -
wecke es den Eindruck , daß er aus persönlichen Rücksichten Recherchen
angestellt habe . Er habe seine Befugnisse al § Polizeiverwalter über¬

schritten . Die Strafe sei demnach gerechtfertigt .

Schmählicher Wortbruch des badischen Zentrums .
Wie wir in unserer Nummer vom 7. Juni berichteten , hat das

Zentrum in der Justizkommission gegen die Regierungsvorlage , wo -
nach einem früheren Versprechen gemäß der größten Stadt des
Landes , Mannheim , ein sechster Abgeordneter zugestanden
werden , sollte , gestimmt . Jetzt hat diese verlogene Partei im Bunde
mit seinen Busenfreunden , den Konservativen , auch im Plenum der
Kammer einmütig denselben unmoralischen Standpunkt eingenommen
und hat damit die Vorlage zu Fall gebracht , weil der Mehrheit
fünf Stimmen an der zu einer Verfassungsänderung erforderlichen
Zweidrittelmehrheit fehlten . Damit ist die Vorlage gefallen .
Die Stadt Mannheim wird bis auf weiteres nur mit
fünf statt mit sechs Abgeordneten im Landtage ver -
treten sein . Seiner Bevölkerungsziffer nach hätte es eigentlich
sieben Abgeordnete zu beanspruchen . Der Abgeordnete Fehren -
b a ch , der auch im Vorstände des ReichStagSzentrumS eine hervor¬
ragende Rolle spielt , erklärte , daß seine Partei nur dann für die
Vorlage stimmen könne , wenn für alle Städte der Proporz ein -
geführt werde , da « Zentrum verlangte also eine Vertretung der
Zentrumsminderheiten in den Städten , während es den Proporz
für das ganze Land , wie unsere Genossen verlangten , und damit
eine Vertretung der AntizentrumSparteien auf dem Lande strikte
ablehnt . _

Patriotische Luftreklame .
Bis zu den Hirsch - Dunckerschen Heimarbeiterinnen , den Schul -

lindern und den Kasernenbewohnern ist man schon gekommen mit
dem grandiosen Fechtrummel um der Militäräroplane willen . Jetzt
bat die ganze Sache wieder angefangen einen Zug ins

Große zu bekommen wochenlang sah es ja so auS , al » wenn

sich nur noch die Pfennigbrsttzer — Soldaten , Schulkinder usw .
für die Sache pflichtschuldigst materiell begeistern müßten . Stolz
meldet jetzt das Wölfische Telegraphen - Bureau , daß da ? Stahlwerk

ecker , Rheinland 25 000 Mark für einen Aeroplan gestiftet
hat . allerdings mit der kleinen Bedingung , den Führersitz mit Becker -

stahl zu umkleiden und dem « eroplan den Namen Becker zu geben .
Mit dem Beckerstahl hat eS eine eigene Bewandtnis . Becker war
Direktor bei einem der deutschen Montangewaltigen ; als er auszog
sein eigenes Werk zu gründen , kam ihm erst die Gerichtsbehörde
auf Anzeige seines früheren Arbeitgebers auf den Buckel , eS

nützte aber nichts . Danach bekam Herr Becker in ganz Deutsch -
land auch von den größten Banken kein Geld !
Er ging nach den , Auslande und holte sich von einer
etwas anrüchigen schweizer Bank die nötigen Moneten .
DaS technisch und praktisch glänzend geleitete Beckerstahlwerk ist als

Außenseiter bei den Krupp , StinneS , Thyssen und Konsorten auch
heute noch wenig gen » gesehen . Der Beckerstahl um den Führersitz
eine ? AeroplanL ist . so als weiterer kluger Versuch zu verstehen
in » Geschäft zu kommen . So wenig die Jndustriegroßen da «
moralische Recht haben , den Staat allein über den Löffel zu
barbieren , so bezeichnend ist natürlich auch daS Bedürfnis - für derlei

Aeroplanreklame .
Damit aber noch nicht genug , jetzt hat die Industrie überhaup ,

den Geschmack an der Sache gewonnen . Die Ruberoidwerket

Hamburg - Berlin haben 23 000 M. für einen . Ruberoid
äroplan gestiftet .

« eroplane . Stahlbecker ' und . Ruberoid ' haben wir nun schon;
. Lanolin " , „ LiebigS Fleischextrakt " , » KnorrS Hafermehlsuppen

Mondamin ' und . Urbin " werden nicht lange mehr auf sich Watten

lassen . Dann die herrlichen Kommandos : . Luftzeugführer . KnorrS
Hafermehlsuppe " fahren Sie mal . . . " oder . Lustzeugführer . Odol "
meldet sich zur Stelle ' — ja , der Patriotismus ist eben ein GeschSftI
Die . Tägliche Rundschau " hat die Geschichte überdies im voraus
geahnt ; . sie schrieb , nachdem daS Geschenk deS Stahlwerks Becker
an die Oeffentlichkeit gekommen war : . ES ist nicht nötig , daß
rote Skribenten über . Panzerplatten - Patriotismus "
zu schreiben zum ersten Male (?) tatsächlich Veranlassung erhalten . "

Zum ersten Male ' ist bei der Sache das originellste !

Kinder zu strafen , wenn fi « auf Veranlassung der Eltern dem

Schülergottesdienst fernblieben " .
Nach dem Entscheide der Düsseldorfer Negrerung und den Aus -

fllhrungen des bayrischen ZentrumsministcrS kann man es jetzt wohl
für allgemein feststehend betrachten , daß ein Vater nicht ge -
zwungen werden kann , seine Kinder in den Schülergottesdienst zu
schicken . _

Ein Zentrumsagitator wegen fahrlässigen Meineids

bestraft .
Ein Annoncenakquisiteur der . Tremonia " in Dortmund , B. Dick -

mann , erhielt wegen fahrlässigen Meineids drei Monate , seine Frau

zwei Monate Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte die Bestrafung

wegen wissentlichen Meineids beantragt . Dickmann war ein eistiger

Zentrumsagitator , er wurde , wie die . Dortmunder Arbetter - Zeitung "

schreibt , vor der ReichStagSwahl gerade in dem Augenblick verhaftet ,
als er eine fulminante Rede gegen die Sozialdemokratie hielt .

Parlamentarier als Manöverbummler .

Wie ein Berliner MittagSblatt erfährt , hat da « KttegSministerium
die Abgeordneten GanS zu Putlitz und Erzberger zur
Teilnahme am Kaisermanöver eingeladen . Diese beiden Abgeord -
neten batten bei ver Beralung deS Militäretats in der Budget «
lommission da « Referat resp . Korreferat . Während der Kaiser -
Manöver soll ihnen ein Armee - Automobil zur Verfügung gestellt
und ihnen außerdem ein Generalstabsoffizier als Begletter bei -
gegeben werden .

Da beide Herren sehr empfänglich für militärische Instruktionen
sind , werden sie hoffentlich reichen geistigen Gewinn auS der
Kampagne ziehen . _

an -

Religion in der Volksschule .

In katholischen Schulen werden überall die Kinder dazu
gehalten , mindestens einmal in der Woche an dem Frühgottesdienst
teilzunehmen . Die Sache vollzieht sich so, daß morgen « 7 Uhr oder
noch früher die Kinder klassenweise vom Lehrer zur Schulmesse ge -
führt werden . Nach Beendigung desselben geht es dann wieder zum
Schulunterricht , der um 8 Uhr beginnt . Nun ist es ja namentlich
an die kleineren Kinder eine starke Zumutung , im Winter morgens
6 Uhr aufzustehen , nur um morgen « «ine Stund « in der Kirche
zu verbringen . Hatten Eltern ihre Kmder zurück , so werden die Kinder
bestraf » und auch den Eltern droht man Schulstrafen an .

In einer katholischen Mädchenschule in Elberfeld hat nun
ein Arbeiter diesem Zwange einmal energischen Widerstand entgegen «
gesetzt und einen prinzipiellen Regierungsentscheid erreicht . Als alle
Schulstrasen und Schilaniereien einer Lehrerin dem Kinde gegen -
über fruchtlos blieben , sah sich die Elberfelder Schulverwaltung ver -
anlaßt , bei der Düsseldorfer Regierung einen prinzipiellen Ent¬
scheid herbeiznführen . Dem Bater wurde folgendes Schreiben zu -
gestellt :

Stadt Elberfeld , ffTTi <wf. Ts o cruTt iqici
I . Nr . 1, Sch . 2050 . Elberfeld , 2. Im » 1912 .

Unter Bezug auf Ihr Schreiben vom 4. v. M. teile ich Ihnen
hierdurch mit , daß die Kgl . Regierung entschieden hat , daß Kinder ,
die der Schulmesse aus einer Nachlässigkeit fernbleiben , event .
selbst durch Schulstrafen zum regelmäßigen Besuche der Schul -
messe anzuhalten sind . Dagegen sind Kinder , die von
den Eltern von der Schulmesse ferngehalten
werden , nicht zu bestrafen .

Die Schulverwaltting .
Schumann , Beigeordneter . '

Diese Entscheidung stinnnt überein mit einer Erklämng . welche
erst am letzten Donnerstag im bahrischei » Landtage der Kultus -
minister v. Soden dahin abgegeben hat , daß es »unpädagogisch sei,

Oesterreich .

Die neue Militärstrafprozeßordnung !
wurde vom Abgeordnetenhaus angenommen . Da die jetzt
geltende von - - - Maria Theresia als „ peinliche
Halsgerichtsordnung " erlassen wurde , bedeutet das

neue Gesetz natürlich einen tüchtigen Fortschritt , aber es läßt

die Oeffentlichkeit ganz nach deutschem Muster zu und

überträgt der Militärverwaltung das Mitbestimmungsrecht
über die Verteidigerliste .

Frankreich .
General Lyautey über die Lage in Marokko .

Paris , 6. Juli . ( W. T. B. ) Nach einer Blättermeldung auS

Fez vom 2. Juli äußerte General Lyautey einem Berichterstatter

gegenüber : Die Lage im Süden Marokkos verursache ihm wach -

sende Besorgnis . Der neue Prätendent Hiba mache

daselbst täglich Fortschritte . Es wäre trninschenswert , daß

sich dort keine Europäer mehr aufhielten , damit er sich nicht um ihre

Sicherheit zu kümmetn brauche . Er werde einige Bataillone in

Mascheria den Abbu aufstellen , welche erforderlichenfalls in vier

Tagen nach Marrakesch marschieren könnten . General Lyautey

erwähnte sodann die Schwierigkeiten der Pazifizierung und sagte ,
wenn man nicht auf gewisse internationale Erwägungen Rücksicht

nehmen müßte , dann wäre Frankreich selbstverständlich in der Lage ,
die zur sofortigen Besetzurig Marokkos notwendigen Kraftanstren - .

gungen zu unternehmen . Zu diesem Zweck müßte man 25 — 30 000

Mann mehr hierher schicken , also etwa ein Armeekorps . Aber im

gegenwärtigen Augenblick eine solche Streitkraft dem Mutterlande

zu entziehen , wäre recht gefährlich und derjenige , welcher sich
dazu entschlösse , würde eine schwere Verantwortung auf sich laden .

Ich werde trachten , erklärte Lyautey , mit wenigen Truppen viel aus -

zurichten .

Englancl .
Liberalismus und Arbeiterpartei .

London , 5. Juli . ( Eig . Ber . ) Wie in dem Berichte vom

3. Juli vorausgesagt wurde , haben die Liberalen den Beschluß
des Vorstandes der Arbeiterpartei , alle Mitglieder der Frab "
tion während der Nachwahlen in Hanley und Crewe nach

diesen Wahlkreisen zu berufen , um an der Wahlarbeit teil -

zunehmen , gleich mit einer Gegenattacke beantwortet . ES

wird nun offiziell bekannt gemacht , daß die zweite Lesung der

Wahlrechtsreformvorlage nächste Woche stattfinden
soll . Bei dieser wichtigen Beratung dürfen die Arbeiterver -

treter natürlich nicht fehlen und so hat denn die Fraktion den

Beschluß des Vorstandes etwas umgeändert . Sie beschloß
gestern , sich den Beamten der Partei für die Kämpfe in den

beiden Wahlkreisen ganz zur Verfügung zu stellen . Das

schließt wohl eine Auswanderung en rnasse aus . Wenn

zwischen den Beamten der Arbeiterpartei und der liberalen

Partei Verständigungsversuche gemacht worden sind , scheinen

diese zu keinen Ergebnissen geführt zu haben . Die Arbeiter -

Partei hat ihre Kandidaten » n beiden Wahlkreisen schon auf -
gestellt . In Crewe wird der Organisator der Eisenbahner

Holmes kandidieren und sicher die Stimmen der dort zahl -

reichen Eisenbahner auf sich vereinen . In Hanley ist wieder

ein Bergarbeiterkandidat . der Vorsitzende des Bergarbeiter -
Verbandes von Nordstaffordshire Finney , aufgestellt war -

den . Die Wahl wird bei den vorgeschritteneren Elementen der

britischen Arbeiterbewegung nicht viel Enthusiasmus hervor -
rufen . Finney gehört wie der verstorbene Edwards zu
den Gewerkschaftern der alten Schule , von den ) die liberale

„ Daily Chronicle " , die es gern sehen würde , wenn der Libe -

rale in Hanley das Feld räumte , gestern schrieb, daß er zu
den gemäßigten , bedächtigen Arbeiterführern aehöre , denen
die Liberalen wohl trauen könnten . Man hätte Denken sollen ,
daß unter den herrschenden Umständen ein radikaler Arbeiter -
kandidat mehr am Platz gewesen wäre . Man sprach auch von
Robert Smillie , der jetzt zum Vorsitzenden der Berg -
arbeiterföderation avanciert . Doch die Wahl des Kandidaten
lag bei den politisch wenig entwickelten Bergarbeitern Nord »
staffordshires ; die Bergarbeiter zahlen die Wahlunkosten und
wer die Musik bezahlt , hat auch ein Recht , das Stück zu hören ,
daS ibm gefällt

Norwegen .
Der Fluch de « Wettrüstens .

Kristiania , « . Juli . Das St orthing bewilligte heute in

Uevereinstimmung mit dem Antrage der Militär « » md Budget -
kommisston 15 Millionen Kronen für den Bau

zweier Panzerschiffe . 900 000 Kronen für die Befestigung
der Lofoten . « 00 000 Kronen für Brisantgranaten , eine Million für
Torpedos » md 1200000 Kronen für Unterseeboote .

Portugal .
Konterrevolutionäre Unruhen .

Lissabon , «. Juli . In der Nähe von Fase ( Distrikt Braga ) ist
e' S in den ländlichen Ortschaften Moreira , Derer und Vinho zu
monarchistischen Unruhen gekommen . ES wurde Sturm geläutet .
Truppen und Maschinengewehre gingen in einem Sonderzuge von
Oporto ab ; sie machten aber unterwegs wieder Halt , da die Unruhen
bereits unterdrückt waren . Es scheint , daß die Bewegung sich auch
auf andere Ortschaften im Norden erstreckt . Es werden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen .

Amerika «
Teddys Kongreß .

New Vort , k. Juli . ( P. C. ) Der Nationalkonvent der von
Roofevelt gegründeten fortschrittlichen Partei soll
nunmehr am 10. A u gu st in C h i c a g o zusammentreten . Die De -

legiertenwahlen sollen bereits in den nächsten Tagen stattfinden .



Hus der partel *
poUzeUiebes , GcrichtHches uFvr .

Ein Nachspiel zum Ruhrbergarbeiterstreik .

Wolffs telegraphisches Bureau verbreitet dir Nachricht , daß der
Redakteur W. Neumann von der Essener . Arbeiterzeitung " wegen
öffentlicher Beleidigung von Wolffs Bureau und übler Nachrede
vom Schöffengericht zu 300 M. Geldstrafe verurteilt wurde .

Hierzu wird uns aus Essen geschrieben :
Am 14. Nöärz d. I . , als infolge der infernalischen Hetze der

bürgerlichen Presse Militär in das Ruhrgrbiet entsandt war , hatte
die „ Arbeiterzeitung " die ultramontane Presse gemeiner
Hetze und niederträchtiger Schwindelei überführt , aber auch das
Wolffsche Bureau nicht geichont , das von Beginn des Kampfe ?
Falschmeldungen in die Welt gesetzt hatte . Durch diesen Artikel
fühlte sich der Direktor des offiziösen Bureaus , Dr . Mantler , be
leidigt und strenßte Privatklage gegen den Verantwortlichen der
„ Arbeiterzeitung " , Genossen Neumann , an . Dieser bot für die
Behauptungen des Artikels einen umfassenden Wahrheitsbeweis an ,
indem er eine große Anzahl Fälle anführte , bei denen der wahre
Sachverhalt zu Ungunsten der Streikenden entstellt und verdreht
war . Das Gericht ließ jedoch keinerlei Beweisführung über Fälle
von Falschmeldungen zu , die nicht unmittelbar mit der Entsendung
von Militär ins Ruhrgebiet in Verbindung standen . So mußte
aus der Darstellung ausgeschieden werden die falsche Bericht «
erstattung über die Konferenz der Belgarbeiterführer beim Minister
Delbrück . Das Wolffbureau hatte mitgeteilt , daß die Führer des
Alten Verbandes nochmalige Verhandlungen mit den Zechenbesitzern
abgelehnt hätten ; genau das Gegenteil war richtig . Ferner hatte
Wolffs Bureau berichtet , daß in der entscheidenden Revierkonferenz
in Herne 32 polnische Delegierte nicht mitgestimmt hätten — offen¬
sichtlich sollte so in den „ Dreibund " Verwirrung und Uneinigkeit
getragen werden — auch das war gänzlich erfunden . Ebenso wurde
vom Gericht ausgeschieden die mitten im Kampfe mit riesigem
Tamtam verbreitete falsche Meldung , daß auf einer Zeche „ Karl
Funke " im Kreise Esset » die Altverbändler die Arbeit wieder auf ,
genommen hätten usw . Soweit das Gericht indessen den Wahr ,
heitsbeweis nicht ablehnen konnte , kam es zu dem Schlüsse, da ;
dem Wolffschen Bureau die Absicht zu fälschen , gleichwohl nich
nachgewiesen sei . Die Vertreter des Bureau ? erklärten , daß die
Tatarennachrichten immer auf Informationen der Polizeibehörden ,
der Zechenverwaltungen usw . beruhten .

Durch den Zeugen ' Reichstagsabgeordneten Genossen Sachse
wurde nachgewiesen , daß die Sekretäre des Alten Verbandes
wiederholt beim Wolffschen Bureau wegen der unglaublich tenden
ziösen Berichterstattung interpelliert haben , und daß trotzdem
Richtigstellungen nicht erschienen sind . Es wurde auch hingewiesen
auf die wiederholte Erklärung der unbernehmerfreundlichen
„ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " , daß die Schauernachrichten über
Ausschreitungen der Streikenden nicht auf Wahrheit beruhten . DaS
alles fruchtete nicht . Genosse Neumann wurde zu 300 M. Geldstrafe
verurteilt . — Das Urteil wird der Berusungsinstanz unterbreitet
werden .

Em Industrie und ftandel .
Weiteres Vorgehen des RockefellcrtrustS in Dentschland .
Vom Verbände Deutscher Petroleuminteressenten wirb uns ge -

schrieben :
Vor einigen Tagen haben , wie verlautet , did bekannten Nord »

deutschen Eisioerke A. - G. ihr gesamtes Petroleumgeschäft an eine
neu gegründete G. m. b. H. die „Norddeutschen Petroleumwerke " der »
äußert . Der Unbefangene gewinnt vielleicht den Eindruck , daß eS sich
hierum eine Finanztransaktion der Gesellschaft oder um ein neues un -
abhängiges Unternehmen handle . In Wahrheit aber verbirgt flch hinter
der neuen Firma wieder einmal , wie in so vielen ähnlichen Fällen der
letzten Jahre , die Deutsch - Amerikanische Petroleumgesellschast , die
Tochtergesellschaft der Standard Oil . Die Norddeutschen Petroleum
werke sind , wie so viele ähnliche Kannengeschäfte , um sie als Unter -
nehmen hinzustellen , nur niit einem Kapital von 20 000 M. be¬
gründet worden , was indessen kaum ausreicht , um auch nur den
vierten Teil der erforderlichen Betriebsutensilien , z. B. Wagen und
Pferde zu decken . Alle anderen notwendigen Mittel werden an -
scheinend , wie in ähnlichen Fällen , von der D. «. P. G. bestritten .
Die neue Gründung , die da « Ausscheiden eines der nam «
haftesten selbständigen Kaimengeschäste bedeutet , ist wiederum
«in typischer Fall für die Absichten der amerikanischen
Jmportgesellschaft , von Berlin aus da » ganze Kannengeschäft
an sich zu reißen , was so viel heißt , als der Kundschaft direkt
mit Umgehung deS Handels die Ware ins HauS zu schicken . Und
diese Absicht wird weiter zu Preisen ausgeführt , die im besten Falle
den billigsten Preisen des DetailgeschäflS angepaßt find . . . Cha -
rakteristisch ist , daß die Amerikaner ihren Vorstoß mit der Grün ,
dung der Norddeutschen Petroleumwerke gerade in dem Augenblick
unternehmen , in� dem sie daran gehen , ihre noch bis 1S13
laufenden Verträge mit den Kleinhändlern auf weitere zwei
Jahre zu verlängern . Die D. S. P. G. . die es verstanden
hat , zuerst den EngroShandel völlig auszuschalten , geht jetzt
daran , das Rockefellersche Losungswort „ von der Quelle bis zur
Lampe " mit einer beispiellosen Energie und skrupellos in der Wahl
ihrer Mittel durcdzusühren . Das neue Vorgehen bedeutet , daß im
Berliner Petrolgeschäft ein ruinöser Kampf einsetzen wird , der nicht
allein die in Berlin noch selbständig arbeitenden Kannenhändler
vernichten , sondern vor allem auch den sicheren Ruin des Klein
Handels mit Petroleum sowohl in der ReichShauplsiadt als auch in der
tveileren Umgebung zur Folge haben muß . ,

Sozialea *
Zur Wohnungsnot in Plaue » t . L.

Die Wohnungsnot in Plauen i. B. schilderten wir bereits

gestern . Ueber die Entstehung des Wohnungselends und seinen
Zusammenhang mit der Bau - und Bodenspekulation informieren
nachstehende uns aus Plauen zugehende Darlegungen :

„Arbeitsgelegenheit gibts hier in Fülle , aber keine Wohnungen .
Die kaum glaublichen Zustände , wie sie gegenwärtig in der deut «

schen Metropole der Spitzeninduftrie anzutreffen sind , dürften
wohl einzig in Deutschland dastehen . Sie hängen mit der rapiden
EntWickelung Plauens in dem letzten Jahrzehnt zusammen . Im
Jahre 1806 hatte Plauen 64 960 Einwohner . Der Beherbergung
dieser dienten 2827 bewohnte Grundstücke mit 11 886 HauShal -
tungen . Vorherrschend war die Textilindustrie ( Weberei , Stickerei ,

Appretur und Bleicherei ) . Der Boden zum Hausbau war um
Plauen herum billig . Bauland zur großzügigen Erweiterung der
Stadt war genügend vorhanden .

Gleichzeitig befand sich aber die Industrie in rapider Ent -

Wickelung . Deshalb zogen immer mehr Arbeiter zu . Diese Ge -
legenheit machten sich Spekulanten zunutze . Sie kauften
große Flächen Bauland zu billigen Preisen . Der
Quadratmeter Bauland wurde mit 60 Pf . bis 1,60 M.
bezahlt . Es entstanden in kurzer Zeit 8 Vorstädte . DaS billig
erworbene Bauland wurde zu immer höheren Preisen loSger - chlagen .
Schon 19 01 kostete der Quadratmeter L — 12 M. und
heute ist er gestiegen bis auf 16 — 18 M.

In der Meinung , die Industrie halte sich stabil , setzte nach 1896
eine rege Bautätigkeit ein . So kam es , daß in den ersten Jahren
nach 1900 Wohnungen im Ucberflutz vorhanden waren . Der größte
Teil der neuerbauten Wohnhäuser gehörte dem Baugewerbe und
einigen Aodenbesitzern. Die Mietspreise hielten sich in Verhältnis -
mäßig realen Grenzen . Es waren Halbetagen in den Vorstädten ,
also Stube , Kammer. Küche und Zubehör , mit 2L0 —LSv M. Jahres ,

miete zu haben . Infolge der Spekulation wuchsen gHtze Straßen
wie Pilze aus der Erde . Die Folge war , daß ein großer Teil der

Wohnungen leerstand . AIS 1906 die Krise einsetzte , kam eS
bei zahlreichen Hausbesitzern und Schein - HauSbesitzern zum Krach .
1906 — 1908 fanden jährlich etwas über 290 , 1908 — 1910 über 100

Zwangsversteigerungen statt .
Inzwischen war die Einwohnerzahl im Jahre 1906 auf 107 923

angewachsen , die Zahl der bewohnten Grundstücke bezw . Gebäude

auf 6204 . Bis 1911 war die Einwohnerzahl auf 123 663 , die Zahl
der Gebäude aber nur auf 6689 gestiegen . Die rasche BevölkerungS
zunähme hat in der raschen Erholung der Industrie nach den

Krisenjahren ihren Grund . Während die Textilindustrie 1900
etwas über 11 000 Beschäftigte zu verzeichnen hatte , waren eS ins ,

gesamt 1911 etwa 22 099 . Die Boatländische Maschinenfabrik ,
deren Arbeiterzahl 1906 etwa 600 betrug , beschäftigte 1911 über
3000 Personen .

War vorher Ueberfluß an Wohnungen vorhanden , so trat An-

fang 1911 ein recht fühlbarer Mangel an solchen ein , weil die

private Bautätigkeit und daS Baugewerbe die Produktion von Klein »

Wohnungen vollständig eingestellt hatte . Für nahezu 30 Millionen
Mark Häuser standen und stehen noch heute zum Verkauf , finden
aber infolge hoher Besitzwechselabgaben ( zirka 1800 M. für ein

größere ? Wohnhaus ) und horrender Straßenbaukosten keine Käufer ,
Die Mieten aber stiegen infolge des WohnungSmangelS ins Unge -
messen «. So kostete 1911 eine Halbetage 339 — 380 M. und bis

heute sogar über 400 M Die Wohnungsnot wurde abgeleugnet ,
die Hausbesitzer erließen Scheininserate und priesen Wphnungen
an , hatten aber keine zur Verfügung . Miekkr mit einer kleineren
oder größeren Anzahl Kinder fanden infolge deS Treiben ? im

Hausbesitzerverein überhaupt keine Dehnungen . Nur kinderlose
Familien wollte man als Mieter nehmen .

Die Stadtverwaltung wurde im Sommer 1911 nach Wohnun -

gen bestürmt , konnte aber wenig helfen . Im Juni 1911 war die

Frage der Wohnungsnot Gegenstand der Beratung des Stadt -

verordnetcnkollegiumS . Da leugneten die Hausbesitzer , die im

Kollegium Dreiviertelmehrheit habe » ( Sozialdemokraten sitzen
leider nicht in der Gemeindeverwaltung ) , jede Wohnungsnot ab .

Ein Stadtverordneter , der Häuserspekulant ist , erkühnte sich sogar
zu behaupten . Wohnungsnot bestände nur für „ faule " Mieter und

solche , die keine Steuern zahlen . Oberbürgermeister Schmid korri »

gierte ihn sofort . Er konstatierte die Tatsache , daß über 80 Fa
Milien ohne Wohnungen seien , das seien pünktlich zahlende Mieter
nnd fleißige Familienväter , ohne Wohnung seien sie nur infolge
reichlichen Kindersegens und weil r » keine Wohnungen gebe . Die

Stadtverordnetenversammlung stellte einige alte Gebäude , die im

städtischen Besitz waren , für diese Leute zur Verfügung . Oft
mußten dort 2 —3 Familien in einem Räume wohnen . Wer inner »

halb von 8 — 14 Tagen keine Wohnung hatte , kam ins Armenhaus
Der Hausbesitzerverein aber gab eine gedruckte schwarze Liste für
seine Mitglieder heraus , auf der diejenigen Mieter verzeichnet
waren , die mit Miete im Rückstände oder den OffenbarungSeid
geleistet hatten .

Die Matznahmen der Stadt zur Linderung der Not waren

völlig unzulänglich . ES beschlossen die Stadtverordneten am 11 . Juli
1911 , solchen Leuten , die zur Beseitigung de » Mangels an Klein -

Wohnungen solche bauen wollen , aus der städtischen Sparkasse Dar -

lehen bis zur Höhe der Brandversicherungssumme zu 6 Proz . zu
gewähren . Der den üblichen Prozentsatz übersteigende Betrag bis

zum 6. Prozent diente der Amortisation . Davon wurde fast kein

Gebrauch gemacht . Die organisierte Arbeiterklasse machte Front

gegen das Wohnungselend . Darauf wurde in der Stadtverordneten -

itzung vom 19. September ein ; gemischter außerordentlicher Aus -

chuß zur Beschaffung von Kleinwohnungen eingesetzt . Nach langen
Beratungen gelangte der Ausschuß dazu , den Stadtverordneten am
13. Februar 1912 eine Vorlage zu unterbreiten , nach der ganze

Wohnhäuser mit insgesamt 9 Wohnungen zur Linderung der
Not gebaut « erden sollten . Die Vorlage wurde angenommen , aber

ist bis heute nicht ausgeführt . Im wesentlichen sollte durch den

Bau der drei Häuser anregend auf die privnte Bautätigkeit gewirkt
werden . Im Januar wurde ein „ gemeinnütziger " Wohnungsbau
verein gegründet . Der Verein bestand aus Mitgliedern des Vereins
mittlerer Staatsbeamten , des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins
und des evangelischen Arbeitervereins . Andere Leute hält sich der
„ gemeinnützige " Bauverein vom Leibe . In dem am 20 . Februar
beschlossenen Statut heißt eS : „ Der AufsichtSrat besteht auS 11 Per
önen , davon müssen mindesten » 6 nationale » Bereinigungen ange -

hören . " Auch wer durch Asitatl » « für eine politisch « Partei den

Frieden des Hauses stört oder Mitbewohner » lästig fällt , kann

statutengemäß au » der Genossenschaft auSseschlossen werden . So

uchte man skrupellos die Wohnungsnot in politischem , arbeiter -

eindlichem Sinne auszuschlachten .
Die Partei und Gewerkschaften veranstalteten am 8. Juni

eine außerordentlich stark besuchte öffentliche Volksversammlung .
Diese ersuchte in einer Resolution den Stadtrat und die Stadt »

verordneten , Kleinwohnungen in eigener ( städtischer ) Regie unter

Ausschaltung deS privaten Baukapitals zu bauen . Dem kam der
Stadtrat nicht nach . Er beließ eS bei einer Vorlage , nach der dem

gemeinnützigen Wohnungsbauverein 16 000 Quadratmeter Bauland
in der Ostvorstadt und zwar zum Preise von 1 M. für den Quadrat »
meter zur Verfügung gestellt werden sollten . Der Zinsfuß sollte
einschließlich M Proz . Amortisation 4H . Proz . betragen . Die Ge -

nossenschaft sollte sich verpflichten , etwa 90 Kleinwohnungen zu
bauen , die ganze Baufläch « sollte innerhalb 10 Jahren vollständig
bebaut sein . DaS Recht deS Wiederkaufs des ganzen bebauten
Geländes oder einzelner Teile sollte der Stadt vorbehalten bleiben .
Selbst gegen diesen so unzulänglichen Plan lief daS Baugewerbe
und das Spekulantentum Sturm und verwies ihn zur zweiten
Lesung , die wohl am Sankt Nimmerleinstag stattfinden wird . Um
aber wenigstens den Schein einer Hilfe zu wahren , beschlossen die
Stadtverordneten am 21 . Juni , 100 Anteilscheine zu je 200 M. vom
gemeinnützigen Wohnungsbauverein zu kaufen . Der Stadtrat war
nur für den Ankauf von 60 Anteilscheinen .

Inzwischen mehrt sich der Wohnungsjammer , steigen die MietS .
preise von Monat zu Monat , das Vorgehen deS HauSbesitzervereinS
wird immer brutaler ; wer nicht pränumerando bezahft , fliegt .
Das Baugewerbe treibt schamlosen WohnungSwucher , durch Aus -

beutung der Notlage der Mietslustigen , hält mit dem Wohnungsbau
zurück und steigert die Mieten . Die Stadtväter und der Stadtrat
knicken aber vor dem Kapital zusammen oder treiben skrupellose
Jnteressenpolitik . Im November ist Stadtverordnetrnwahl , hoffent -
lich machen eine Reihe sozialdemokratischer Vertreter diesem Trei -
ben ein Ende, "

Die Plauener Wohnungsnot zeigt sinnenfällig die Gemein -

gefährlichkeit des Privateigentums am Grund und Bodsn »

zuführen , « s soll mm kein MUttSrdienst sein , sondern ein Jahr de ?

sozialen Arbeit . Da dieser Gedanke immer lebhafter inner «

halb der bürgerlichen Frauenbewegung diskutiert wird und

seine Verwirklichung mehr und mehr ein Teil ihrer

Propaganda wird , so müssen sich auch die proletarischen
Frauen mit diesem Gedanken kritisch auseinandersetzen .
Die « ist nun schwierig , weil die bürgerlichen Frauen noch nicht klar

darüber sind , was sie in diesem Jahr eigentlich mit den jungen

Mädchen beginnen wollen . Während die einen meinen , eS solle ein

weiteres Schuljahr geschaffen werden , in dem die Mädchen für die

Hauswirtschaft erzogen werden , meinen die anderen , eS soll « ein

Jahr der sozialen Hilfstätigkeit sein . Gleich den Soldaten sollen

auch die jungen Mädchen zwischen dem 17. und 18. Jahr in Kasernen

eingeschlossen werden , und hier in den Krankenhausern und den

Säuglingsheimen , in den Kindergärten und bei der Waisenerziehung

beschäftigt werden . Dadurch sollen sie einmal Interesse kür die so »

ziale Hilfstätigkeit erhalten , sie sollen aber auch durch ihre Arbeit

Kindererziehung und Krankenpflege erlernen .

Ist es überhaupt möglich , dieses Projett durchzuführen ? Schon

vom Standpuntt der Erziehung muß diese Frage entschieden der -

neint werden . Es ist doch unmöglich , daß diese jungen Mädchen
in einem Jahre Kinderpflege und Erziehung . Krankenpflege und

Hausverwaltung erlernen . Man müßte dann entweder wieder den

seichtesten Dilettantismus erziehen oder man müßte die Mädchen für
eines oder das andere erziehen , so daß sie wieder nicht alle Zweige
weiblicher Betätigung vereinen würden , sondern nur ein spezielles

Fach . Warum aber dann die ungeheuren Kosten aufwenden , die eine

solche Kasernierung der weiblichen Jugend verursachen würden , wenn

man einfach jedem Mädchen durch die freie Berufswahl zu einer

viel besseren Ausbildung in jedem einzelnen Falle verhelfen könnte .

Es ist eben nicht möglich , alle diese weiblichen Berufe zu ver¬

einigen und nicht « zeigt so deutlich , wie der kindliche Gedanke

diese « Dienstjahres , daß wir die Frau von dem Dilettantismus

auf allen Gebieten nur befreien können , wenn wir ihr nicht mehr

zumuten , daß sie eine ausgezeichnete Krankenp flegerin und Kinder -

erzieherin und weiß Gott was noch alles ist . Aber auch auf die

Charaktererziehung würde dieses Dienstjahr nicht einwirken , denn die

Hilfsbereitschaft , die Hingabe für andere wird immer nur erziehend
wirken , wenn sie eine fteiwillige Leistung ist , die dem Drang zu
helfen entsprungen ist . Die erzwungene Hilfsbereitschaft wird viel -

leicht das Gegenteil bewirken .

Für die proletarische Frau ist dieses Hilföjahr nicht nur praktisch
vollständig unmöglich , denn eS würde die jungen Mädchen doch nur
in ihrem Berufsleben hindern . Für das Mädchen der Arbeiterschaft
müssen wir vor allem eine tüchtige fachgewerbliche Ausbildung ver -

langen . Wir müssen fordern , daß sie ebenso wie die jungen
Burschen alle Gewerbeschulen Und Fachschulen besuchen kann , damit

sie nicht durch mangelhaste Ausbildung die Schmutzkonkurrentin der
Männer wird .

Noch ein paar Worte über den Gedanken , ein allgemeines Schul -
jähr zur Ausbildung in der Hauswirtschaft . In unserem Klassen »
staat »st es ganz unmöglich , in einer Schule , die alle Kinder vereinigt ,
praktisch für die Hauswirtschast vorzubereiten . Da « einzige , waS ra
der Volksschule möglich ist , wäre Küchenchemie , die Führung des Hau ? »
haltungSbucheS , die Grundbegriffe der Pädagogik und die Anleitung
zur manuellen Kinderbeschästtgung . Mehr kann der Schulunterricht
nicht geben und das könnte ganz gut in den acht Schuljahren gelehrt
werden , es müßte nicht «in eigenes Schuljahr noch dafür verwendet
werden .

Für die Arbeiterinnen kann es natürlich nur eine » geben . Wir

lehnen jedes Dienstjahr für die weibliche Jugend ab . Wir wollen
den Kasernengeist bei den Männern ausrotten und wir werden nicht
einen neuen Kasernengeist , mag er auch noch ein so schöne ? soziales
Mäntelchen umhaben , bei den Frauen züchten . Sollten diese bürger -
lichen Vorschläge sich zu Gesetzentwürfen verdichten , dann müßten
wir sie entschieden ablehnen und bekämpfen .

Frauenarbeit iu technischen Berufe « .
Unter dieser Ueberschrift bringt die „ Deutsche Jndustriebeamten »

Zeitung " einen Artikel , dem wir folgendes entnehmen :
Die Frauen eignen sich im allgemeinen wohl für den technischen

Beruf . Es spricht nichts Grundsätzliches gegen ihre Betätigung auf
mathematischem und naturwissenschaftlichem Gebiete . Und wenn die
Vorbildung der Mädchen für diese Wissenszweig « bisher ungenügend
war und zumeist noch ist , so kann und muß eben darin Besserung
geschaffen werden .

Aber warum sollte daS nicht ebensogut bei der praktischen ,
sagen wir handwerksmäßigen Vorbildnng möglich fein ? Die
Schwierigkeiten , die der praktisch - technischen Ausbildung der Frauen
entgegenstehen , sind durchaus überwindlich und beruhen zum größeren
Teile nur auf Vorurteilen . Ein wenig mehr Elastizität im Denken
und Urteilen , ein wenig Befreiung von überlieferten Vorstellungen
und von den Erfordernissen einer bereits überwundenen Etikette ,
einige erste Versuche von ein paar kühnen Vorangängern , ejn bißchen
Staunen über das nicht für möglich Gehaltene — und die Sache
geht . Es folgt in kurzer Zeit die Gewöhnung an das
vorher kaum Glaubliche , und alle Zweifel werden vergessen ,
am schnellsten von denen , die nur durch das Allgemeinwerden deS
Neuen sich auch mit dahinein ziehen ließen .

Warum soll nicht «in Mädchen im Schlosserkittel am Schmiede »
euer stehen und den Hammer schwingen ? Oder an der Drehbank

arbeiten ? Warum soll sie nicht eine Leiter ersteigen oder w einen
Kessel kriechen ?

Man sage auch nicht , die Arbeit könne darunter leiden , wenn
Männer und Frauen gemeinsam in mechanischen Werkstätten
arbeiteten , und die an sich schon hohen Betriebsgefahren würden
dadurch vergrößert . Es gibt wohl in der Industrie genug gesähr -
liche Maschinerien , an denen Männer und Frauen zusammen arbeiten
und die das Gegenteil beweisen .

Der Berfasser zieht die Schlußfolgerung , daß bevor sich noch
die Frauen in größerer Zahl der Technik zuwenden , eS vor allem
nötig sei . eine Grundlage zu schaffen , auf der eine wirkliche kollegiale
Gleichschätzung der Frauen seitens der Männer erwachsen kann . Da
heißt eS aber : ererbte Vorurteile besiegen , anerzogenen Geschlechts -
dünkel fallen lasten , Gerechtigkeit üben l Nur wenn die Frauen als
gleichwertige Arbeitsgenossen empfangen werden , kann von ihnen
sie gleiche Pflichterkenntnis und KampfeSdiSziplin erwartet werden .

Leseabende .
Lirfigvalde . Montag , den S. Juli , abend » 8' / , Uhr. in de «

Borsigwalder Festsälm . Bortrag deS Genossen Kurt Heinig .

Hua der f rauenbewegung *
Das weibliche Dienstjahr .

Das Argument , die Frauen hätten kein Recht an daS Wahl -
recht , weil sie nicht gleich den Männern der allgemeinen Wehrpflicht
genügen , hat in der bürgerlichen Frauenbewegung den Gedanken
reifen lassen , auch für die Frauen ein Jahr der Wehrpflicht ein -

Versammlungen — Veranstaltungen .
KrelS . Die Genossinnen deS Leseabend » 7. und S. Abteilung ver -

anstalten am Dienstag , den 9. Juli , einen Ausflug nach der
Krampenburg . Abfahrt morgens 8 Uhr vom Görlitzer Bahnhof
nach Grünau . Ueberfahrt nach Wendenschloß . Frühstück bis
Iv ' /z Uhr in Schmetterlingshorst , dann zu Fuß über Marienlust
nach Krampenburg .

Die Genossinnen der Leseabende des Westens und der Friedrichstadt
des 2. Kreises machen am Donnerstag , den 11 . Juli , einen
Ausflug . Abfahrt 8 Uhr : Wannsee - Bahnhof bis Steglitz ; dort
bis 10 Uhr Frühstück im Birkenwäldchen , dann zu Fuß nach
Beelitzhof . Im Wilhelmshof Kaffeekochen . Freibad in der Nähe

4. Kreis . Am Dienstag , den 9. Juli , findet von der 38 . Abteilung
ein Ausflug der Frauen und Kinoer nach Sadowa statt . Treff «
Punkt und Abmarsch mittag » 1 Uhr bei Koblenz , Tilstter
Straße 27 .

6. Wahlkreis . Am Dienstag , den 9. Juli . Dampferpartte der Ge -
noisinnen der 1 . —7. Abteilung nach Wernsdorf . Abfahrt 8 Uhr
von der M i ch a e l k i r ch b r ü ck e. Von 7 Uhr früh stehen
Einsatzwagen der Straßenbahnlinien 46 , 46, 49 zur Verfügung .

«. Wahlkreis . Die Genossinnen der 17. und 20 . Abteilung ver -
anstalten am Montag , den 8. Juli , im Moabiter Schützenhau »
ew gemütliches Kaffeekoche ».



Gewerhfcbaftlicbes .
Die Geifter , die er rief

- -
Wie dem Zauberlehrling mit den Geistern , so ergeht es

dem Gewerkverein „christlicher " Bergarbeiter mit den Gelben .

Durch seine verräterische Haltung bei der Bergarbeiterbewegung
im März dieses Jahres hat er die Unternehmer geradezu an -

gespornt , gelbe Wcrkvcreine zu gründen . Die Unternehmer

haben den organisierten Verrat schätzen gelernt und handeln

jetzt demgemäß . Wohl bestanden schon vor dem Streik auf

einigen Zechen Werkvereine . Nach dem Streik aber haben die

Unternehmer das Gründungsfieber . Das schmerzt den „christ -
lichen " Gewerkvercin fürchterlich . Es ist auch eigentlich recht
undankbar von den Unternehmern gehandelt . Besser wie der

„christliche " Gewerkverein die Bergarbeiter verraten hat ,
werden es die Gelben auch kaum fertig bringen . Doch Un -

dank tst eben der Welt Lohn .
Warum wir das schreiben ? ? ? un , der „ Bergknappe "

zieht in seiner Ausgabe vom 6. Juli gleich in drei Leitartikeln

gegen die Gelben zu Felde , um sie zu erschlagen . Die Töne ,
die er dabei findet und die Selbstcharakteristik , die dabei her -
auskommt , ist recht interessant . Der erste Artikel ist über -

schrieben : „ Gelbe Maulwurfsarbeit " . Es heißt darin :

„ Kameraden , einer der gefährlichen Gegner unserer gerechten
Sache ist in de » Werkvereinen und deren aufdringlichem Organe
zu suchen . . . "

Aus einem anderen Artikel : „ Das gelbe System korrum -

piert " , ist folgende Stelle interessant :
„ Es gibt heute keine strittige Frage im Arbeitsverhältnis , wo

die gelben Werkvereine nicht auf feiten der Unternehmer gegen
die eigenen Standesgenossen stehen . Bei allen , auch den be -

rechtigsten Forderungen fallen die Gelben den organisierten Ar -
beitern in den Rücken . Dafür sind sie ja da , könnte man sagen !
Aber ist eS nicht überaus traurig , daß sich deutsche Arbeiter gegen
ihre eigenen Jnteresicn und gegen ihren eigenen Stand in dieser
Weise mißbrauchen lassen ? Nur krasser , aber kurzsichtiger , persön -
licher Egoismus , die Jagd nach materiellen Vergünstigungen kann
die Triebfeder sein . Dadurch wird aber nur Neid und Mißgunst ,
Kriecherei und Denunziantentum in der Arbeiterschaft groß -
gezogen . "

Jedes Wort , das der „ Bergknappe " hier gegen die Gelben

schleudert , trifft auch auf den christlichen Gewerkverein zu .
Und obendrein : Die „ gelbe " Krankheit mit verbreitet zu
haben , ist ja gerade das Verdienst des Gewerkvereins „christ -

licher " Bergarbeiter .
Lerlln imck klmgegenck .

Die Situation im Töpfergewerbe wurde am Freitagabend in
einer Versammlung von Bauvcrtrauensmännern , die im Lokal von
Schultz , Am Königsgraben , stattfand , besprochen . S e g a w e ver -
las ein Schreiben der Berliner Innung an den Zentralverband
der Töpfer , das die Kündigung des be st ehe » den Tarif -
Vertrages zum l . Oktober enthielt . Der alte Tarif soll den
modernen Verhältnissen entsprechend umgestaltet werden , nach
neuen Berechnungen , über die man sich aber schwerlich bis zum
1. Oktober geeinigt haben wird . Es ist möglich , daß ein offener
Kampf entbrennt ; der Mitgliedschaft des Verbandes wird darum
empfohlen , der Tariffragc volle Aufmerksamkeit zu widmen und
alle Versammlungen , die dazu Stellung zu nehmen haben , voll -
zählig zu besuchen . Scgawe berichtete ferner über die Bestrebungen ,
einen paritätischen Arbeitsnachweis zu errichten .
Die bcidcrseitg gewählten Kommissionen hielten am 2S. Juni eine
Sitzung ab und einigten sich auf ein Statut im allgemeinen , wenn
auch im besonderen noch einige Differenzen bestehen blieben . Der
Errichtung eines Nachweises stehen aber auch äußere Schwierig -
leiten im Wege , die zu Bedenken Anlaß geben . Außer der Berliner

Innung kckmmcn noch andere Innungen in Betracht , die erst für
einen Nachweis zu gewinnen sind . Auch haben die Lokalisten auf
eine Anfrage der Unternehmer sich nicht für eine Teilnahme am
Nachweis ausgesprochen ; ebenso ablehnend verhalten sich die Hirsch -
Dunckcrschen , die nach ihrer Zahl freilich kaum in Betracht kommen .
Die Stärke der Lokalisten ist nicht genau festzustellen , da sie keine

Mitgliederzahlen veröffentlichen , doch dürften etwa IM Mann in

Frage kommen . — Die nächste Generalversammlung wird sich mit
der Arbeitsnachweisfrage noch eingehend beschäftigen müssen .

Verschiedene Bausperren über Unternehmer , die ihren Ar -
beitern die Löhne schuldig bleiben , waren noch Gegenstand der

Beratung unter den Versammelten .

Wie die Geschäftsbuchfabrika » rten den Tarifvertrag
. einhalten .

Die Firma Ashclm mußte wiederholt wegen Tarifbruch durch
den Schlichtungsausschuß verurteilt werden . Dies scheint die
Firma nicht gebessert zu haben . Auch im zweiten Vierteljahr
hatte , wie Klar in einer Branchenversammlung der Geschäftsbücher -
arbeiter und - arbeiterinnen mitteilte , der Schlichtungsgusschuß sich
in mehreren Sitzungen mit Tarisbrüchen bei A s h e l m zu befassen ,
und wieder war es die Firma , die verurteilt wurde . Im Anschluß
an eins der Urteile fällte der Schlichtungsausschuß dann noch eine
andere , weitergehende Entscheidung , indem er der Firma Ashelm
aufgab , mit dem Arbeiterausschuß des Betriebes zwecks endgültiger
Einigung über den Werkstattakkordtarif in Verbindung zu treten
und diesen Tarif dann bis spätestens den 31. August dem Schlich -
tungsausschuß einzureichen , damit dieser über die genaue Fassung
entscheiden kann . Eine solche Aufforderung an die Firma war
deswegen erforderlich , weil bei Ashelm fortgesetzt der Versuch ge -
macht wird , bei Arbeiten , die im allgemeinen Buchbindertarif etwas
billiger berechnet sind , den Werkstattarif einfach auszuschalten und
den geringeren Preis zu zahlen . — Außer Ashclm war es diesmal
noch die Firma M. I n r g e n s, mit der der Schlichtungsausschuß
sich beschäftigen mußte . Bisher waren gegen diese Firma nie
besondere Klagen laut geworden . Aber nun war der Arbeitgeber
auf den Gedanken gekommen , daß er sich für den kurzen Streik ,
der im letzten Herbst in der Gcschäftsbuchbranche stattfand , rächen
müßte , und deswegen hob er den seit langen Jahren bestehenden
Sommcrurlaub einfach auf . Das ist jedoch offenbar auch ein
Verstoß gegen die allgemeinen Abmachungen in der Geschäftsbuch -
brauche , denn es ist ausdrücklich festgelegt , daß irgendwelche Maß -
regeluugen nicht stattfinden dürfen , und daß bestehende Vergünsti -
gungen , die über den Tarifvertrag hinausgehen , nicht gekürzt noch
aufgehoben werden dürfen . Ter Schlichtungsausschuß faßte in
dieser Sache einstimmig den Beschluß , der Firma zu empfehlen ,
die bisherigen Vergünstigungen im Interesse des guten Einver -
nchmens aufrechtzuerhalten . — Ter Referent ging zum Schluß
nochmals auf die Differenzen mit der Firma Ashclm ein und
führte aus , daß der Verein Berliner Buchdruckereibesitzer nach dem
Tarifabschluß im letzten Herbst sofort ein Rundschreiben an die
Kundschaft versandte , worin eine - Preiserhöhung um II ) Proz . an -
gekündigt wurde , begründet mit der Steigerung der Arbeitslöhne .
Auch die Firma Ashelm hatte dieses Zirkular unterschrieben .
Die ganzen Lohnerhöhungen , die durch die Bewegung erzielt worden

sind , machen jedoch im Durchschnitt nicht einmal 10 Proz . aus ,
und bei Ashclm noch ein gut Teil weniger . Von dem Preis , den
die Geschäftsbuchfabrikanten für ihre Produkte erhalten , kommt
nur rund ein Drittel auf den Arbeitslohn , und nur dieses Drittel

' wird somit auch von der geringen Erhöhung der Löhne betroffen .
Die Fabrikanten machen also , selbst bei strengster Jnnchaltung des
Tarifes , immer noch ein recht gutes Geschäft , gerade infolge der

Lohnbewegung . Um so mehr mutz es Aufgabe der Arbeiter und
Arbeiterinnen sein , sich keinerlei Kürzung oder Benachteiligung
gefallen zu lassen .

In der regen Diskussion waren es abermals bor allem dir

Verhaltnisse und Tarifbrüche bei Ashelm , die besprochen wurden ,

« erantw . Redakteur : Albert Bjoch », Berlin . Inseratenteil verantw - j

und dabei wurde auch auf bke Tatsache hingeiviesen , daß gerade
diese Firma , die immer wieder den Tarif mißachtet und Ver -
trauenslrute maßregelt , wenn sie für Regelung der Verhältnisse
eintreten , eine ziemlich große Menge ihrer Waren bei den Konsum -
vereinen der Arbeiter und auch bei den Gewerkschaften absetzt .
Auf Antrag aus der Versammlung wurde dann einstimmig be -

schlössen :
„ Die Branchenkommission wird beauftragt , an die Zentral -

kommifsion der Konsumgenossenschaften sowie an die Gewerk -

schaften das Ersuchen zu richten , ihren Einfluß als Kunden
der Firma Ashelm dahin geltend zu machen , daß die Firma die

tariflichen Bestimmungen ihren Arbeitern und Arbeiterinnen

gegenüber innehält und von Maßregelungen Abstand nimmt . "

Streik der Kellner in der Kindl - Brauerei zu Neukölln . Gestern
legten in obigem Betriebe S Kellner die Arbeit nieder . Die Kellner

verlangten anstatt der bisher verabreichten ungenügenden Kost eine
entsprechende Barentschädigung . Herr Hartmann , der Oekonom des
Ausschanks , weigert sich beharrlich , einen dahingehenden Vertrag
mit den Vertretern der Organisation der Gastwirtsgehilfen abzu -
schließen , da der Scharfmacherverband ( der „ Jnteressenverband des
Gastwirtsgewerbes und verwandter Gewerbe " ) , dem Hartmann selbst
angehört , ihm dies angeblich verbietet . Da die Kellner ohne ver -
tragliche Abmachung nicht weiter arbeiten wollten und den
beauftragten Verbandsvertretern die Anerkennung
verweigert wurde , legten sie einmütig die Arbeit nieder .

Verband der Gastwirtsgehilfen , Ortsvcrwaltung Berlin I .

Achtung , Friseurgehilfe « ! Aufgehoben ist die Sperre bei
Gelbrecht , Koppenstratze 30. Bewilligt haben ferner : Janke ,
Markgrafenstraße 3 ; M e r t i ni , Bergmannstraße 112 ; Puff ,
Löwestraße 28 ; Hofffmann , Ufnaustratze Ifi ; De gen er ,
Bornholmer Straße 9. Verband der Friseurgehilfen .

Achtung , Kunststeinarbeiter ! Der Streik bei der Firma Borch -
mann u. Co. dauert unverändert fort . Es ist zwar der Firma ge -
lungen , eine Portion sogenannter „ Arbeitswilliger " zu erhalten ,
aber dieser Umstand ändert nicht das geringste in den Matznahmen
der Ausständigen .

Direkt irreführend ist ein am Freitag , den 8. Juli , im „ An -
zeiger für das Havelland " erschienener Bericht , wonach der Streik
bei der Kunsffteinfabrik von Koch u. Co. in Staaken nach drei -

wöchiger Dauer für die Arbeiter erfolglos geblieben sei . Fürs
erste existiert eine derartige Firma überhaupt nicht , des weiteren
ist der Streik nicht lediglich wegen zwei Mann ausgebrochen , sondern
weil tariflich « Abmachungen von feiten der Firma nicht gehalten
wurden , und drittens hat diese Firma in Wannsee überhaupt keinen
Betrieb , wo die Streirorecher angelernt werden konnten .

Wäre es so, wie der Artikelschreiber schlußfolgert , dann bliebe
es ja geradezu unverständlich , daß man von feiten der Firma auf
alle Art und Weise versucht , die Ausständigen von der Organisation
abtrünnig zu machen , und ihnen zumutet , ihren Kollegen den
Rücken zu kehren , um wieder in den Betrieb zu kommen . Der Be -
trieb ist noch wie vor für alle Kunststeinarbeiter und für alle
anderen organisierten Arbeiter gesperrt .

Fabrikarbeiter - Verband .

Deutsches Reich .

Der Verband der Buch - und Steindruckerei - Hilfsarbeiter
im Jahre 1911 .

Mit 7190 weiblichen und 9775 männlichen , zusammen 16 965

Mitgliedern schloß der Verband dhs letzte Jahr ab . Der Mitglieder -
zuwachs betrug 1074 , und zwar 333 männliche und 741 weibliche .
Die geleistete Agitationsarbeit zeigt sich in der Tatsache , daß ins -

gesamt 8026 Mitglieder eingetreten sind , dem gegenüber 6952 Aus -
tritt « stehen . An dieser großen Fluktuation . sind vorwiegend Ar -
beiterinnen beteiligt , mit 5770 Ein - und 5029 Austritten . Die
Ursachen hierfür liegen in dem häufigen Berufswechsel der Ar -
beiterinnen in jenen Orten , wo andere Industrien mit ihren Kon -

junkturschwankungen zeitweise aus » anderen Berufen Arbeitskräfte
aufsaugen und später wieder abstoßen .

Der Bericht der Hauptkaffe umfaßt die Zeit vom 1. April 1911
bis 31 . März 1312 und weist eine Einnahme von 382 852 M. auf .
Der Kassenbestand betrug am 31 . März 1911 : 143 876 M. Die

Ausgaben beziffern sich auf 468 795 M. , so daß am 31 . März d. I .
ein Vermögensbestand von 57 933 M. vorhanden war . Unter den

Ausgaben nimmt die Summe von 222 093 M. , die für Streikunter -

stützung verausgabt Wierde , die erste Stelle ein . Dann folgt die

Unterstützung an Arbeitslose mit 48 614 M. , an Kranke mit 42 621
Mark , an Wöchnerinnen mit 5140 M. . an Gemaßregelte mit
1037 M. und Extraunterstützung mit 403 M. Insgesamt wurden
an Unterstützungen 319 909 M. verausgabt . Die abnorm hohen
Ausgaben für Streikunterstützung wurden durch den 18wöchigen
Streik und die Aussperrung im Steindruckgewerbe verursacht , an
dem 2060 Mitglieder beteiligt waren . Außerdem wurde an die nach
der Beendigung der Bewegung arbeitslos gebliebenen Mitglieder
die Summe von 15 611 M. als außerordentliche Unterstützung be -
zahlt .

Arbeitslos waren 2040 männliche Mitglieder 37 015 Tage und
2027 weibliche Mitglieder 29 012 Tage , im ganzen 4067 Mitglieder
66 027 Tage . Krank waren 7675 Mitglieder 168 113 Tage , darunter
2924 männliche 53 625 Tage und 4751 weibliche 114 494 Tage .

Wenn auch der Kassenbestand des Verbandes gögen das Vorjahr
bedeutend zurückgegangen ist , so beweisen die angeführten Zahlen
jedoch , daß die Organisation der graphischen Hilfsarbeiter und Ar -
beiterinnen selbst so großen Bewegungen , wie der im Steindruck -

gewerbe nicht machtlos gegenübersteht . Die angegebenen Unter -

stützungssummen aber liefern einen neuen Beweis für die Lei -

stungsfähigkeit der freien Gewerkschaften .

Zur Metallarbeiteraussperrung .
Hannover , 6. Juli . ( W. T. B. ) Zu dem Kampfe in der Me -

tallindustrie ist weiter zu melden , daß die beiderseitigen Kom -

Missionen heute zu neuen Beratungen zusammengetreten
sind . Ein Ergebnis ist dabei aber nicht erzielt worden . Während
die bisherigen Einigungsvorschläge von den Arbeitgebern aus -

gingen , trat heute die Kommission der Arbeitnehmer mit
Vorschlägen hervor , nach denen in Zukunft eine Verkürzung
der Arbeitszeit eintreten soll . Die Metall -
industriellew gingen aber von ihrem biShcrißen Standpunkt
nicht ab , und es ist deshalb vereinbart worden , am Montag eine
neue Sitzung abzuhalten , in der der Arbeitnehmerkommission an -
dere Vorschläge für eine Beendigung des

Kampfes gemacht werden sollen .

Vom Streik in der Görlitzer Waggonfabrik .
Ueber ein Vierteljahr dauert der Streik in der Görlitzer

Waggonfabrik . Die Streikenden stehen noch immer so geschlossen
zusammen wie zu Beginn des Ausstandcs . Zurzeit beschäftigt man
sich im Betriebe mit der Inventur . Ob die dabei zutage tretende

Wirkung des Ausstandes die Werkleitung zum Einlenken veranlassen
wird , steht noch dahin . Von dpn nahezu 150 importierten „Katz -
mareks " stehen noch etwa 80 im Betriebe . — Gelegentlich einer

sozialdemokratischen Jnterp - llation im Stadtverordnetenkollegium
über die Roheiten der Streikbrecher versicherte übrigens der zweite
Vorsitzende des Auffichtsrats der bestreikten Aktiengesellschaft : „ Ich
sehne den Tag herbei , an dem wir diese Leute ( die Katzmareks ) ent -

lassen können . "
Zuzug von gelernten und ungelernten Arbeitern aller Berufe

nach Görlitz ist wie bisher streng fernzuhalten .

Streik der Huf - und Wagenschmiede in Augsburg .
Die im Deutschen Schmiedeverband organisierten Huf - und

Wagenschmiede in Augsburg streiken , nachdem die Meister Verhand -

Ttz . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u, Verlagsanstalt

lungen auf der� Grundlage elneS Tarifvertrages rundweg adgelelint
haben . Die Schmiedemcister haben gedroht , jeden Gehilfen , der
bis nächsten Monat die Arbeit nicht aufnimmt , auf die Dauer
eines Jahres von den Werkstätten auszuschließen . Zuzug von Huf -
und Wagenschmieden nach Augsburg ist fernzuhalten .

Ein Chauffeurstreik ist in K a t t o w i tz in Oberschlesien aus -

gebrochen . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Huslanck .

Ter Streik in den französischen Häfen .
In einer Reihe von französischen Häfen ist es zu Zusammen -

stößen zwischen Streikenden und der Polizei gekommen , die in der

üblichen Weise die Aufklärung der Arbeitswilligen zu verhindern
trachtet .

Der Verband der Seeleute von Bordeaux hat an den

Ministerpräsidenten Poincare einen Brief gerichtet , in welchem

gegen die Beschäftigung von Ausländern an Stelle der streikenden
Seeleute lebhaft protestiert und erklärt wird , dßß die streikenden
Seeleute im Falle eines Nichteinschreitcns der Regierung es auf
keinen Fall länger mit ansehen köuetcn , daß Ausländer an Stelle
der Streikenden beschäftigt werden .

Aus Marseille wird gemeldet , daß die Post - und Tele -

graphenange stellten in ihrer Vollversammlung beschlossen

haben , den ausständigen Seeleuten ihre Sympathie auszusprechen
und ihnen 50 000 Francs für ihre Streikkasse zuzuwenden .

Gerichts - Leitung .
Herrenmoral .

Die Herrenmoral und die Unterstützung von Spitzeln im

Hamburger Staatskai beleuchtete ein Beleidigunsprozeh , der

gestern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin II
gegen den Redakteur der „ Gewerkschaft " Genossen Emil
D i t t m er stattfand . . «

Der Hamburger Staatskaidirektor Winter hatte schon vor

einigen Jahren zwei Arbeiter entlassen , weil sie als gewählte
Lohnkommission an die Deputation für Handel , Gewerbe und Schiff -
fahrt eine Lohneingabe gerichtet hatten . Nach einiger Zeit entließ
der Staatskaidirektor zwei Arbeiter , die lange Jahre am Staats -
kai beschäftigt waren und sich dienstlich ohne Tadel und zur vollen

Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten geführt ' hatten : die Kranführer
Rössing und Frank , weil sie angeblich andere Arbeiter im Dienste
mit Verbandsangelegenheiten belästigt haben . Die gemaßregcltcn
Kranführer erbaten sich bei dem Kaidircktor eine Audienz und
erklärten : Die gegen sie erhoben « Beschuldigung sei vollständig
unwahr . Die Denunziation gehe augenscheinlich von dem Kran -

führcr Löwenstein aus , der mehr als ein dutzcndmal , u. a. wegen
Landstreichcns , Diebstahls , Einbruchdiebstahls und SittenverbrechcnS
bestraft worden ist . „ Herr Direktor " , so äußerte Rössing , „ Sie
haben augenscheinlich Löwenstcin wieder eingestellt , damit er uns
bespiheln soll . " Direktor Winter erwiderte : „ Sie verlangen von
mir wohl gar noch Neutralität ? Das gibtS ja gar nicht ! Sie
sind eine Partei , die den Staat und alle Ordnung umstürzen will .
Ich bin aber der Vertreter des Staates und halte es deshalb mit
den Leuten , die darauf ausgehen , Sie zu bekämpfen . Und diese
Arbeiter im Kaibetriebe werde ich mit allen Mitteln unterstützen ,
damit Ihre Verbindung unterdrückt wird . Ich gebe ja zu , daß
ich die Arbeiterbewegung nicht aufhalten kann . Aber hier im

Kaibetrieb , wo ich! die Macht in Händen habe , werde ich Sie mit

den schärfsten Mitteln bekämpfen , solange ich lebe . Und ich werde

vor keinem Mittel zurückschrecken . Sie können mich ja nun ia

der Oeffentlichkeit mit Schmutz bewerfen . Darüber lache ich. Es

freut mich sogar . "
Rössing und Frank beschwerten sich in einer längeren Eingabe

bei der vorgesetzten Behörde des KaidircktorS , der Deputation für
Handel , Schiffahrt und Gewerbe . Die Antwort war : Rössing und

Frank wurden , unter Vorauszahlung ihres Lohnes für die ihnen
zustehende einwöchentliche Kündigungsfrist , entlassen . Ihr nächster
Vorgesetzter mutzt « ihnen das Entlassungsdekret vorlesen . Daraus
konnten sie entnehmen : „ Sie seien sofort entlassen , weil sie dem

Vorsitzenden des Gemeinde - und StaatsarbeitcrverbandeS Unwahr -
Herten über Herrn Direktor Winter erzählt hätten ! "

Die „ Gewerkschaft " geißelte diese Maßregelung in Nr . 48 vom
1. Dezember 1911 . Darauf stellte die Deputatron für Handel ,
Schiffahrt und Gewerbe als vorgesetzte Behörde des Winter gegen
den Redakteur der „ Gewerkschaft " , Genoffen Emil Dittmer Straf -
antrag wegen Beleidigung .

Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt Dr . Herr - Altona über -

nommen . In der Verhandlung wurde der Wahrheitsbeweis voll -

ständig geführt . — Staatsanwalt Dr . Loch verlangte , weil eine

schwere formale Beleidigung vorliege , 200 M. Geldstrafe . — Der

Verteidiger legte dar . daß der Angeklagte ,n Wahrnehmung

berechtigter Interessen gehandelt und sich in der Abwehr befunden

hatte und beantragte Freisprechung . Das Gericht erkannte auf
50 « M. Geldstrafe . In der Begründung hieß eS : Der Gerichtshof

hat nicht den Wahrheitsbeweis für geführt erachtet und hat auch
anerkannt , daß der Angeklagte zum Teil in Wahrnehmung be -

rechtigter Interessen gehandelt habe . Der Gerichtshof verkannte
auch nicht , daß der Artikel im politischen Meinungskampfe ge -
schrieben worden ist . Andererseits mußte die ungemeine Gröblich -
keit der Beleidigungen berücksichtigt werden .

letzte ffochrichtem
Der türkisch - italienische Krieg .

Wien , 6. Juli . Wie der offiziösen „ Wiener Allgemeinen Zei -

tung " aus London telegraphiert wird , hält die englische Regie -

rung eine Konferenz zur Beilegung der türkisch -
italienischen Feindseligkeiten nicht nur für wenig

zweckdienlich , sondern sogar für schädlich . Sie wird sich

daher jeder Anregung widersetzen , die eine Konferenzidee zum

Zwecke hat , woher sie auch kommen mag . In österreichischen Re -

gierungskreisen wird die durch den italienischen Krieg geschaffene
Lage sehr pessimistisch aufgefaßt . Es ist weder eine Vermittelungs -
aktion im Gange , noch besteht die Absicht , eine solche zu unterneh -

men , da sie aussichtslos wäre . Man sieht hier vorderhand keine Mög «

lichkeit , den Krieg zu beenden .

Der türkische Botschafter am Berliner Hofe , General

Osman Nisami Pascha ermächtigt die „Pretz - Cenirale " zu
der Erklärung , daß auf der Berliner türkischen Botschaft keinerlei

Mitteilungen über einen bevorstehenden Waffenstillstand zwischen

der Türkei und Italien eingetroffen sind . Der Botschafter er -

klärt , daß er der Nachricht nur den Wert eines Börsengerüchts

beilege .

Aus der Aviatik .

Leipzig , 6. Juli . ( W. T. B. ) Der Flieger Helmut H i r t hat
heute , am vorletzten Tage der großen Leipziger Flu�woch «, « uf dem

Flugplatze Lindenthal einen neuen Höhenrekord mit
4100 Metern aufgestellt .

Uebcrschwemmung einer ostsibirischen Stadt .

Nishne - Udinsk ( Gouvernement Jrkutsk ) , 6. Juli . ( W. T. B. )
Infolge anhaltender Regengüsse hat der Fluß Uda -

Tschuna den »iedriggelegcnen Teil der Stadt überschwemmt .
Das Wasser steht viereinhalb Meter hoch , die Brücken sind fort -

gerissen , die Bevölkerung hat sich auf die Dächer geflüchtet .
Mehrere Einwohner sind umgekommen . �

Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 3 Beilage « .
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Zur flendrrung des Organitations .
ftatutes .

„ Hamburger Echo " .

Der Mindestbeitrag soll 40 Pf . monatlich oder 10 Pf .
tvvchenilich für männliche , 20 Pf . oder L Pf . für weibliche Mitglieder
betragen . Wir muffen gestehen , daß wir diesem Vorschlage mit ge »
mischten Gefühlen gegenüberstehen . Gewist ist für eine straff zentra -
lisierte Organisation ein einheitlicher Beitrag oder wenigstens
Mindestbeitrag sehr erwünscht , schon weil er das ganze Rechnungs -
Wesen vereinfacht . . . . Wenn darauf hingewiesen wird ,
dast die Gewerkschaften unter der Beitragserhöhung nicht ge -
litten , sondern im Gegenteil sich an Mitgliederzahl verstärkt
hätten , so liegt das eben an der Werbekraft höherer Gegen -
Icistungen . Von der Partei kann und wird niemand Gegenleistungen
dieser Art erwarten . Was der einzelne an Beiträgen ihr zuführt ,
das tut er bewuht für einen idealen Zweck . Nun liegt es aber auf
der Hand , dast Ausgaben für , wir möchten sagen : eine Versicherung
höherer Art leichter gemacht und leichter erhöht werden , als zur
Förderung von Bestrebungen , deren Resultate sich keineSlvegs un -
mittelbar in Mark und Pfennig umrechnen lassen . Dazu kommt ,
dast auf die Leistungsfähigkeit der einzelnen Rücksicht genommen
werden inust ; die Lohnhöhe , also das Arbeitereinkommen , ist nach
den Gegenden sehr verschieden . Nun ist allerdings kein Normal -
beitrag , sondern ein Mindest beitrag vorgesehen . Ob aber die vor -
gesehene Höhe richtig gewählt ist , wagen wir nicht zu beurteilen .

Die Vertretung der Fraktion auf den Partei -
tagen durch eine Abordnung an Stelle der jetzt möglichen
vollzähligen Anwesenheit ist die zweite wichtige Aenderung , die die
Vorlage bringt . Wir sind allerdings der Meinung , dast dieser
Vorschlag angenommen werden sollte , wobei wir jedoch kein
Gewicht daraus legen , ob die Abordnung nun gerade ein Drittel der
Fraktionsmitgliederzahl stark sein soll ; mit einem Viertel oder einem
Sechstel wären wir auch einverstanden . Das wesentliche für uns ist ,
dast die Fraktion nicht den unbedingt beherrschenden Einfluß auf dem
Parteitag übt .

Ueber die Kopfzahl der letzten Parteitage darf nicht mehr
hinausgegangen werden , wenn gegenseitiges genaues Verstehen und
damit fruchtbringende Diskussion möglich sein soll . Bei dieser Kopf -
zahl machen aber hundertzehn Reichstagsabgeordnete ein Viertel ,
wenn nicht ein Drittel aus . Ihr Einfluß ist aber ein weit höherer ,
als »ach dem zahlenmäßigen Verhältnis erscheint ? um nur eines zu
erwähnen : sie sind mit allen Schikanen der Geschäftsordnung selbst -
verständlich viel besser vertraut als die meisten Delegierten , wissen
demgemäß alle Möglichkeiten auszunutzen und können ihre Meinung
nachdrücklichst zur Geltung bringen . Dazu kommt dann noch ein
erklärlicher , aber dem anderen Teil des Parteitages sich oft un -
angenehm bemerkbar machender Korpsgeist . Das alles möchte nun
nicht gar viel zu bedeuten haben , wenn es sich nicht nach einer be -
stimniten Richtung hin besonders bemerkbar machte ? wir meinen die
Tendenz , die parlamentarische Wirksamkeit allzu sehr in den Mittel -
punkt des Parteilebens zu stellen und alles andere mit weniger Auf -
merksamkeit zu betrachten .

Ueber den Parteiausschuß schreibt das Hamburger Blatt
unter anderem :

Wenn man sich erinnert , von welcher Seite der Gedanke eines
„ Reichsausschusses " als Gegengewicht gegen den Parteivorstand zuerst
geäußert wurde , könnte man allerdings zur runden Ablehnung
kommen . Ein Ausschuß , dessen einzelne Mitglieder sozusagen auf
regionale Eigenbrödeleien verpflichtet wären , die von Landes - oder
Bezirksvorständen „ instruiert " wären , etwa wie die Gesandten beim
weiland Frankfurter Bundestag , die in der Hemmung jedes Fort -
schreitens ihre Aufgabe , in der Obstruktion und�in Veto das zweck¬
dienliche Mittel sehen würden , ein solcher Ausschuß wäre ein Un -
glück . Glücklicherweise ist er aber außer dem Bereich der Möglichkeit .
Nach� dem Wortlaut der Vorlage soll der Parteiausschuß
entscheiden „ gemeinsam mit dem Parteivorstand über wichtige ,
die Gesamtpartei berührende politische Fragen , über die Ein -
richtung zentraler Parteiinstitutionen , die die Partei finanziell dauernd
erheblich belasten , sowie über die Festsetzung der Tagesordnung des
Parteitags und die Bestellung der Referenten " . Der Ausschuß hat
also innerhalb seines Wirkungskreises die Entscheidung , und
daS zwingt seine Mitglieder ohne weiteres , für die Durch -
f ü h r u n g des Beschlossenen zu sorgen , gleichviel ob der scinzelne
dafür oder dagegen war . Die Pflicht der Entscheidung
läßt aber auch keine dilatorische Behandlung , keine VerschleppungS -
tailik zu ? und ein Veto , einen Einspruch gibt es nicht . So wird
also der Ausschuß nicht zentrifugal wirken , nicht den Föderalismus

kleines feuilleton .
Die Ausrottung der Tierwelt . Auf dem unlängst abgehaltenen

internationalen Kongreß für Heimatsschutz wurde von mehreren
Keimern der Tropenwelt darauf hingewiesen , daß die prachtvollen ,
nur auf Neu - Guinea und . den umgebenden Inseln heimischen
Paradiesvögel einer schnellen Ausrottung entgegengehen . Die Wissen -
schast hat viel Scharfsinn aufgewandt , um die Ursachen des Unter -

ganges der Riesengeschlechter der Vorzeit aufzuhellen , des Jchthyo -
saurus , des Tfiplodecus , der Mammulsippe und zahlloser anderer .
Was aber der Mensch nur in den kurzen Jahrhunderten der neuzeitlichen
Kultur vernichtet hat , wird schweigend vergessen . Und die Reihe ist doch
recht lang . Wie Prof . Dr . v. Hanstein im „ Archiv für Naturgeschichte "
mitteilt , ist erst in den letzten Jahrzehnten der prachtvolle schwarz -

goldene Mamo oder Sichelschnabel auf Hawai vernichtet worden ,
aus dessen leuchtenden Federn die in vielen Museen vorhandenen
Häuptlingsmäntel gefertigt waren . Die berühmten Riesenvögel von
Neuseeland , die bis 14 Fuß hohen Meas , hat wohl nur ein

Weißer je lebend gesehen .
„ Vouron - Patra . das ist ein großer Vogel , der Eier legt so groß

wie die des Straußes ; er ist auch eine Strausteuart . Er sucht die

wüstesten Orte auf " , erzählt in seinen , Verwaltnngsbericht vom
Fahre 1658 Eticnne Flacourt , der Statthalter von Madagaskar . ES
war der an fünf Meter hohe Madagaskarstrauß Aepyeruis . der
„ Vogel Rook " der arabischen Märchen . Heute reisten sich die Museen
um ein unversehrtes Ei des Riesenvogels , das an Inhalt 6 Straußen -
oder 17 Kasuar - oder 148 Hühnereiern gleichkommt . . . . Im Jahre
1631 Ivard die letzte Dronte ans Mauritius erschlagen , jener merk -

würdige flugunfähige Vogel , dessen Gestalt uns aus dem Bilde von
Roelant Savary in Berlin bekannt ist . Heute sind Füße und Kopf
eines Exemplars in Oxford , ein Gerippe im Britisch Museum , ein

Brustbein in Paris . ein Schnabel in Kopenhagen und ein

Schädel in Prag alles , was die Mordgier der Seefahrer

übrig gelassen hat . Der schönfiederige Pallassche Kormoran

wurde 1839 zum letztenmal auf den Behringsinseln ge -
sehen ? der 1803 von einer französischen Expedition entdeckte

schwarze Emu der Kängeruhinsel an der Südküste Australiens war
20 Jahre später schon ausgerottet ; verschwunden aus Deutschland
ist längst der dem ägyptischen heiligen Ibis nah verwandte
Schopsibis . Und nnt geschichtlicher Genauigkeit steht fest , dast 1844
da ? letzte Pärchen des Riesenalks auf der Insel Eldey bei Island
erschlagen wurde . Mit den Säugetieren steht es ähnlich . Das

zebraähnliche Quagga in Südafrika , das der Boer noch um die

Mitte des ifi . Jahrhunderts herdenweise abschoß , um aus den Fellen
Getreidesäcke zu fertigen , ist heute von der Erde verschwunden . In
Deutschland starb der Auerochse zu Ende des 15 . Jahrhunderts aus ;
der letzte Wisent in freier Wildbahn wurde 1755 zwischen Tilsit und
Labia » erlegt .

fördern , sondern ihm entgegenarbeiten , weil die billige AuSrede weg -
fällt : „ Das haben nur die Berliner beschlossen und wir kehren
uns nicht daran " . Allerdings sollte der Ausschuß nur eine Art Bei -
rat werden , ohne Entscheidungsrecht und Entscheidungspflicht , so
wären die Bedenken gerechtfertigt . . . .

In Aussicht genommen sind 32 Mitglieder , die alle Vierteljahr
regelmäßig , nötigenfalls auch zu anderer Zeit zusammentreten sollen .
Gewiß ist die Kopfzahl hoch ; mit der Hälfte würde flotter ge -
arbeitet werden können . In dieser Hinsicht würden wir eine Aende -

rung begrüßen . Ob sie aber möglich ist , und vor allem ob der

Parteitag ihr zustimmen würde , sei dahingestellt . Jedenfalls soll die

Zahl der Mitglieder nicht ausschlaggebend für die Beurteilung der

Einrichtung an sich sein . Die Hauptsache ist , daß das Prinzip der

Vertretung der Gesamtpartei unter billiger Verteilung auf die ein -
zelnen Teile gewahrt wird .

„ Dresdener VolkSzeitnng " .

. . . Wir können der Meinung Ausdruck geben , daß die neuen
Bestimmungen vermutlich wenig Widerspruch in der Partei , sondern
fast überall Zustimmung finden werden . Auch wir sind in der Lage ,
unser Einverständnis mit der Arbeit zu erklären , die die vom vorigen
Parteitag in Jena gewählte Organisationskommission auf Grund deS
vom Parteivorstand vorgelegten Entwurfs geleistet hat .

. . . . Jetzt wird von der Organisationskommission der Vor -

schlag gemacht , daß in Zukunft die Reichstagsfraktion nur
bis zu einem Drittel ihrer Mitgliederzahl
auf dem Parteitag vertreten sein soll . Es läßt sich nicht verkennen ,
daß neue Umstände eingetreten sind , die eine solche Einschränkung
als angemessen erscheinen lassen . Unsere Reichstagsfraktion ist auf
110 Mann gewachsen und unsere Hoffnung geht dahin , daß sie in

Zukunft nicht bloß diese Stärke behalten , sondern weiter anwachsen
soll . Die Anwesenheit von 100 und mehr Abgeordneten auf dem

Parteitage kann aber nicht mehr als eine Notwendigkeit angesehen
iverden . Die Verantwortung , die die Fraktion vor dem Parteitage
für ihre Tätigkeit hat , kann recht wohl von einer geringeren Zahl
von Abgeordneten ausgeübt werden . . . .

lieber den Parteiausschuß schreibt unser Dresdener Partei -
blatt u. a. :

Für einen Parteivorstand , der seinen Sitz in Berlin hat und der
mit einer Fülle von Arbeiten beladen ist , wird es stets schwerer ,
die Verhältnisse im ganzen Reiche zu überblicken und zu berück -
sichtigen . Wenn der Parteivorstand größere politische Aktionen
plant , so muß er wissen , ob die Genossen überall für die Aktionen
vorbereitet sind , ob sie sie billigen oder ob sie andere

Vorschläge zu machen geneigt sind . Gerade aus diesem Grunde ist
schon seit Jahren in manchen Parteikreisen der Gedanke besprochen
worden , daß durch ständige Fühlungnahme des Parteivorstandes mit
führenden Genossen der verschiedenen deutschen Landesteile , durch
gemeinsame Beratung über wichtige politische Aktionen die Ein -

heitlichkeit und die Schlagfertigkeit der ganzen
großen Parteiarmee vermehrt werden möge . Auch
für das innere Parteileben kann diese Fühlungnahme sehr
gute Wirkungen zeitigen . Peinliche Angelegenheiten , wie die Budget -
frage , dürften viel besser , ruhiger und zu allgemeiner Befriedigung
erledigt werden , wenn den Vertretern einzelner Landcsteile Gelegen -
heit gegeben ist » rechtzeitig sich mit den Vertretern aus dem ganzen
Reiche in interner Beratung zu besprechen und zu verständigen .

Wir begrüßen daher den Vorschlag der Organisationskommission ,
einen derartigen Parteiausschust zu schaffen , mit vollster Sympathie .
Auch die Frage , wie der Ausschuß zu bilden ist , erscheint uns glück -
lich gelöst . Die Bezirke haben das Vorschlagsrecht und der Partei -
tag wählt den Ausschuß . Auf diese Weise bekommt jeder Bezirk
wirklich die Vertretung , die er für angemessen hält , und andererseits
ist doch der obersten Instanz , dem Parteitag , die letzte Entscheidung
über die Zusammensetzung der Körperschaft vorbehalten , die mit dem
Parteivorstand die Leitung der Gesamtpartei besorgen soll .

„ BreSlauer Volkswacht " .
Die weitgehendste Einigkeit zeigte sich noch bei der Beitrags -

frage . Die Notwendigkeit , angesichts der stets wachsenden Auf -
gaben unserer Organisationen , den Beitrag auf 40 Pf . pro Monat

heraufzusetzen , wird allgemein zugegeben . Bedenken äußern aller -

dings einige Vertreter schlefischer Kreise , in denen die Lohn - und
Lebensverhältnisse sehr traurige sind ; doch wird sich dieser Wider -
sprach vielleicht dadurch beheben lassen , daß man als
Termin für die Beitragserhöhung ein auf längere Zeit
hinausgeschobenes Datum ansetzt unl > so dem einzelnen
Mitglieds wie den einzelnen Vereinen Zeit läßt , sich auf
die neuen Verhältnisse einzurichten . In der Presse ist der Wunsch
geäußert worden , statt des Monatsbeitrages ganz allgemein einen

Wochenbeitrag von 10 Pfg . für Männer , 5 Pfg . für Frauen

Die Kraftquellen der Natur . Der Bedarf an maschineller
Kraft ist im 19. Jahrhundert so enorm gewachsen , daß der Mensch
sich mit Recht eine Uebersicht über die Möglichkeiten zu verschaffen
fucht , die einer weiteren Benutzung der Naturiräfte offen stehen .
Die Kohlenlager der Erde reichen wohl noch auf einige Zeit aus ,
aber es müssen bereits die bedenklichsten Folgen entstehen , wenn
die Länder , die heute in der Industrie die höchste Blüte erreicht
haben , an Kohlcnmangel zu leiden beginnen . Mit den Wasser -
kräften der Erde läßt sich auch nicht weit rechnen , wenigstens im

Hinblick auf die des fließenden Wassers der Festländer nicht . Eine
andere Frage wäre es , ob es gelingen wird , auch die Kräfte des
Meeres in den Dienst des Menschen zu zwingen . Namentlich
die Ausnutzung von Ebbe und Flut würde erhebliche Aussichten
bieten . Nach der Theorie müßte es möglich sein , bei einer Flut -
höhe von 6 Metern eine Kraft von etwa 670 Pferdestärken auf
einen Quadratkilometer zu gewinnen . Die bisherigen Versuche
aber haben ergeben , daß man wahrscheinlich nicht mehr als ein
Drittel dieser Kraft wirklich zur Verwertung bringen kann . An
der Ausnutznung des Windes hat man seit langem gearbeitet , aber
der einzige Fall , in dem sie wirklich lange Zeit in Uebung gewesen
ist , kommt jetzt fast gar nicht mehr in Betracht , nämlich der
Gebrauch zum Treiben von Schiffen . Die Windkraft kann eben
in dieser Hinsicht , auch abgesehen von ihrer Unzuverlässigkeit , mit
der Dampfkraft nicht entfernt in Wettbewerb treten . Ein Wind
von 15 Kilomeer Geschwindigkeit würde etwa 17 Quadratmeter
Segelfläche erfordern , um nur eine Pferdestärke zu liefern . Wollte
man mit demselben Wind eines der modernen Riesenschiffe treiben ,

so würde eine Segelfläche von mehr als 1 Million Quadratmetern
nötig sein . Daß man jemals noch auf den Wind als bewegende
Kraft auf dem Meere zurückgreifen sollte , ist aus diesem und
anderen Gründen gänzlich unwahrscheinlich . Namentlich trifft auf
den Wind dasselbe zu wie auf die Gezeiten , daß die Kraft nicht
regelmäßig wirkt und daher nur dann eine zuverlässige Be -

Nutzung ermöglichen würde , wenn sie eine Aufspeicherung unter

günstigen Bedingungen erfahren könnte . Unter dieser Voraus -

setzung wäre freilich auch damit zu rechnen , daß der Mensch
künftig einmal die Kraft der Brandungswellen eines starken
Sturmes in nutzbringender Energie verwandeln könnte .

Am meisten haben in der letzten Zeit drei Vorschläge von

sich reden gemacht , deren Ausführbarkeit freilich auch noch im weiten

Felde zu liegen scheint . Das ist einmal die Ausnutzung der
Erdwärme durch Schaffung eines tiefen Bohrloches ; ein Unter -
nehmen , das kein Geringerer als Charles Parsons , der Erfinder
der Dampfturbine , empfohlen hat . An zweiter Stelle steht als
ein Mittel allerersten Ranges die Ausnutzung der Sonnenstrahlen ,
die bei klarem Himmel rund 15 000 Pferdestärken auf 1 Hektar
ergeben würden . Endlich ist von der Verwertung des Radium -
Vorrats gesprochen worden ; aber in dieser Hinsicht hat einer der
hervorragendsten Sachverständigen , William Ramsah , die Hoffnung
sehr herabgestimmt , Er schätzt nämlich tzen Aadiumgehalt der

einzuführen . Das wäre zweifellos eine viel günstigere Lösung , da

sich die einzelnen Raten bei Resten und dergleichen viel bequemer
abteilen und abzahlen lassen , der Groschen als Beitrag überhaupt
eine viel leichter kursierende Münze ist . Schwierigkeiten könnten

sich höchstens bei der Einholung durch Hauskassierer ergeben , aber

diese sind an anderen Orten , zum Beispiel in Magdeburg , bequem
überwunden worden . An der Art der Einkassierung braucht wenig

geändert werden , und es ist möglich , daß der Wochenbeitrag auf
dem Parteitage die Mehrheit findet .

Mit der Vertretung der Reichstagsabgeord -
n e t e n auf den Parteitagen durch ein Drittel der Fraktion ist
das Blatt einverstanden , ebenso mit der Schaffung des

Parteiausschusses . Gegenüber dem Vorschlage L e d e -

b o u r s , einen politischen Beirat für den Parteivorstaud , macht
die „ Volkswacht " folgende Bemerkungen :

. . . Immerhin mag es dahingestellt bleiben , ob es nicht viel -

leicht praktisch ist , den politischen Richtungsweisern im Vorstande ,
den Genossen Bebel , Haase , Molke nbuhr und

Scheidemaun , vielleicht noch die Genossen David und
S ü d e k u m anzugliedern , deren scharfer Blick für die Ausnützung
politischer Situationen allseitig anerkannt ist . Den Parteiausschust
aber , der sich bei allen größeren Parteigebilden als nützlich erwiesen

hat , den würde man damit nicht überflüssig machen . Es ist nämlich
ein Märchen , dast es nur auf die größere Beweglichkeit , das schnellere
Ersoffen einer Situation und einen geringeren Bureaukratismus an -

komme , um große Aktionen der Partei durchzuführen . Was dazu
nötig ist , scheint uns in erster Linie Kenntnis der Stimmung im

Lande , Sicherheit über die Aktionsfähigkeit der Genossen

zu sein .

„Fränkische Tagespost " .

In einer solchen Körperschaft — dem Parteiausschuß
lassen sich wichtige politische und taktische Fragen gründlicher und

sachlicher behandeln als auf Parteitagen , wo es meist an Zeit und

Ruhe fehlt , diese Dinge eingehend zu erörtern . Ein sachkundiger
Beirat der Partei sollte diese Institution werden . Natürlich ist der

Ausschuß dem Parteitag verantwortlich und hat dem Parteitag über

seine Tätigkeit Bericht zu erstatten . Aber diese Institution müßte

ganz unabhängig von der Verwaltung der

Parteigeschäfte sein . Für die Verwaltung der Parteigeschäfts
sind der Parteivorstand und die Kontrollkommission da, letztere hat
die Geschäfte des Parteivorstandcs zu kontrollieren und Be -

schwerden gegen den Vorstand zu entscheiden .
Und ein weiteres erscheint notwendig : Die politische

Leitung der Partei von den geschäftlichen Sln «

gelegenheiten möglich st zu trennen . Die gewerblichen
Unternehmungen der Partei , Druckereien , Hausbesitz ustv . haben
einen bedeutenden Umfang angenommen , sie absorbieren zum großen
Teil die Arbeitskräfte des Parleivorstandcs . Da braucht man eine
neue Maschine , dort ist eine Hypothek zu beschaffe », hier wird ein
Umbau unternommen oder ein Grundstück angekauft usw . Ueberall

muß der Parteivorstand dabei sein , eine umfangreiche Korrespon -
denz erwächst , Reisen sind notwendig , der Parteivorstand muß
diesen Unternehmungen seine größte Aufmerksamkeit zuwenden , er
muß überall mit Rat und Tat beistehen , denn Verluste sollen ver -
mieden werden , die Geschäfte sollen prosperieren . Es ist ganz selbst «
verständlich , dast darunter die politische Aufgabe des Parteivorstandcs
leiden muß . Mitunter hört man die Klage : der Parteivorstand
habe keine Initiative , dies und jenes sei versäumt worden . Ab -
gesehen davon , ob die Vorwürfe begründet sind , wo sollen denn

Parteigenossen , die mit den Sorgen umfangreicher geweiblichcr Be -
triebe belastet sind , die Initiative zu allen notwendigen politischen
Aktionen hernehmen , wie können sie überall und immer vorne dran
sein , richtunggebend eingreifen , wenn sie meist mit Geschäften zu
tun haben . Man verlangt da zuviel . In der Regel sind gute
Politiker schlechte Geschäftsleute , gute Geschäftsleute haben nicht
immer eine politische Ader . Politik und Geschäft sollten im Partei -
vorstand getrennt werden : eine politische Abteilung , eine Abteilung
für die geschäftliche » Angelegenheiten . Die politische Leitung
braucht nicht aus voll besoldeten Genossen bestehen , die wfahrenstcn
Parteigenossen , die in Berlin und Umgebung ihren Wolmsitz haben ,
können gewählt werden . Der Ausschust oder ständige Beirat , wie
wir die neue Institution lieber nennen möchten , unterstützt die
politische Leitung der Partei . Die politische Abteilung könnte aus
12 bis 15 Mitgliedern bestehen ; da es nicht mehr besoldete Partei -
genossen sind , kann man eine größere Zahl für diese Funktion be -
stellen .

Die geschäftliche Abteilung des Parteivorstandes untersteht der
Aufsicht der Kontrollkommission , die wie bisher auch die Beschwerden
über den Parteivorstand zu entscheiden hat . In der politischen Ab -
teilung der Parteileitung haben wir als vollbesoldete Parteigenossen

ganzen Erdkugel auf wenig mehr als 5 Zentner , die ihrer Energie
nach mit etwa 115 000 Tonnen Kohle gleichzusetzen wären . Da
diese Energie erst im Verlauf von 350 Jahren entwickelt werden
könnte , so würde die gesamte Radiummenge fim Jahr nur 323
Tonnen Kohle oder 50 Pferdestärken ergeben . Das Radium würde
also in dieser Zukunftsmusik keine Hauptstimme übernehmen
können .

StationerS Hall . Stationers Hall , die Londoner Büchhändler -
börse , hat mit dem 1. Juli dieses Jahres aufgehört zu existieren ,
wenigstens als das , was sie bisher gewesen ist , als die Stelle bei
der jedes in England erschienene Buch eingetragen werden mußte ,
um des gesetzlichen Schutzes zu genießen . Durch ein neues Ur -
hcberschutzgesetz ist jetzt in England jedes Werk , das dort erscheint ,
automatisch bis 50 Jahre nach dem Tode des Autors geschützt .

Die ragende Halle , die durch das neue Gesetz vollständig
ihren welthistorischen Wert verliert , liegt an der Ave - Maria - Lane
im Schatten der St . Pauls Cathedra ! . Bereits 1553 war die ur -
sprüngliche Buchhändlerbörs « gebaut und stand damals in CJljcapside
in der Milchstraße . Ein recht bezeichnender Name , da Stern bei
Stern in ihr erschien . Im Jahre 1611 wurde das Gebäude an
der jetzigen Stelle gekauft , aber schon 1666 wurde es durch Feuer
zerstört und das heutige 1670 errichtet .

240 Jahre lang wurde die Buchhändlerbörse für die berschie -
densten Zwecke benutzt , sogar Gottesdienst wurde darin abgehalten
im Jahre 1677 ; Lotterieziehungen fanden daselbst statt , sie war
der Schauplatz eines musikalischen Festes , für das Dryden eine
Ode schrieb und im Jahre 1745 wurde sie der Aerztcgescllschaft
vermietet , allerdings unter der Bedingung , daß keine Obduktionen
darin stattfänden . An der Westseite des Gebäudes ist ein kleinerer
Garten , in dem feierlich ketzerische Schriften verbrannt wurden ,
die von den kirchlichen Behörden auf den Index gesetzt waren .

Der Silberschatz der Buchhändlergcsellschaft , der in der Börse
aufgestellt ist , est weit berühmt . Er ist zusammengebracht durch die
merkwürdige Sitte , daß jeder Vorsteher , wenn er sein Amt verließ ,
ein Stück zu diesem Schatz , von mindestens 14 Unzen Gewicht ,
stiften mußte . Viel davon ist bei dem großen Brande zerstört
worden , und die ältesten Stücke der gegenwärtigen Sammlung
stammen hauptsächlich aus der Periode Karls I . und Karls II .
Der intereffanteste Besitz ist natürlich das Register der einge -
tragenen Wsrke . Dieses zeigt , daß u. a. Shakespeare seine Stücke
dort eintragen ließ .

Das Heuficbcr wird , wie Dr . Fürst in der „ Umschau " aus -
führt , in Europa durch einen in den Pollen von Gräsern enthaltenen
Eiweißstoff hervorgerufen , ebenso der in Nordamerika vorkonimende

Herbstkatarrh durch Eiweiß aus den Pollen von zwei Pflanzen -
arten . Die Giftstoffe der Pollenarten scheinen nicht miteinander
verwandt zu sein , sondern stellen offenbar selbständige Toxine
(Giftkörpcr ) dar . Diese Giftstoffe wirken unabhängig von Wärme

und Wetten auch außerhalb , der kritischen Jahreszeit , von der



nur noch die Sekretäre und den Kassierer ; ein Neberwuchern der
Bureaukratie ist nicht zu befürchten , da die unbesoldeten Vorstands -
Mitglieder auf alle Fälle die Mehrheit haben .

Zu dieser oder einer ähnlichen Organisation wjrd man greifen
müssen , wenn das Mißbehagen über die Parteileitung vermieden
werden will . _

. Gerichts - Zeitung «
Alkoholfolgen ,

Auf unrechten Pfaden war der auf dem städtischen Zenkral -
Viehhof angestellte Obertrcibcr Richard K. gewandelt , der sich
gestern unter der Anklage der Erpressung und Körperverletzung
vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten hatte .
— Der Angeklagte hatte am 29 . März d. I . mit mehreren Vieh -
Händlern und Schlächtermeistern eine Biereise unternommen , die

schließlich in ein systematisches Sichbetrinken ausartete . Als er
dann im Zickzackkurs die Straßen entlangpendelte , erbarmte sich
seiner eine „ barmherzige Samariterin " in der Person der 36jährigen
Maria Z. , die ihm hilfreich unter die Arme griff und ihn mit
einer in 20jährigcr Tätigkeit erworbenen Routine in ein nahe -
gelegenes Hotel schleifte . Als K. am frühen Morgen mit wüstem
Kopf erwachte , sah er , nach seiner Behauptung , daß sich seine
Begleiterin , deren Herkunst und Existenz er längst vergessen hatte ,
an seinen Kleidern zu schaffen machte . Es folgte nun eine

widerliche Szene , bei der der Angeklagte wie ein Unsinniger auf
die Z. einschlug , sie mit Füßen trat und sie schließlich zwang , ihm
ihr ganzes Geld , das sie bei sich trug , auszuhändigen . Diese
Radauszene hatte zur Folge , daß die beiden den Gang zur Polizei -
wache antreten mußten . Die Folge war die jetzige Anklage . Das
Gericht nahm nur eine Körperverletzung an , da der schwer an -
getrunkene Angeklagte vielleicht der Meinung gewesen sei , daß das
der Z. abgenommene Geld sein Eigentum sei . Das Urteil lautete
auf 560 M. Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte neun Monate
Gefängnis beantragt . . _

Vom Pfarrer zum Meineid verleitet .

Der katholische Pfarrer Alois Höhenberger hatte vom Jahre
1896 bis 1967 die Pfarrei Bruck bei Grafing . Jnsolge seiner Auf -
führung erregte er Mißfallen . Man munkelte verschiedenes über

ihn und als die Klagen über ihn nicht verstummen wollten , wurde
er als Expositus nach Peiß versetzt . Von dort aus strengte der

„ Hochwürdige " gegen eine Reihe seiner früheren Pfarrangehörigen
Prozesse wegen Beleidigung und Kreditschädigung cm. Je nach der

Vermögenslage seiner Gegner suchte Höhenberger von ihnen große
Geldbeträge , 16 666 , 26 666 bis zu 86 666 M. zu erlangen . Als

Kronzeuge in diesen Prozessen trat jedesmal der 34 Jahre alte ,
ledige Maurer Robert Gitterer von Unter - Augustenfeld auf . Mit

diesem pflog der Pfarrer einen auffallend freundschaftlichen Ver -
kehr . Der Pfarrer und der Maurer zechten miteinander in ver -
schiedenen Wirtschaften , wobei der Pfarrer stets die Zeche bezahlte .
Sie standen miteinander aus dem Duzfuße .

Unter anderem klagte Pfarrer Höhenberger auch gegen den

AuStragbauer Johann Zäuner in Alxing . Als Zeuge wurde auch
wieder Gittcrer von dem Pfarrer genannt und sollte am 26 . Okto -
ber vom Amtsgericht Dachau kommissarisch vernommen werden . Der
Pfarrer reiste einen Tag vorher nach Dachau und lernte Gitterer
an , was er zu sagen habe . Der Pfarrer begleitete den Zeugen zum
Amtsgericht und wohnte dem Termine selber an . Gitterer beschwor
dann , er könne sich bestimmt erinnern , daß der Bauer Zäuner im
Jahre 1966 oder 1967 im Wirtshause zu Alxing von Pfarrer Höhen -
berger behauptete , daß er nichts mehr habe und alles seiner
Schwester habe verschreiben lassen , und daß er alle ? verlumpt hat ,
wag ihm gehörte . Zäuner soll weiter damals behauptet haben : Den

Bauer Obermeier hat niemand anders ins Armenhaus gebracht ,
als der Lump , der Höhenberger . — Diese Aussage soll wissentlich

falsch sein und soll Gitterer zu ihr von Pfarrer Höhenberger ange -
stiftet worden sein . Der Maurer und der Pfarrer wurden ver -

haftet . Der Pfarrer wurde während der Untersuchungshaft geistes -
krank , so daß daS Verfahren gegen ihn eingestellt und er als . Geistes -
kranker in die Irrenanstalt eingewiesen wurde .

In der Voruntersuchung war Gitterer geständig , daß er die

Sleußerung von dem Bauern nicht gehört , sondern er nur nachgesagt
habe , was ihm der Pfarrer vorsagte . In der vor dem Schwur -

gericht München durchgeführten Verhandlung behauptete Gitterer

wieder , daß er bei seiner Vernehmung vor dem Amtsgericht Dachau
die Wahrheit beschworen habe . Nicht in dieser Sache , sondern in
einem anderen Prozeß habe ihn der Pfarrer sogar geschrieben , er

habe bei einem Münchener Geheimdetektiven 566 M. hinterlegt , die
könne er sich verdienen , wenn er so aussage , daß er den Prozeß
gewinne . Aus der Zeugenvernehmung ging u. a. hervor , daß der

Pfarrer mit dem Maurer auch Verkehr nach § 175 gehabt haben

Schleimhaut des AtmungskanalS aus , aber nur bei Personen , die

zum Heufieber disponiert sind , nicht bei normalen Menschen . Diese
Disposition besteht wahrscheinlich in einer übermäßigen Durch -
gängigkeit der Blutgefäßverzweigungen in der Schleimhaut . Nach
Eindringen der Eiweißkörper in die Blutbahn entwickelt sich eine -
heftige Gegenreaktion in Gestalt von Fieber und Kopfschmerz , die
die Hauptsymptome des sog . Heufiebers bilden . Es lassen sich diese
Erscheinungen als Abwehrreaktion gegen Einverleibung von art¬

fremdem Eiweiß auffassen , wie wir sie unter dem Namen „ Ueber -
empfindlichkeit " zusammenfassen . Das Heufieber unterscheidet sich
aber dadurch , daß man diese Ueberempfindlichkeit vorbeugend durch
Pollenimmunserum bekämpfen kann , waS bei der Ueberempfindlich -
keit gegen Eiweiß sonst nicht möglich ist . Durch den Gebrauch des

Pollentins ( getrockneten Jmmunserums ) , das in gepulvertem Zu -
stand auf die Schleimhaut von Auge und Nase gebracht wird , kann
man » dauernde Immunität bei Heufieberkranken erzielen . Jedoch
muß das Mittel schon bei dem leisesten Reiz , nicht erst , wenn schon
Entzündung der Schleimhäute eingetreten ist , angewandt werden .

Dadurch wird allmählich die Empfindlichkeit gegen Pollentoxin herab -

Jesetzt, so daß die Ansälle auch ohne weitere Behandlung ausbleiben ,

ogar bei Personen , die trotz Anwendung der sonstigen Maßregeln
— Flucht vor der Gräserblüte , Schutz der Nase mit eingefetteten
Wattebäuschchen —. immer wicher von der lästigen Erkrankung be -

fallen worden sind . * , ■ i m r ■ mmt . . . . * * • _ _

_ _ _

.

Der Einfluß der Witterung auf die schlagenden Wetter . Nach

jedem Grubenunglück , bei dem schlagende Wetter mitgewirkt haben ,
taucht die Frage wieder auf , ob die Entwickelung der gefährlichen
Grubengase in einem Zusammenhang mit dem Gang des Luftdrucks
und dadurch also mit den Witterungsverhältnissen befitzt . Die

Meinungen darüber sind geteilt , von der einen Seite wird behauptet ,

daß ein tiefer Barometerstand die Ausströmung schlagender Wetter

auS den Kohlenschichten in hohem Maße begünstige , während andere

Fachleute eine solche Annahme geradezu in das Gebiet der Fabel ver -

weisen wollen . Die Gegner der Theorie stützen sich auf die Be -

hauptung . daß die Luftdruckschwankungen viel zu unbedeutend seien ,

um eine . solche Folge herbeiführen zu können . Der französische

Bergwerksingenieur Morin hat sich ein Verdienst dadurch erworben .

daß er einmal eine Umfrage bei den bedeutendsten Sachverständigen

nüt bezug auf diesen Punkt angestellt und dann selbst noch Ver -

suche ausgeführt hat . Nach der Darstellung in den . AnnaleS des

MineS ' hat sich ergeben , daß jede Schwankung des Luftdruckes eine

entsprechende Schwankung in der Entwickelung der schlagenden
Wetter bedingt , indem diese mit sinkendem Luftdruck zunimmt , mit

steigendem Luftdruck sich vermindert . - Die Unterschiede in dem Betrag

der schlagenden Wetter können sehr erheblich sein . Be , einem

Barometersturz um 86 Millimeter kann der Gehalt der Gruben -

luft an schlagenden Wettern um 56 Proz . steigen . Diese Feststellung
wird noch bedeutsamer dadurch , daß die Wechsel in den schlagenden

MUß . Es wurde ferner konstafierk . Laß Pfarrer Höhenberger Vater

mehrerer Kinder ist . Die Gemeinde Bruck hat ihn zum Ehren
bürger ernannt und hat ihn . als er fortkam , eine Abschiedsfeier be
reitet . Die Geschworenen sprachen Gitterer eines Verbrechens des
Meineides schuldig , worauf er zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde .

Ein Student als Bücherdieb .

Wegen schweren Diebstahls in mehreren Fällen war der stu' cl .

pbil . Paul M e r s ch e l vor der Strafkammer in Halle angeklagt .
Der 22jährige Mensch hat gelegentlich seines Studiums in Halle
der Universität gehörige Lehrbücher im Werte von 766 M. aus
dem verschlossenen Seminar und von der Akademie in Posen
Bibliotheksbücher im Werte von 172 M. entwendet . Der Ange -
klagte ist ein Leichtfuß und brachte das Geld , das er für den

Verkauf der Bücher löste , in Kneipen mit Damenbedienung durch .
Vor Gericht meinte er , er habe sich bei den Taten den Begriff des

Diebstahls nicht klargemacht , und nicht geglaubt , daß seine Taten
als Diebstahl aufgefaßt würden . Der Staatsanwalt führte aus ,
in einer Zeit , in der man 12jährige Volksschüler wegen kleiner
Diebereien zur Rechenschaft ziehe , erscheine es als ein starkes
Stück , wenn ein Mann mit solch akademischer Vorbildung sage ,
er habe nicht geglaubt , daß die erheblichen Bücherentwendungen
als Diebstahl aufgefaßt würden . Der Student wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . - '

) Zus aller Gleit *
Wieder eine Eisenbahnkatastrophe in Nordamerika .

Die Zahl der Eisenbahnkatastrophen in den Vereinigten
Staaten nimmt in erschreckendem Maße zu . Dem furchtbaren
Unglück bei Corning ist am Freitag ein neues Unglück im

südlichen Pennsylvanien gefolgt , dem wieder eine große An -

zahl von Menschenleben zum Opfer gefallen ist .
Bei Latrobe , einer kleinen Station in Südpennsylvanien ,

stieß ein mit Ausflüglern dicht besetzter Personenzug au�der
Eisenbahnbrücke über den Layathanna in vollem Tempo mit
einem Güterzug zusammen . Die Folgen des Anpralls waren

furchtbar . Die Mehrzahl der Wagenabteile des Personen -
zuges wurden total zertrümmert . Ein Waggon stürzte
über - die Brücke in den Fluß . 21 Tote und 30 zum größten
Teil lebensgefährlich Verletzte wurden aus den ineinander

geschachtelten Waggons mit großer Mühe hervorgezogen . Die

Leichen waren gräßlich verstümmelt . Die meisten
Verwundeten haben Knochenbrüche und furchtbare Quetschungen
davongetragen . In einem Abteil , in dem etwa 15 Passagiere
sich befanden , waren sämtliche Insassen getötet .

Stumme Volksvertreter .

viele Wähler find der Anficht , daß rednerische Talente eine der

ersten Vorbedingungen für die Qualifikation als Reichstags -
abgeordneter sei . Denn — meinen sie — der Herr Abgeordnete
müsse doch die Interessen seiner Wähler gegenüber den RegierungS -
vorlagen vertreten und alle Angriffe auf Bolksrechte in flammender
Rede zurückweisen . Daß dem nicht so ist , beweisen einige konservative
und Zentrumsabgeordnete , die eS fertig bekommen haben , sich viele
Jahre lang in allen Tonarten auSzuschweigen . Es sind dies die
drei konservativen Abgeordneten Will ( Stolp - Lauenburg ) , R o t h e r
( Ohlaii - Nimptsch - Strehlen ) . die dem Reichstage seit 1893 angehören ,
aber in dieser langen Zeit von neun Jahren noch
niemals gesprochen haben , und v. B o n i n , der Mitglied
des Reichstages seit 1898 für Neustettin ist . ferner der freikonservative
Abg . Witt für Marienwerder und die beiden Zentrumsabgeordneten
Stamm für Lohr und Hu brich für Falkenberg - Grottkau , von
denen der letztere seit 1893 als Volksvertreter stumm sein Mandat
ausübt .

Offenbar huldigen die Herren dem Grundsatz : Reden ist Blech ,
Schweigen bringt Gold I Denn sie alle haben bei dem Attentat aus
die Taschen des Volkes , genannt Finanzreform vom Jahre 1969 ,
für die erhöhte Steuerbelastung gestimmt .

Eine neue Dreifaltigkeitserklärung .
Wir lesen in der „ Wiener Arbeitev - Zeitung " : Weil sich der

Dichter des „ Faust " vor ungefähr hundert Jahren durch die Verse :
Mein Freund , die Kunst ist ält und neu :
Es war die Art zu allen Zeiten ,
Durch drei und eins und eins und drei
Irrtum statt Wahrheit zu verbreiten .

eine Anspielung auf die christliche Glaubenslehre von der aller -
heiligsten Dreifaltigkeit erlaubt hat " , fand es das fürsterzbischöfliche

Wettern fast gleichzeitig mit den Wechseln des Lustdrucks eintreten .

Immerhin würde eS danach möglich erscheinen , die Vergrößerung
der Gefahr durch schlagende Wetter bei schnell sinkendem Lustdruck
im voraus zu erkennen , und vielleicht wird sich dadurch in Zukunft
manchem Unglück vorbeugen lassen . Die Ansammlung der Gruben -

gase geschieht ebensowohl in den Räumen verlassener Strecken , wie
m den die Kohle durchsetzenden Spalten . DaS einfachste vorbeugende
Mittel wäre nach Morin die Einstellung einer stärkeren Ventilation
bei tiefem Barometerstand .

Der größte Baupein der Welt . Zu Baalbec in Syrien , in der
Nähe des alten Sonnentempels liegt ein riesiger Steinblock , der
den Anspruch erheben darf , der größte Baustein zu sein , der jemals
behauen worden ist . Der gewalttge Monolith , dessen Gewicht auf
1566 Tonnen geschätzt wird , ist 69 Fuß lang , 14 Fuß breit und 17
Fuß hoch . Die Archäologen nehmen an , daß dieser Riesenstein von
den Baumeistern des Altertums dazu bestimmt war . den nun in Trüm -
mern liegenden Sonnentempel zu zieren . In den mächttgen Mauer -
werken des Baues befinden sich noch heute Steine von ähnlichen
Dimensionen , die nach sorgfältigen Messungen 63 Fuß Länge und
13 Fuß Höhe haben . Freilich an den einsamen Steingiganten ,
der heute inmitten der großarttgen Trümmer als der stolzeste Zeuge
antiken Baugeistes ruht , reicht keiner heran . Mit diesen Rlesensteinen
sind merkwürdige Probleme der Technik deS Altertums verknüpft . Die
Steine find in den Mauern in einer Höhe von 19 Fuß über dem Erdboden
angebracht , aber keine Spur von irgendwelcher Zementierung kann
man entdecken : die Steine find so sorgfältig behauen und geglättet ,
daß die Fugen erst nach einem minutenlangen Suchen entdeckt
werden können ; so eng liegen die Steine aufeinander , daß es nicht
möglich ist , die Schneide eine « schmalen Messer dazwischen zu bringen .
Wie diese Blöcke herausgeschafft , wie diese Bauten gefügt wurden .
das ist ein noch ungeklärtes Geheimnis , das die Architektur der Antike
der Gegenwart aufgibt .

Humor und Satire .

Anthropologensport .

Die Professoren bohren ihre Riecher
Nicht immer nur in « Fleisch der toten Viecher ;
Nein , auch von großen Dichtern , welche modern .
Sieht man sie mancherlei Erllärung fodern .

Wir sahen jenen Mann auf Schillers Beine »
Die Freudenzähren des Entdeckers weinen .
Und wie ein Wirbel seinen Kopf erfaßte .
Als er Ihm stolz den richtigen . verpaßte " .

Oh . wie da alle guten alten Tanten
Die starke Kraft ver Wissenschaft erkannten ;
Oh . wie da der Professor sich erregte ,
Als er den Fund m einem Werk belegte !

Ordinariat am 2. Juni 1912 geraten , in dem von ihm gegängelten

„ Katholischen Sonntagsblatt " „die tiefe Bedeutung " des dunklen

Glaubenssatzes von der Dreieinigkeit Gottes , den jedes Kind aus -

wendig herplappern kann und den auch Goethe nicht inwendig zu
verdauen verstand , zu „ erörtern " und klarzulegen . Der mit�dieser
Aufgabe betraute Theologe schuf , nun ohne Zweifel betrachtlich

schwitzend , folgende „ Erklärung " der Dreifaltigkeitslehre . Auf -

gepaßt ! : „ Gott , der Ewige , Unendliche , ist nicht abhängig von dee

Welt ; er hat zur Erkenntnis , zum Selbstbewußtsein die Welt nicht

nötig . Er schaut vielmehr in Ewigkeit sich selbst , begreift sich selbst
in seiner ganzen göttlichen Unendlichkeit . Und dieses Selbstbe «

greifen Gottes ist nicht etwa ein schattenhaftes Gedankenbild , wie

wenn der Mensch sich selbst erkennt und denkt ; er ist vielmehr

Person , die Teil hat am ganzen göttlichen Wesen : die zweite Person
in der Gottheit . Und nicht ein Liebcsbedürfnis hat Gott nach

außen getrieben und zur Erschaffung der Welt gezwungen ; denn

auch das unendliche Wollen Gottes , mit dem er sich selbst umfaßt .

ist Person , weil es lebendiges , göttliches Wollen ist . So vollendet

sich das göttliche Leben in Gott selbst . Nicht das Bedürfnis , nicht

Notwendigkeit hat Gott zum Schaffen der Welt getrieben . Den »

Gott ist ewig in sich selbst unendlich glückselig und darum sich selbst

genug . " Zum Schluß meint der Gottesgelahrte , daß „so " (I > im

Geheimnis der Dreifaltigkeit das tiefste Rätsel des göttlichen Seins

. . geoffenbart " sei . � �
Wer nun das innere Wesen der Dreieinigkelt noch mcht be -

griffen hat , dem ist wirklich nicht zu helfen .

Kleine Notizen .
Unter BergiftungSerscheinungen erkrankt . Nach dem Genüsse

von verdorbenem Schinken starben drei Mitglieder einer

Familie in Wallersheim bei Trier . Drei andere Personen von

derselben Familie liegen noch schwerkrank danieder . � � .
256 666 Mark unterschlagen . Bei der Maschinenfabrik R . Wolf

in Buckau bei Magdeburg sind größere Unterschlagungen eines

Kassenbeamten entdeckt worden , der Spekulationsverluste erlitten

und diese durch Kassenschicbungen verschleiert hatte . Wie gemeldet
wird , soll die Unterschlagung 256 666 M. betragen .

Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht in Mannheim ver -

urteilte nach zweitägiger Verhandlung den 21 Jahre alten Maler

Albert H o f h e r r wegen Mordes zum Tode . Der Angeklagte

hatte im März dieses Jahres in Heidelberg das Dienstmädchen
Anna Büch « , mit der er ein Verhältnis hatte , bei einem Spaziergang
abends in den Neckar geworfen , weil er ihrer überdrüssig war .

Der Flieger Lcgagneux verbessert alle Weltrekorde mit Passagier .
Wie ans Compiegne ( Frankreich ) gemeldet wird , hat der

Flieger Lcgagneux gestern auf dem Flugplatze von Corbcaulieu alle
Weltrekorde mit Passagier geschlagen . Er hat u. a. 16 Kilometer
in 4 Minuten 45,4 Sekunden und 124 Kilometer 385 Meter in

einer Stunde zurückgelegt . Der bisherige Stundenweltrekord betrug
161 Kilometer 256 Meter .

BcrgmannSlos . Auf der Grube Friedrich bei Wissen ( Sieg )
wurden durch herabfallendes Gestein zwei Bergleute getötet
und zwei schwer verletzt . _

( Höchen - Spielplan der Berliner Cheater .

Sessiiig - Theater . Allabendlich : Vergnügungsreise . ( Ansang 81/, Mr . )
Berliner Theater . Allabendlich : Krotze Rosinen . ( Ansang 8 Mr . )
Neues Schauspielhau « . Täglich : Sylvester Schässer . l . Klasse .

( Ansang 8�/4 Uhr. )
Kurfürsteu - Oper . Allabendlich : Der Tanzanwalt . ( Ansang 8 Mr . )
Neues Theater . Allabendlich : Der liebe Augustin . ( Ansang 8 Uhr . )
Kleines Theater . Allabendlich : Der Unverschämte . Der Arzt seiner

Ehre . Der Herr mit der grünen Krawatte . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Schiller . Theater Eharlottenburg . Allabendlich : DaS Konzert .

( Ansang 8 Uhr. )
Artedrich . WilhelmstädtisMeS Schauspielhaus . Allabendlich : Di *

keusche Susanne . ( Slnsang 8' / , Uhr. )
Theater in der Königar - iocr Strafte . BIZ auf weiteres täglich

abends 8 Uhr : Die süus Franljurter .
Thalia - Theater . Allabendlich -. Autollebchen . ( Anfang 8 Uhr. )
jtuftspirlhaus . Allabendlich : Ein Königreich m. b. H. ( Anfang

Allabendlich : Parkettsitz Nr. 16.

Die Tragödie einer Ehe . ( Ansang

S- , . Uhr . )
Neues Opepetteu - Theater .

( Ansang 8 Uhr. )
Rose > Theater . Allabendlich :

8 Uhcj
Metropol - Theater . Allabendlich : Schwindelmeier u. Co. ( Ansang

8 Uhr . )
Folies CTaPriee . Allabendlich : Parifiana - Ensembie . ( Ans. 8' / . Uhr . )
Apollo - Theater . Abends taglich : Spezialitäten . ( Ansang 3 Uhr. )
Wintergarte « . Täglich : Svezialiiätem ( Ansang 8 Uhr . )
Reichshallen - Theater . Täglich : Sanatorium Sonnenstich . ( An-

sang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr. )
Köniastadt - Kastuo . Täglich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Berliner Praier - Theater . O diese Berliner . ( Ansang ?' / , Uhr. )
Pasiagc - Theater . Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Admiralspalast . EtSballelt : Hvonne . ( Ansang w Uhr . )
Urania - Theater . Sonntag , Montag und Mittwoch : In den Dolo »

mite ». Dienstag und Donnerstag : Von Meran zum Ortler . Freitag : Der
Grotzglockner . Gastcin und die Salzburger Alpen . Sonnabend : Die Insel
Rügen . Sonntag : Bon Meran zum Ortler . Montag : Unbestimmt . ( An¬
fang 8 Uhr . )

Jedennoch : gar so leicht geht ' S doch mit nichten —
Auch andre Professoren fühlen Pflichten .
Und schon beNettert mit gereizter Miene
Ein zweiter Schädelforscher die Tribüne :

Geehrtes Volk — die Wissenschaft in Ehren —
Doch der Kollege kann mich nicht bekehren . . .
Nicht , daß ich ihn der Flüchtigkeit bezicht ' ge —
Jedoch : der e r st e Schädel war der richtge l

Oh . wie da alle guten alten Tanten
Die kritische Verwegenheit erkannten ,
Mit welcher dieser scharfe Kopf nicht kargte ,
Als er den Fall in seinem Sinn beschnarchte .
Der Schweiß der Wissenschaft zischt aus den Poren
Der immer mehr erhitzten Professoren ,
Und wir entnehmen ihren ftohen Mienen -
Daß große Dichter doch zu etwas dienen I

_ ( Eft Ess . in der Jugend . )

Notizen .
— EinTuöerkulose - Wandermuseum für Thüringen .

Die LandeSversicherungSanstalt in Weimar wird demnächst ein
Tuberkulose - Wandermuseum für Thüringen ins Leben rufen . ES
werden Gegenstände zusammengetragen werden die zur Verhütung
und Bekämpfung der Tuberkulose dienen In Verbindung mit
Statistiken . Bildern usw . sollen die Besucher über die Ursachen und
den Verlauf der Tuberkulose aufgeklärt werden , wodurch sich die
Landesversicherungsanstalt viel Erfolg verspricht . Zuerst wird die
Ausstellung in Weimar dem Publikum zugänglich gemacht werden ;
eS folgen später Jena . Greiz , Altenburg Arnstadt . Eisenach . Gotha .
Koburg , Sonneberg , Sondersbausen und Hildburghausen .

— Eine absonderliche Pferdekur . DaS Roß des
weltberühmten Marc - Surel - Denkmals . das unerreichte Vorbild so
vieler anderer Denkmäler , das auf dem Kapitolsplatz in Rom
steht , muß einer Kur unterzogen werden . Im Lauf der Jahr .
hunderte sind einige Stützpunkte durch die WttterungScinflüsse be -
schädigt worden . Man wird daher den Reiter herunternehmen und
daS kraftvolle Tier ausbessern . .

« Hofstaat des garenpaare « besteht , wie die
. Now . Wrem,a " berichtet , zurzeit auS 1266 Personen beiderlei Ge -
schlechts ; eS befinden sich darunter 16 Staatsdamen . 4 Kammer -
fräulem und 232 Hoffräulem ; 12 obere oder erste . Chargen des
HofeS ( 8 Oberhofmeister und 4 Jägermeister ) , 246 zweite Chargen
( Hofmarschäle . Hofmeister . Jägermerster und Stallmeister ). 2 Ober -
zeremonienmeister . 37 Zeremonienmeister . 328 Kammerherren und
355 Kammerjunker . Zum Hofstaat gehören 42 Spezialärzte .



Todes - Anzeigen ||

Sozialdemokratischer Wahl ™
für den

2. Berliner Reichstagswahlkrels.
Äezirl 209.

Slm Donnerstag , den 4. Juli .
verstarb unser Mitglied , der Former

Robert Lcdu ! ?
Gitslbiner Str . kl .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , den 7. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Simeon - Kirchhoses in Britz ,
Tempelhoser Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borftand .

velitschss

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Eisen -
lagerarbeiter

Ködert Sehulz
am 4. d. Mts . im Alter von
42 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , den 7. d. Mts . , nach -
mittags S Uhr , von der Leichen .
Halle des Simeon - Kirchhoses in
Britz , Tempelhoser Weg, au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
KS/K Die Bezirksverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
ZjermaltnngSftelle Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Drechsler

Veorg Carstengerdes
am 3. d. Mts . an Ohrenleiden
gestorben ist. 120/10

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Montag ,

den 8. Juli , nachmittags 4 Uhr .
von der Leichenhalle de » Friedens -
KirchhoseS in Nordend aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Werkzeugmacher

Fritz Kuhlow
Reinickendors , Sommerstraße 32,
an Lungenleiden .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 7. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gemeindesriedhofes in
Reinickendors , Humboldtstrabe ,
aus statt .

Rege BeteUtgung erwartet
Di » OrtSverwaltuug .

Maml der Lithopphen ,
SteiDdrueker u. verw . Bemle.

( Chemlgraphen . )
Am Freitag , den S. Juli , ver -

starb unser Kollege , der Retoucheur

Adolf Schilde
im Alter von 37 Jahren an einem
Lungfnleiden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet Montag ,
den 8. Juli , nachmittags S Uhr /
aus dem Heilands - Kirchhos in

Plötzensee statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

Ifö/lj����Ol�erwaltung�

Zentralverband der Töpter
u. Beruts genossen Deutsohl.

Filiale GroB- Berlin .
Am Freitag , den S. Juli , ver -

starb unser Mitglied , der Kollege

August Hirth
( Bezirk Moabit )

im Alter von K2 Jahre » an
Rückenmarksleiden ,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

DienStag , den S. Juli , nach -
mittags ' /, « Ubr . aus dem neuen
St Johannis - Kirchhof am Plötzen -
scc in der Jungsernheide statt .

Um rege Beteiligun »ersucht
192/19 Der Borstand .

Am 4. Juli er. entschlies nach
angem , schwerem Leiden meme
teb - Frau und Mutter

Marie Maksvital .
Die » zeigt tiesbetrübt an

« mil .11ak » vi tat
und Sohn

Die Beerdigung findet am 8 Juli ,
lachm 5' / » Ubr. von der Hall -
les neuen Nazaretb - Friedhosc »
Reinickendors - West . Kögelgratze .
>us stan 6A

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Manne »
und Bater » 45a

Alex tfonold
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank .

Witwe Marie Honeld nebst Sohn .

Sozialdemokratischer Wahlverein
des

6. Beel. Reichstags -Wahlkreises.
Am 5. Juli verstarb unser

Genosse , der Schmied

August Tesch
Kopenhagener Str . 6 ( Bezirk B77) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , nachmittags S Uhr . aus
dem Gethsemane - ktrrchhos inNord «
end - Niederschönhausen statt .

Um rege Beteiligung ersucht
230/3 v « i » Vorstand .

Verband der Schneider
und Schveiderinntv .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit bekannt , daß die Kollegin

Frau Nowack
am 3. Juli 1912 im Alter von
48 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke « !

Die Beerdigung findet Montag ,
den 8. Juli , nachmtttagS 3' / , Uhr ,
auf dem städttschen Friedhof , See -
ftrahe , Ecke Müllerstrabe , statt .

1( 54/10 Die Ortsverwaltung .

Nachruf .
Freitag , den 5. d. M. , ver¬

schied plötzlich nach kurzem Leiden
unser hochverehrter Ehes, Herr

IM Heinriolisdorff.
Wir betrauern in ihm einen

allzett türsorgenden Chef und
persönlichen Berater . 2379b

Ehre seinem Andenke « !

Das gesamte Personal der

Firma

Anton Meenen
SpezialHaus

für Beleuchtung und Heizung .

Danksagung .
Für die herzlich « Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Manne »

Einist Dätweiler
age ich allen Betelligten meinen
herzlichsten Dank .

Die trauernde Witwe
nebst Kindern .

E» tifo - . /lktSUiin »
1 1. Gesch . ; BerlinW . , Mohren - 1

StraBe37a ( 2. Haus von der |
Jerusalemer StraOe ) .

| ll . Gesch . : Berlin NO. , GroBel
Frankfurt . Str . 1 1S (2. Haus |
von der AndreasstraBa ) .

1 Sehr gr . Ausw . fert . Kleider , I
J Hüte , Handschuhe , Schleier I
letc . v. einfachsten bis xum |
] hocheleganl . Genree . &aOerat J

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
naßuiifurtigaug in

10 bis 12 Stunden .

Achtung !
Da » Kassenlokal der Ortskranke » »

lasse für den AmtsbezirkBlanken -
felde befindet sich ab S. Juli 1012

in Kerlm- Rosenthnl l ,
Hauptstrafte v. Hochparterre links ,
und ist für da » Publikum werktäglich
von 8 bis 1 Uhr geöffnet .

Der Borstand .

Gemeinsame

Orts - Krankenkasse
für

SörUll - Vilmersäorl
und Umgegend .

IS . Nachtrag
. um Statut der „ Gemeinsamen
Ortskrankenkaffe f . Dt . - WilmerS .
dorf und Umgegend - vom 18. Juli

und Ib . August 1894.

Beschloffen in der ordentlichen
Generalversammlung am 24. Mai

�Jm S l Zeil « 2 ist für daS Wort

. Deutsch ' Berlin zu setzen.
Der S 41 Nachlrag 11 wird dahin

geändert , daß aus Zelle 3Iatt . 1 Mark "
a Mark und am Schlüsse statt
,120 Mari " 250 Mark zu setzen ist.

Genehmigt .
Potsdam , den 14. Jnni 1912.

Stempel .
Namens des BezirlsauSschuffeS .

Der Borsitzende .
In Berlreiung .

ß. 7645. gez. Uulerschrist .

Harn - ,
spez . chron Haut - u. Frauenleiden
vorzeit . nervöse Scswäche usw .

jSfEhrlieh -Hata-Kuren - Sü
Sohnelle , grün dl . spezialäml
Beb . mögl . o. Benusstörg . in

OriraejerLbÄ ' . iE
untersuch . Fäden im Harn etc .

Fried riolistr . 81,
Spreohst . 10- 2, 5- 8, Sonnt . 11- 2.
Eonom maß . Teilzahl , ge statt .

Frag ' Deinen Freund
nach

Grimm & Triepe !
Kautabak .

Hokzarbeitertzerbaud . Für die ausgesteuerten Ritglieder gingen
folgende Beiträge ein :

Telegraphen - Apparates . Zwteiusch & Co. Mk. 15,25 . Tischt . Szanto 9,05 .
Tisch! , g lato » & Priemer , 2. R. 60, —. Kollegen zur Aushilfe bei dem
Hauptoorstand k, —. Möbels . GroschkuS 30, —. Tisch! . Kalmbach & Wolfs ,
2. R. 15, —. Modellt . LucaS 5, —. Tischl . Stebert & Schmt finget 10,50 .
Polierer von Ntesel & Kämmer 12, —. Gen . Voran 6,20 . Tischl . Lüdtke ,
Pankow . 9. R. 10 . —. Tischl . Jacob & Braunfisch . 2. R. 11,65 . Tischl .
Hensel 6,60 . Tischl . Grün & Hettwia 9,10 . Gen . Phönix 15, —. Möbelf .
Welnland 7,50 . Oueues . Weih 8,65 . Tischl . Müller - Weibensee 6, —. Möbels .
Lochmann 6, - . Tischl . Libock & Stade 3,86 . Tischl . Lüdtke 14,30 . Tischl .
Friedrich 15, —. Polierer von Gebr . Schuster 5. —. Tischl . Ball 7,95 . Tischl .
Starik , 6. R. 19, —. Tischt . Nickel , Kernicke & Lehmann , 3. «. 4. R. 21,35 .
Sechserk . Siebert & Aschenbach 20, —. Tischl . H. & 81. Schul , 20,36 . Tischl .
R. Schmidt 10 . —. Tischl . Körner & Co. 8,70 . Tischl . Hede & Krah 14,05 .
LuxuSmöbels . Morgenstern 10, —. Gen . Linde 10, —. Tischl . Schumann 3,40 .
Baut . Müller - Tegel 37, —. Stocks . Seligsohn 2, —. Stocks . Schütte Nchs. 13,20 .
Stocks . Groß & Ellinger 7,35 . Stocks . Goldmann 4,75 . Stocks . B. Noa 15,85 .
Stocks . Redlich . 2. R. 1,90 . Tischt . Weitzhaupt 3,50 . Tischl . Hyan 17,30 .
Tischt . Steinbock 7. 50. Tischt . Lecijewstt 5,75 . Tischl . Blankenburg &
Schnabel . 2. 9t. 15,40 . Tischl . Emmeluth . 6. R. 10,40 . Möbelf . Riesel &
Kämmer 30, —. Tischl . Hornig & So. 7,80 . Tischl . Rosenband , 2. R. 14, —.
Tischl . König 6, - . Tischl . Fleischer . 2. 3t 18. 50. Tischt . Petri 5,20 .
Maschinenarb . Grün & Hettwia , 2. R. 6, —. Tischt . Pfeil 6, —. Tischl .
Meigner 6,80 . Tischl . Bauchspieb & fflom 4, —. Schirms . Seligsohn 2, —.
Schirms Frey 8,60 . Tischl . Reich & Co. 10, — . Baut . Vonnhoff & Tannert
7,60 . Polierer von Nürnberg 4, —. Hutsabr . Vehr , 10, —. Einsetzer Be -
Irl V. 2. R. 10,50 . Tischt . Mittag . 3. R. 50 . - . Tischl . Ball . 5. R. 7. - .

Tischl . Kucnevowicz 5,75 . Durch Uckermann 2,50 . Tischl . Zkimbel &
Friedrichsen 33,20 . Tischl . Wedegärdner & Fischer 10, —. Bon den An .
gestellten der Zahlstelle Berlin 42, —. Tischt . Schwarz 30, —. Summa
890,10 Mk. Bereits quitttert 3747,45 Mk. Gesamtsumme 4637,55 Mk.

B e r t ch t t g u n a. Di » unter Sammlung der Ladenbranche auittterte
Summe von 20,95 Mk. wurde betgesteuert von den Kollegen der Tischlerei
Glokowtky .
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Den geehrten Strohwitwern
empsehl « ich meinen bürgerlichen nittsswntlaeb , 4 Gänge 60 Pf. ,

wie bei Muttern ,

! w rnntlarler »setepeler .
Abendkarte zu kleweo Preisen . Angenehmer Ausenthatt .

36012 43. I - antenbach .

Die reellsten und billigsten

Möbel
and Pointerwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schals , Reichcnbergsr
Straße 5. Größte Aua wähl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 6 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

Keiihsplitkllt -Aitßlhts - WlMtkN .
Solche müsse » an den Seiten den Titel führen D. R. P. so -

wie Angabe de » offiziellen Standorte » Patent Jrrladen . Es wird
mir von Berlin . Hamburg , München usw . vorgehalten , daß die
R. P. - Ansichtspostkarten nicht überall hu haben seien . Dem gegen -
über muh ich bemerken , dah bei einem solchen groben Unter -
nehmen es doch geradezu unmöglich ist , ganz Deutschland , event .
die Welt mit einem Schlage zu versehen . Zumal meine Postkarten

nicht an fich in dem gewöhnlichen Sinne sind , denn fie find zu -
gleich Wegweiser , Orientierung sowohl eine Erklärung des ge¬
gebenen Bildes . Sie beanspruchen daher mehr Zeit und Arbeit .

Auch der übliche Konkurrenzneid spielt zur Verzögerung seine Rolle .
Auch wird mir der Preis , a Karte 10 und 15 Pf . , vorgehalten .
Demgegenüber bemerke ich, daß nur das eine mich zu diesem
Preis bestimmt : 1. die Arbeit , ob geistig oder handlich in Ehren
zu erheben ; 2. nicht zu unterbieten , und dadurch die Arbeit her -
abzuwürdigen , denn nur der Arbeit verdankt der Mensch sein
Leben . Demjenigen aber , der sich über alles das , ja dem ganzen
Unternehmen gegenüber den Kops zerbricht , der lese mein Patent ,
da « wird ihn eines andern belehren . BorauSstchtlich werden die
Karten nächsten August in verlin zur Susgabe gelangen .

204/20 Wilhelm Wmy .

Preußische Klassen - Lotterie
Lose in */ „ ' / . und ' /, - Abschnitten sind zu haben bei

NlOeblUS , Kgl . Lotterie - Einnehmer ,
* 78 . Grofle Frnnkfnrter Str . 78 .

Zigarren .
Rein überseeisch .

Mk . 8 « - tSO .

Tarif
ErstNasstge Ware .

Preislage :

Heinrich Holsing , Zigarrenfabrik
Blashelm bei Lübbecke ( Westfalen ) .

Vertreter für G r o ff - B e rTi n und Brandenburg :

Fr . Fehrensen , Berlin N. ,
hohenhagener Straffe 15 . 33782 *

fr . Siegel ' feiMle
Theaterbflhne Cr. Frankfurter Sfr. 30. 2 Kegelbahnen

Empfehle den Gewerkschalten sowie Vereinen mein ! Verein « -Pil fviuic ■v-- ——
■ Inuner sowie Sftle ( 30 bi « 360 Personen fassend ) zur Ab.

, Sitzungen , Bersammlnrgen sowie Festlichkeiten
. . . . . . . -. .I . . . . .. . . . .,11. Vi" - - - - --. . . iUSOO*Haltung von
zu den kulantesten Bedingungen . 34322 *

KB. Sonnabende u. Sonntage itn Auguzt , September , Oktober noch frei .

Möbelfabrik „ Phönix " .
Eingetragene Genossenschast mit be-

schräntter Hastpflicht .
Rachrrng

zur Bilanz pro 31. Dezember 1911.
DaS Geschästsguihabe » und ebenso

die Haftsumme haben sich um 30 M.
vermehrt . 105/11

Der Vorstand
H. KrSmer . M. Kaufmann .

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Primenslr . 41, ÄK .
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

TäUnm Plomben , beste Aus .

zanne,
Olga Jacobson , Ig ' iitu .

ÜS W. Herbst
gegr . 1862 . Tel . : Moritzplatz 3873 .
BEBLIMSW . , Blttcrstr . 83

Erstklassige Ware . Zigarren¬
händlern bestens omptohlen .

— — T » rifarbelt . — — -

Stoffe
für elegante MaBanzDge . Paletots ,
Ulster etc . , Mix . « . —, 5. —. 6 . — M.
Damen • Kostlimstoffe , Damentuche
„ Neuheiten " Mtr . 2 . —, 8. —, 4 . —M. ,
Loden t. Pelerinen Mtr . 1. 50, 2. 50 M.
Schneidermeister , welche unsere
Stoffe tadellos verarbeiten , weisen
wir nach . Arbeitslohn nebst Zu¬

taten ca . 20 bis 30 M.
Tuchlager Koch A Seeland G. m. b. H

vis - i - vis der
Petrikirche .

10 HCark
onatliche Teilzahlung liefeit elegante

Herrengaroerobe nach Maß

I. Tonprowskl , tÄÄ '

+ Hagerkeit +
schwindet durch Hauke e Nähr¬
pulver „Thilostia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
ansohädL Viele Änerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin - Waidmannslust 801. De¬
pots in folgenden Apotheken :
Lothringerstr . 50, Elefanten - Apo¬
theke , Loipzigerstr . 74, Weißen -
burgerstr . 53 , Potsdamerstr . 29,
Köpeniokerstr . 119 , Bemburger -
straße 3, FrankfurterAllee74 , Ko -
senthalerstr . 61 , Reinickendorfer -
straße 1. Charlottenburg : Bismarck -
straße 81. Spandau : Potsdamer
Straße 40.

1ZAhno ( mit Kautschukplatte
einberechneti pro Stück 1,80 M.

Fast gänzlich schmerzloses
jKahnxlehen ( in örtlicher
1 Betäubung ) pro Zahn 1, — M.
| Plomben billigst !

Reparaturen sofort !

Xahn - Praxis
Karl Radolph .

1 Prax . ; Oranlenstr . 61.
Elsasser Str . 17/18 .
Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Str . 117.
Lichtenberg , Frank¬
furter Allee 169.
Potsdam , Charlottenst . St .

Teilzahlungen zugelassen ! Ver¬
langen Sie kostenlosen

Besuch eines Vertreters !

Den Vorvärts - Lesern

Margen
Eröffnung dar Beuen

Verkaufsräume
vacb vollendeten bedeutenden

Sehenswerte Auslagen
letzter Neuheiten

für Herbst u . Vinter .

Teppichhaus
Gmtl1 0

Laefevre
Seit 1882 nur Berlins .

Orattienstr . 158

Nirgends Filialen .

SpezialKatalog
KAI Abbildimgen gratis u. franko .

Den Parteigenossen und Freunden
»ur Nachricht , das ich das 2388b »

- - - LandsbergerRestaurant vor C.Kippe, u*nHesabe37fle
übernommen habe und lade zu rege
Besuch sreundlichft ein .

August Rarisy
Landsberger Allee 37 . -

Frliher Velten .

JLnton Boekers Festsäle
Weberstr . 17 .

Tel ; Amt «önigswdt 13 414.
Empfiehtt ( eine Säle zu Versamm¬
lungen und Festlichkeiten jeder Art .
Kleine und grotze Säle , grofier Garten
mit feststehender Theaterbühne sowie
große VereinSzimmer stehen den
geehrten Gewerkschaften und Vereinen
jederzeit zur Versügnng . Ergebcnst
. Anton Bocker , Wcberslrage 17.

Feinste Anzüge , Paletots ,
schicke Ulster , Qebrockanzüge
Smokings aui Seide 30 —70 M.

fersanilhaos Germania
21 . Unter den I - inden 21 .

J . Baer

BäiStr.28prinzCkAlleB
Herran - und Knaben -

' Moden, Berufskleidung .
Eleg . Paletots . Ulster .

Großes Stoftlager ::
zur Anfertigung n. MaB.

Allerbilllgste , streng feste Preise .

» - " V

Bis jetzt verkauft

1542
Grundstücke

W - »

Angelegte Obetgärten . Wald - n.
Garten - Grundstücke für Eigen¬
heime und Fcricnhauser —
Aeusscrst billige und günstige

Kaufgelegonhcit .

M Ifeu - Sadowa
Stat . Sadowa , a. d. St a«»s n.
Biesdorf� 5 Min . vom Bahnhof , (
Qu - Rute von 15 Me an.

am - Kaulsdorf
Neu erschlossenes Gelände ,
S Minuten v. Bahnhof , Quadr •
Eu e von 12 M. an.

Sr Petershaäen
Station Fredersdorf a. d. Oat -
bahn , Qu. - Kuta von 6 IN. an.

S Biesdorf
Station an der Ostbahn , direkt
am Bahnhof boprinnend ,
Qu. - Rute von 20 MU an

Bei kleinster Anzahl , langjähr .
Hypotheken . — Verkaufsstellen
an den Bahnhöfen und auf dem
Gelände . — Prospekte kostenlos .

Nieschalke & Kitsche
Berlin NO 41, Nene Ranlgttr IS.
Femipr . - Amt KSntgaiadt OSTS.

Der heutigen Auflage uniercS
Blattes liege « folgende Pro »
ipekte bei :
Für den Vordon and Nord¬

osten :
IHax lianerHtein , KanfhanS

Berlin ST. , Wörther Str . LS .
Für don Westen u . wcstl .

Vororte :
Wilhelm Joseph , Kanf¬

hanS , Berlin > Schöneberg ,
Groffgörschenstr . 1*



Versand - Abteilung
Berlin W. 66, Leipzigentr . 132/37

J \ . Vertheim
� C . M . B . H .

Ceipziderstr * W Königsfr . �zz Rosenfbalerstr . 21k vranienstr . s %

Die Firma A . WertHeim

hat ca ahnlich lautenden

Firmen Keinerlei Beziehung

» m Bahnhof aUxan4m > Uts

In dieser Woche Besonders billige Preise

Grosser Saison - Verkauf
in fast allen Abteilungen sowie Viele Gelegenheitsposten

Ein grosser Tosten französischer

Kleideriemen in modernen 1 QC
Farben , ca . 120 cm breit

. . . . . . .
Mtr ,

Ein Tosten :

Halbfertige Roben
Q Kn

weiss Batist mit reicher Stickerei Mtr . « / « « DU

Ein Posten

W asch - Blusen
Mull- Blusen Si' I . qc
Leinen - oder Satin - Blusen gemustert . . 1

* •

Blusen VoneTamehr' - j Sckossblusen Voile
zensiertem Mull , O QC j oder Batist , verschied . 0 QQ
reichen Ausführungen L,JO | Fassons . . . . .. . J . t/U

Sonnenschirme
verschied . Genres , im Preise bedeutend herabgesetzt

Serie I 4 . 75 Serie II 6 . 00 Serie III 7 . 75

Damemoasdie
Taghemden mit Stickerei - Ein - u. Ans . 2 . 80

Beinkleider dazu passend . . . . . . 2 . 40

Taghemden 2 . 75 2 . 70

Beinkleider iu > », »»i 3 . 40 . . . . .3 . 40

Nachthemden 4 . 90 . . . . .4 . 90

PrinzeM - Röcke 9 . 50

Prinzess - Röcke fSiSJSÄ 13 . 7S

Matinee , 2. 35 , 3 . 25

Strümpfe
Damenstrümpfe englische Länge ,

schwarz und lederfarbig . . . 48 , 70 Pf .

Damenstrümpfe Seide mit Florsohle ,
moderne Farben

. . . . . . . . . . .

1 . 45

Damenstrümpfe Trama - Seide ,
moderne Farben

. . . . . . . . . . .

3 . 85

Herrensocken gewebt , schwarz
und lederfarbig

. . . . . . . . . . .

55 Ff .

Herrensocken greift ' ""! . 38 , 65 Pf .

" Besonders preiswerte Tosten

Damen - Mäntel pÄ( c3Siw . e ' . T14 . 75

Halbleinen - Paletots SSS ™ . 6 . 90

Loden - Paletots ÄuMSÄ 12 . 75

Loden - Kostüme SÄf . « 19 . 75

Taffet - Mäntel verschied . Ausführungen 32 . 00

ca . 3400 Kostüm - Röcke
Serie I II III

aus gemusterten Stoffen . 1 » 60
aus Waschstoff . , glatt , reich O C
mit Einsätzen od . Stickerei ' t . mO

3 . 50

5 . 90

4 . 90

Ein Posten

Damen - Hutkoffer
Länge ca . 35

mit Stoffbezug , Einsatz und
Schloss besonders billigen Preisen

45 50 55 cm

1 . 25 1 . 90 2 . 45 3 . 25
SZl

Rekhtam
ist Macht , aber Schinheit noch mehr , letztere verleiht ein zartes , reines

Gesicht , rosiges , jugendfrisches Aussehen und blendend schdner Teint .
Alles dies erzeugt die allein echte

- lallfemnllcll ■ $CifC
von N ergmann & $«. , Aadelenf , ä St . 60 Pf . Ferner macht der

Gream „ Iaöcr " ( /Mtnmifch . Gream )
rot » n. sprZde chaut in einer Nacht weiß u. sammetweich . Tube SO ps .

föoatße

■ W * * ■

- ÄHM,

ein Naturtrank
aus frifäsen Früchten mit eigener Kohlenfäure

Vi Flafche ( 0,6 1) . . . . . .27 Pf .

Va Flafdie ( 0,3 1) . . . . . .20 Pf .
Für die Flafdie werden 7 Pf. zurückvergütet .

Wiederverkäufer in allen Stadtteilen gefucht .

�. JÖoozGe

Mb ,
Preis M. 10 OO«

monatlicher Mietoaufwand M. 35 . —

Kjeine Anznhlunjr . — Lang -
j4hr . Amortloat . - Hypothek

Neuenchlettenet Waldgelände

□- Rute von 15 Mark an
ab Lehrter Bahnhof in 30 Min.
Direkt am Bahnhof Seegefeld , Syab Charlottenburg ( Bahnhof �
Jungfernbeide ) in 20 Minuten
EertlaeSomxaerbüaactaen
von M. 300 , 500 , 70O auf¬
wärts . Etgenhefme bereits
M. 6500 an. Auskunft auf _dem Terrain ; Hanaaatrassc .
Billigste und schönste Kolonie xr a
westlich Berlins . Hochwald - , 7U. Vi»,n Miftiaairfwand M —Villen - u. Landbanalellen . mon*U' Zin*" re8P- M«e«au ! wana M. - o . —

BERLIN NO 43 , Neue KOnigslrasse IG
( Amt Königstadt 6376) . Jllustr . Prospekt gratis .Nieschalke & Hitsche,

APOIH. FECHER' SJ

G. m. ». ff .

Berlin - Ch . 2 , Charlottenburger Ufer 70

Ferniprecher ; Amt Steinplatz Nr . 1904 , 4661 .

_ Bestes Kosmetikum
rd . Welt . z . PileEe d. Ffiße .
( Kein Wundlaufen .
[ kein Geruch mehr
I Von ärztl . Autoritätsehr
1 empfohJ . Zuhabenin all.
I Droe . uApoth . PreisMl, -
1 Wo nicht erhiltl . erf . gez.
| Einsde . v. M 1. 15Franko -
| Versand direkt v Fabrik

Man » Fecher . 31
Frankfurt a . M.

Technikum Berlin
Königgrätzer Str . 90.

Tages - , Abendkurse .
Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau . Werk ,

Maurer - , Xlmmer -
Metsterkurse . — Dauer

1 Jahr , vierteljährl . 20 M.
2342L * Dir . Matthes , Infi.

Profl

Panamahiiteu Exoten !
für Herren u. Damen ( auch Einzelverkauf ) . Import¬
preise M. 7, 9, 12, 15, 20, 25, 30, 40, 50, 75, 100
bis 1000 pro Stück ( bis 50 Prozent Ersparnis ) .

Umtausch gestattet . " « WS

1- 1
Spezialhans I . Ranges .

Berlin, Wilhelmstraße 40 a ilde1").

ramm frei 1

Teppich - Reinigung
und sämtliche Nebenarbeiten

Staehr & Co .
Berlin S. 42, Gilschinerslr . 80

Fernspr . : Amt Moritzplatz 216 u. 226. ,
Aufbewahrung . — Entmoftung v. Polstermöbeln . — Chemische i

Reinigung . — Kunststopferei . — Bettfedern - Reinigung .

Tacaam - Entstanbang mit fahrbaren Apparaten .

ITlopfe' mit Luft ! |

Vornehme

Bekleidung
fertig und nach Maß

erhalten Sie in der modernen
Mass - Schneiderei

J . Kurzbere
auf Wunsch Wochenrate .

Kosenthaler Straße 36
1. Etage .

Frankfurter Allee 104
Ecke Friedenstraße .

Reinickendorfer Str . 4
Weddingplatz .

h, Gneisen austraRe 10,�
A S . Gran , billigste u. beste k

Bezugsquelle für • ~

�SKtöbelfederilrtf
Kassa und Teilzahlung .

Das gute Riebeck - Bier
Verantwortlicher Redakteur ; Albert Wachs , Berlin . Für den -

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Vertagsanstalt Paul Singer u - Eo , Berlin SW .

Ausstoss Mittwoch, den 10. Juli

Riebeck-Brauefei, Berlin
Schlesische Strasse 20

Telephon : Amt Moritzplatz 4785.
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Airtlchaftlicher Nochenberlcht .
Saatcnstand . Gctreideproduktion .

Neben dem allwöchenllich von der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrats herausgegebenen Saatenstandsbericht ist im Laufe
der vergangenen Woche auch die amtliche Uebersicht über den . Saaten »
stand in Preußen zu Anfang Juli 1912 " veröffentlicht worden .
Die Berichte des Deutschen LandwirtschaftSratS sind privater
Natur und beruhen auf Mitteilungen von etwa 300 Land¬
wirten aus ganz Deutschland . Naturgemäß ergibt sich auS
der geringen Zahl von Berichterstattern bei dem großen
Gebiet , daß in ihren Urteilen nur eine sehr beschränkte Uebersicht
über die wirkliche Lage zum Ausdruck kommt . Auch ist mit Recht
darauf hingewiesen worden , daß subjektive Wünsche und Be -
fürchtungen der betreffenden Landwirte das Bild erheblich trüben
werden , zumal nicht nur von dem augenblicklichen Stand der Saaten .
sondern viel mehr von den Aussichten der Ernte gesprochen wird .
Nicht viel besser fallen auch die von dem Kgl . Preußischen Statistischen
Amt veröffentlichen Monatsberichte aus . In ihnen werden Mit -
teilungen von etwa 4400 landwirtschaftlichen Vertrauensmännern aus
Preußen verarbeitet . Die Vertrauensmänner haben für ihren Bezirk
die Güte der Saaten durch Zahlen ( Noten ) zu bezeichnen , und durch
rechnerische Operationen wird dann das Mittel für die einzelnen
Regierungsbezirke und den gesamten Staat festgestellt . Zu der
Subjektivität der Einzelberichte kommt also hier noch eine rech -
tierische Verallgemeinerung , die die Resultate nicht einwandfreier
erscheinen läßt .

Immerhin gibt dieser amtliche Bericht einigermaßen ein Bild
von dem Saatenstand . Für den Anfang Juli wird darin angegeben ,
daß sich im allgemeinen der Stand über den Durchschnitt hält und
daß infolge des überwiegend fruchtbaren Wetters fast überall eine
befriedigende Weiterentwicklung der Saaten und Futterpflanzen zu
verzeichnen sei . Der anfänglichen Trockenheit dieses Frühjahrs sind
ausgibige Niederschläge gefolgt , die die Entwicklung des Brotgetreides
und der Futterpflanzen begünstigt haben . Man erwartet deshalb
eine ergiebige Ernte .

Die Hoffnung geringerer Brot - und Fleischpreise für die breiten
Massen wird allerdings durch diese Ansicht kaum größer . Durch die
agrarischen Zollschutzmauern ist Deutschland von der übrigen Welt
abgesperrt ; den günstigen Einfluß guter Ernten im Jnlande und
Auslande spürt der konsumierende Bürger überhaupt nicht mehr ,
er bekommt immer nur die schlechten Zeiten zu fühlen .
Ein schlagendes Beispiel dafür ist der Ernteausfall deS vergangenen
Jahres . Bekanntlich «ist die Getreideernte in Deutschland trotz der
trockenen Witterung im Sommer 1911 nicht schlecht ausgefallen . Andere
Staaten haben mehr darunter gelitten . Von einem Mangel oder
auch nur von einem nennenswerten Rückgang der Ernte kann keine
Rede sein . So ist zwar ( vom 1. August 1911 bis 31. Mai 1912 ge -
rechnet ) die Gesamteinfuhr von Roggen von 4,896 Millionen Doppel -
zentner auf 2,974 Millionen Doppelzentner gesunken . Aber auch die
Ausfuhr ist forciert worden ; sie stieg im gleichen Zeitraum von
7,212 Mill . Doppelzentner auf 8,116 Mill . Doppelzentner . Und das
geschah , trotzdem die Preise im Inland stark gestiegen find (z. B.
betragen sie in Berlin im Mai d. I . 199 M. gegen 169 M. im Bdr -
jähr ) . Durch die Einfuhrscheine und die Ausnahinetarife wird im
Inland das Angebot künstlich verkleinert , um die Preise hoch -
schrauben zu Können . Trotzdem als NotstandSmaßregel Kaffee und
Petroleum mcht mehr durch Einfuhrscheine beglichen werden
dürfen , ist dennoch der mittels Einfuhrscheinen bezahlte Zollsatz ge -
wachsen . Er betrug für die Monate Januar bis Mai 1911 46 . 4S9
Millionen Mark , stieg aber in den genannten Monaten dieses Jahres
auf 63,197 Millionen Mark . Ueber 63 Millionen Mark sind somit

vn«, der ReichSkasse an Zolleiimahmen glatt verloren gegangen .
Von agrarischer Seite wird immer eingewandt , diese Begünsti -

gung der deutschen Landwirtschaft sei nötig , um die Ernährung deS
Volkes aus eigener Produktion zu gewährleisten . Dabei ist aber
eine zweifache Frage zu beantworten : einmal ob sie heute und in
den folgenden Jahren möglich ist , und dann mit welchen Opfern sie
erkauft wird .

Die Anbaufläche für Roggen ist zwar gestiegen . Sie beträgt
jetzt etwa 6,18 Millionen Hektar . Die Gesanilroggenerzeugung stellt
sich auf 10 bis 11 Millionen Tonnen . Die Ausfuhr überstieg die Ein -
fuhr 1910 um das Doppelte . Die Weizenanbaufläche dagegen ist seit
drei Jahrzehnten unverändert geblieben ; sie beträgt etwa 1,97 Millionen
Hektar . Zwar ist die Weizenausfuhr seit den 90er Jahren auch gestiegen ,
aber der Import übersteigt mit 2' / , Millionen Tonnen pro Jahr
den Export von 440 000 Tonnen um das Vielfache . Der Mehr -
import hat so stark zugenommen , daß auch Agrarier die Hoffnung
ausgeben , Deutschland könne jemals seinen Weizenbedarf aus eigener
Erzeugung decken .

Bei Gerste ist seit den 70er Jahren die Erntefläche stabil ge -
blieben , der Ertrag hat nicht wesentlich zugenommen . Die Ausfuhr
ist ganz erheblich zurückgegangen und heute kaum noch nennenswert .
Die Einfuhr stieg dagegen 1872 —1909 von 0,18 auf 2,57 Millionen
Tonnen . Bei Hafer ist Erntefläche und Ernteertrag gestiegen . Der
Bedarf wird ini wesentlichen noch auS dem Jnlande gedeckt . Aus -
fuhr - und Einfuhrmengen schwanken von Jahr zu Jahr erheblich ,
und halten sich in den letzten Jahren etwa das Gleichgewicht .

Von den vier wichtigsten Getreidearten produziert Deutschland
zwar Roggen und Hafer genügende Quantitäten , bei Gerste und
Weizen aber versagt seine eigene Erzeugung .

Die absoluten Zahlen geben aber kein v. ollkommeneS Bfld von
der Bedeutung des Getreidebaues für die deutsche Bevölkerung .
Berücksichtigt man die BcvölkerungSverniehrung . so ergibt sich, daß
trotz absoluten Wachstums die landwirtschaftlich , ienutzte Fläche , auf
den Kops eines Einwohners berechnet , abnimmt . Und zwar gilt
das für alle Getreidearten , auch für Weizen und Hafer . Während auf
einen Einwohner des Deutschen Reichs i . J . 1878 noch 31 Ar Getreideland
entfielen , war dieser Anteil im Jahre 1909 bis auf 22 Ar gesunken . Selbst
die Steigerung der Erträge auf der gleichen Fläche infolge besserer
landwirtschaftlicher Betriebstechnik kann diese Abnahme nicht auf -
heben .

So wird die jetzige Gctreideproduktion zwar künstlich hochgezogen ,
aber der vennehrte Anbau , der den ganzen Bedarf doch nicht decken
kann , dient nicht zur Vcrbilligung der Preise . Trotz der Steigerung
des Anbaues im Inland sinkt das Angebot für den Konsum . Erst
bei Preisen , die durch keinen agrarischen Zoll belastet sind , würde
sich der wirkliche Bedarf des Volkes , der weit höher ausfiele alS der
augenblickliche , zeigen . _

vom »ilntlerhznäel .
Den AdoptionSschwindlern dürfte durch die Beleuchtung ihres

Treibens , die in letzter Zeit vor Gericht erfolgt ist , ein bißchen das

Handwerk gelegt worden sein . Wer Bescheid weiß , der wird
Annoncen , in denen Kinder zur Adoption gegen Ab -

findung angeboten werden , mit Vorsicht genießen . Leicht könnte
hinter so einer Annonce ein gewisser Gauner stecken , dem cS nur
darum zu tun ist , auf einlaufende Offerten sich mit der Empfehlung
eines von ihm betriebenen „ Adoptionsbureaus " zu melden und dem

Adoptionslustigen zunächst mal bareS Geld für angeblich einzuholende
. Auskünfte " abzufordern .

Von Kinderhandcl kann man bei einem etwa nur auf Er -
fchwindelung von „ Auskiniftsgebühren " abzielenden „ AdoptionS -
bureau " nicht reden , da ja der Inhaber entweder überhaupt keine
Kinder zu verschachern hat oder doch nur in ganz vereinzelten Fällen
auch mal diese « Handwerk betreiben wird , um gegenüber der Polizei
und dem Gericht sich den „ Beweis " wirklicher „ Adoptionsvermitte -
lung " zu sichern . Der regelrechte Kinderhandel ist em — wenn

man so sagen darf — „ reelles " Gewerbe ; denn bis jetzt ist
keinem Menschen verboten , seine Kinder gegen Abfindung weg -
zugeben beziehungsweise fremde Kinder gegen Abfindung zu über -
nehmen , und auch das ist noch erlaubt , solche Kinderverschache «
rung zu vermitteln . Nebenbei bemerkt : von gewöhnlichen Handels -
geschäften unterscheidet der Kinderschacher sich dadurch , daß bei ihm
für das wegzugebende Kind gewöhnlich derjenige , der es als „ eigen "
übernehmen soll , nicht einen Kaufpreis zahlen , sondern mit
Rücksicht auf die UnterhaltSkosten noch ein tüchtiges Stück Geld
haben will .

In einem Gegensatz zu den Adoptionsbureaus , die durch
Schwindler in Mißkredit gebracht worden sind , stellt sich ein Unter -
nehmen , das auf andere Art gleichfalls die Vermittelung
von Adoptionen , neben der Vermittelung von Pflegestellen ,
betreibt . Kennen lernen kann man dieses Unternehmen durch
Annoncen , wie die folgende , die sich in einem Provinzblatt fand :

Kind .

Achtbare Leute , die solches gegen Kapitalabfindung
oder Pflegegeld in treue Hände nehmen möchten , wollen
Adresse senden : Lagerlarte 259 , Postamt . . ., Berlin .

Eine Frau , die ihre Adresse an das in der Annonce angegebene ,
von uns hier nicht näher bezeichnete Postamt einsandte , erhielt als
Antwort einen gedruckten Brief auS einem Vorort Berlins . Am
Kopf des Briefes präsentierte sich in stattlichen Buchstaben die Ueber -
schrift „ Die Kinderfürsorge " , und unterzeichnet war „ Die
Geschäftsleitung der Kinderfürsorge , G. A. H i n r i ch s e n " . Folgender -
maßen lautete der Brief :

Sehr geehrte Frau l Ihren Wunsch nak� einem Pflegekind
dürften wir wohl am ersten erfüllen können . Durch die dankens -
werte Energie und das überaus nötige Zugreifen der Polizei sind
die meisten sogenannten „ Adoptionsbüros " , soweit sie nur den
Leuten das Geld aus der Tasche stehlen , beseitigt worden , so daß
ein reelles und voraussichtlich zum Ziel führendes Unternehmen ,
wie das unsrige , alsbald von allen interessierten Personen , sowohl
von den Müttern , die ihr Kind nicht bei sich behalten wollen oder
können , als auch von den achtbaren Familien , die ein Kind in
treue Pflege nehmen möchten , in ausgiebigster Weise benutzt
und dadurch der Erfolg für beide suchenden Parteisn mehr und

mehr gesteigert werden wird . Die Statistik weist die Tatsache
nach , daß in Deutschland Jahr für Jahr viele Tausende , besonders
uneheliche Kinder gegen MonatSgeld oder gegen einmalige
Kapitalabfindung an achtbare Familien vergeben werden . In
erfterem Falle werden monatlich 16 —100 M. , im zweiten Falle
von 1000 M. an gezahlt , je nach den Mitteln und dem Stande
der Eltern . Jede Mutter , die eine solche Familie sucht , fragt
sich nun :

Wo bringe ich mein Kind unter ?
Wem vertraue ich mein Kind an ?

Darauf geben nun wir die Antwort , indem wir in unserer
Kinderfürsorge einen Nachweis eingerichtet haben , den wir ftei den
sämtlichen Entbindungsanstalten ( auch den geheimen ) in ganz
Deutschland mit der Aufforderung zusenden , ihn allen jungen oder
werdenden Müttern zu übergeben , damit sie aus diesem Nachweis
die Familie sich aussuchen , der sie ihr Kind übergeben wollen .
In unserem Nachweis geben wir auch gleich die Bedingungen be -
kannt , unter denen Sie ein Kind aufnehmen wollen , ob gegen
Monatsgeld oder gegen Kapitalabfindung , wie hoch Sie beides
bemessen usw . usw . Wünschen Sie also ein Kind , so müssen Sie
das den Müttern durch diesen Nachweis mitteilen . Zu
diesem Zweck müssen Sie den umseitigen Fragebogen ausfüllen
und uns mit der Gebühr von 4, — M. für den dreimaligen
Nachweis einsenden . An uns haben Sie dafür nichts zu zahlen ,
wenn Sie ein Kind mit Pflegegeld oder Kapitalsabfindung durch
unseren Nachweis erhalten haben . Im Gegenteil : wir lehnen
jedes derartige ProvisionSangebot , wie sie uns täglich zugehen ,
von vornherein auch hiermit entschieden ab . Benutzen Sie also
schleunigst den umseitigen Fragebogen und senden Sie uns den -
selben baldigst zu, zugleich mit der Gebühr von 4, — M. , da diese
dazu dienen , unsere Kosten für Druck . Porto usw . usw . zu decken ,
und ohne diese verhältnismäßig geringe Gebühr selbstverständlich
die Aufnahme in den Nachweis nicht erfolgen kann . Einen Nach -
weis mit Ihrem Gesuch schicken wir Ihnen dann frei und kosten -
los zu, damit Sie sich selbst davon überzeugen kömien , wofür Sie
Ihre Gebühr von 4 M. ausgegeben haben .

Also auch hier ging die Annonce nicht , wie man nach ihrem
Wortlaut hätte annehmen können , von Leuten aus , die selber ein
Kind weggeben wollten . Sie ging aus von einer Person , die nur
die Herbeifchaffung von Adresien solcher Leute vermitteln wollte ,
wofür dann natürlich eine Gebühr gezahlt werden mußte . Die Ver -
Mittelung wird dadurch bewirkt , daß eine von Hinrichsen heraus -
gegebene Zeitschrift . Kinderfürsorge " in einer als Beilage ver -
öffentlichten Liste die Personen , die sich zur Ueber nähme
eines Kindes bereit erklärt und die 4 M. be¬

zahlt haben , mit ihren Adressen samt den Bedingungen nennt .
Wer die 4 M. zahlt , dem liefert Hinrichsen nicht selber Adressen von
Eltern , die ihre Kinder weggeben wollen . Der in die Liste Auf -
genommene hat abzuwarten , ob solche Eltern sich melden werden .
Wir vermuten , daß nicht viele von denen , die die oben mitgeteilte
Annonce gelesen haben , auf so etwas vorbereitet gewesen sein
werden .

AuS mehreren Nummern der „Kinderfürsorge ", die uns vorliegen ,
gewinnen wir den Eindruck , daß bei Hinrichsen das Geschäft
recht flott geht . Mäßig scheint allerdings die Ernte aus dem
Abonnement der von G. A. Hinrichsen redigierten , von Frau Emmy
Hinrichsen verlegten Zeitschrift zu sein , die im Oktober 1911 beim
Erscheinen ihrer ersten Nummer sich zu 2,60 M. für sechs Nummern
jedes Quartals anbot , aber eS dann für zweckmäßiger hielt , schon
vom Januar 1912 ab für sechs Nummern jedes Ouarials nur noch
— 40 Pfennig zu fordern . Wieviel zahlende Abonnenten durch
diese rasche Ermäßigung schließlich zusammengebracht worden sind ,
darüber erfahren wir nichts aus den vorliegenden Nummern . Zu
einem , recht stattlichen Umfang entwickelte sich aber im Laufe von
wenigen Monaten die Liste der Hoffnungsfrcudigen , die
ihre vier Mark hergegeben hatten . In der Liste von Mitte
März zum Beispiel zählen wir bereits 134 Namen . Personen
aller Art , von denen nur wenige in Berlin und Umgegend ,
die meisten in Provinzorten wohnen , erklären teils durch diese
Nachweislisten , zum Teil auch noch durch besondere Annoncen in der
„ Kinderfürsorge " sich bereit zur Uebernahme von Kindern gegen
monatliches Pflegegeld oder gegen einmalige Abfindung in Beträgen
von verschiedenster Höhe . Nur ganz vereinzelt findet sich der Zusatz ,
daß man ein Kind umsonst nehmen wolle . Wir können nicht wissen ,
welchen Erfolg all diese Angebote zur Uebernahme gegen Abfindung
haben . Wer nur nach den Angeboten und ihrer Menge urteilen
will , mutz den Eindruck empfangen , daß durch die Hinrichsensche
„ Kinderfürsorge " in ganz außerordentlichem Umfang
der leider durch Gesetz nicht verbotene Kinder -
Handel vermittelt wird .

Mancher wird höchst überrascht sein , wenn er hört , was für
Leute bei solchem Handel die Rolle von Pflege - oder Adoptiv -
eltern übernehmen wollen . Vertreten sind da Personen aus den
verschiedensten Berufsgruppen und Gesellschaftsschichlen , und die ge -
forderten Abfindungsbeträge schwanken zwischen einigen hundert
Mark und vielen tausend Mark ( bis zu 40 000 ' Mark in den uns
vorliegenden Listen ) . Wir wollen hier nur einige der inreresjanteren
Proben , so wie sie in den Listen und Annoncen sich bieten , wieder «
geben . Ein Syndikus und Dr . med . , der in Bayern seinen
Wohnsitz hat , will für 10 —20 000 M. adoptieren . Ein Apotheken -
besitz er in Schlesien fordert für Adoption 10 —15 000 M. ,
während ein Lehrer « ms Westfalen es schon für 6 —8000 M.

macht . Durch eine Annonce mit der groß und dick ge «
druckten Ueberschrift „ Offiziersfamilie " wird für An «

nähme an Kindesstatt und eventuelle spätere Adoption ein

einmaliger Erziehungsbeitrag von 10 000 M. gefordert . Unterzeichnet
ist ein in einem Vorort Berlins wohnender L e u t n a n t a. D. , der

sich auch durch die Liste anbietet . Aus einem anderen Vorort er -
bietet sich ein „königl . Regierungssekretär " , gegen einen

einmaligen „ Erziehungsbeitrag " von 5 —6000 M. zu adoptieren .
In den ersten Nummern der „ Kinderfürsorge " finden wir auch

Annoncen von Personen , die ihre Kinder weggeben wollen . Da

haben wir nun das genaue G e g e n st ü ck zu den Annoncen der -

jenigen , die solche Kinder übernehmen �wollten. Nicht nur Neu «

geborene und Säuglinge , sondern auch ältere Kinder , selbst von
6 Jahren , 8 Jahren . 9 Jahren . 12 Jahren sollten da als „ eigen "
hingegeben werden . Meist war die Angabe beigefügt , daß ohne
gegenseitige Abfindung das Kind gegeben und übernommen Iverden

solle . Manche Mütter erklärten ausdrücklich , daß sie arm seien und

ihre Kinder verschenken wollten . Das ist wohl nichts für
die Herrschaften , die für 10 000 M. , 15 000 M. , 20 000 M. usw . sich
zur Adoption anbieten ?

Es ist ein eigenarliges Kulturbild , das in der Hinrichsensche »
„ Kinderfürsorge " sich vor uns aufrollt . Dabei erscheint der

Kinderhandel , der durch diese Kinderbörse vermittelt
werden soll , fast in der Beleuchtung behördlichen Schutzes .
G. A. Hinrichsen sagt , daß er seinen Nachweis „ den
sämtlichen Entbindungsanstalten ( auch den geheimen ) in ganz
Deutschland " zuschickt .

'
Was für Anstalten mögen das sein , die seine

Aufforderung , den Nachweis an die Mütter iveiterzugeben , wirklich
befolgen ? Die erste Nummer der „ Kinderfürsorge " kündigte an :

„ Der gesamte Abonnementsertrag ( wovon nur die reinen Selbst -
kosten des Verlages abgezogen werden dürfen ) dient zur Aufnahme ,

Pflege und Erziehung ganz mittelloser Kinder . " Am Ende wollte
die Sache gar als „ W o h l t ä t i g k ei t s " - Veranstaltung sich emp -
fehlen ? Da möchten wir wissen , wieviel für den angegebenen
Zweck drübergeblieben ist .

Arbeltcr - Samaritcrbund , Kreis Brandenburg .

Lchrahend haben in dieser Woche :
Berlin . Am Montag , 1. Abteilung : in den Rlttersälen , Nltterstr . 76,

abends 8' / . Uhr .
Schöneberg . Am Donnerstag , Vorbergstraße 9, bei Haendel ,

abends 8' / , Uhr .
Lichtenberg . Am Donnerstag , Scharnweberstr . 60, bei Picken -

Hägen , abenW 8' / , Uhr .
Wilhelmsruh . Am Donnerstag , Viktoriaftraße 7, bei Barth ,

abends 8 Uhr.
FriedrichShagen . Am Donnerstag , Friedrichstr . 62, 2. Hos,

abends 8 Uhr .
N o w a w e S. Am Freitag in der Forlbildungsschule , abends 8 Uhr .

_
Die Kreisleitung .

Hilfskasse der Graveure , Ziseleure und verw . Berufsgenoffe «
in Berlin tagt jeden zweiten Montag im Monat im Rcstauram Luisen -

user 1, abends 8 —10 Uhr . _

eingegangene DruchFchriften .

„ Kommunale Praxis « . Wochenschrist für Kommunalpolitik und
EemeindesozialismuS . Verlag Buchhandlung Vorwärts Paul
Singer G. m. b. H. , Berlin SW. 68. Preis pro Quartal 3 M. Einzel -
Hefte 30 Ps .

Da mit dem 1. Juli ein neues Slbonnement begann , halten wir eS
für geboten , gerade zur jetzigen Zeit aus die Wichtigkeit der „ Kommunalen
Praxis " für alle diejenigen , die em besonderes Interesse an der Verwaltung
der Gemeinden haben , hinzuweisen .

Die �Kommunale Praxis " bietet in ihren Wochenhesten eine fort «
dauernde Uebersicht über alle Vorgänge auf dem Gebiete deS deutschen
Gcmcindctebens , soweit sie von allgemeinem Interesse find . Ein großer
Stab geschulter Mitarbeiter berichtet aus allen Teilen des Reiches und auS
dem Auslande für sie. Besondere Aufmerksamkeit wird auch den Bedürs -
nissen der kleinen Gemeinden gewidmet .

Im Briefkasten erhalten die Abonnenten aus Anfragen aus dem Ge-
biete der Kommunalpolitik umgehend kostenlose Auskunft . Wer die „ Kom-
munnle Praxis " noch nicht kennt , verlange vom Verlag kostenlose Zusendung
einer Probenummcr . Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buch -
Handlungen entgegen .

Der neue HalbjahreSband der in unserem Berliner Parteiverlage
erscheinenden Wochenschrift „ In Freien Stunden " gelangte soeben zur
Ausgabe . Als Hauptroman enthält der Band den besten der sozialen Ro -
mrnie Zolas G ermt « al , den der Münchener Künstler I . Damberger
illustriert hat . Aus dem übrigen Inhalt erwähnen wir noch : E i n L u c a
della Robbia , Italienischer Kriminalroman von Cesare Cartellieri ,
sowie L i u d e i i n , eine Märchennovclle von Jonas Lie. Außerdem ent -
hält der Band noch viele Abhandlungen auS den verschiedensten Wissens -
gebieten und UnterhaltuugSstoff mannigfacher Art .

Der Preis ist : in Leinen gebunden 3,50 M. , Halbsranzband 4 M. ,
Halbsranzband aus besonders gutem Papier 5 M. Bestellungen nehmen
alle Buchhandlungen entgegen . v

Marktbericht von Berlin am S. Juli 1018 , nach Ermittelung
deS königl . Polizeipräsidiums . Markthalle « preise . ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 34,00 —50,00 . Speisebohnen ,
weiße , 30 . 00 —50,00 . Linsen 40,00 - 80,00 . Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 9,00 —15,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch
1,40 —1,80 . Schtveineslelsch 1,40 - 2,00 . Kalbfleisch 1,50 - 2,40 . Hammelfleisch
1,70 — 2,40 , Butter 2,40 —3,00 . 60 Stück Eier 3,20 — 4,80. 1 Kilogrckmm
Karpfen 1,40 —2,20 . Aale 1,00 —3,20 . Zander 1,60 - 3,60 . Hechte 1,20 —2,80 .
Barsche 0,80 - 2,40 . Schleie 1,20 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse
2,00 - 40,00 . _

WittermigSitbersicht vom 0. Juli 1918 .
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Wetterprognose für Sonntag , den 7. Jnli 1918 .
EtwaS wärmer , zunächst vorwiegend heiler bei ziemlich lebhatten

südöstlichen Winden ; später langsam zunehmende Bewölkung ; Gewitter
nicht ausgeschlossen , sonst trocken .

Berliner Wetterburea « .

Wnffrrftandö - Rachrichten
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .
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Theater und Vergnügungen
Schillei ' - riKster

Charlottenbnrg .

Das Konzert .
Luslspi «! in 3 Akten von Hevm Snftr .
Ansang 8 Uhr . Ende 10' / . Uhr.

Morgen und folgende Tagee
v » » Konzert .

Berliner Theater .
AbendS 8 Uhr :

Grotze Rosinen .

AbendS ' d Uhr :

Die ö Frankfurter .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Der liebe Augustin .
Operette von Leo Fall . _

Metropol- Theater.

SHdeWer
Phantastisch mufikalische Komödie in
3 »Uten ans dem Englischen völlig
frei bearbeitet von I . Freund . Musik
von R. Nelson . U. a. Tänze v. W. Bishop .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Voigt - Theater .
Äesundbrimnen Badstratze öS.

Heute sowie täglich :

Die Tochter der Hm
Gr . rom . AuSslaltmigSstück m. Tanz

und Aesang in S Bilder ».
Neue BeleuchtungSestckte usw. usw.

U. d. grob « Spczialitätm - Programm .
Kasseneröffnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr.

Reieliskallsn - Tliealer .
Stettiner Slinger

Zum Schluß neu :
Sanatorium

Sonnenstich .
Burleske

von Mehfel .

Ansang
Wochent . 8,
Sonntags

7- / . Uhr

er

Jfzuej

tijiüiüuius
KÖDigsiadt- Kasino .

Ecke Holzmarkt - u. Alexanderstr .

Täglich : VgtlStt UNll IltSStös .
Vom 1 . —18. Juli : S Lpsrlaiitllton
und „Sit » llsds " , Lustspiel in
1 Akt, „ 0 » » Mädchen aus der
Fremde " , Pofte mit Ges. in 1 Akt.

3 Kapellen 3.
30 Attraktionen 30.

8 ( Ihr ]

Ballon - Aufstieg

Käte Paulus .
Entree 50 Pf .

Kinder den ganzen Tag frei ! •

■ 9
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Sechster 3erl Beichstagsvuahlkreis .
Sonntag , den 14. Jali 1912 , im ScfeioQ WelQensee :

Großes Sommcrf est
bestehend in

Konzert , JMalTengcrang , Torträgen , feuerwerh , Spezialitäten
fowie Volksbelustigungen rerfchicdener 3rt .

ZlvUmuNker □
Hrbelter - Scbwimmtr

1 1 vi> Ir fc cn de :
Sekangvereine des Hrbcittr - Sängerbundes □ Hrbeitcr - Hthleten

□ Berliner Ulh - Crio □ Original Bill und Bull Ezeeentrix
Lea Sands , Sport - Hht .

Billett Im

In den Sälen :

Vorverkauf 20 Pf. , an�der Kasse 25 Pf.

Tanz , r
Anfang mittags 12 Uhr.9*

Die Kaffeehttche Ist von nachmittags S Uhr
an gettflTnet .

Jedes Kind erhält 2 Bons , einer ist gegen eine Stooklateme umzutauschen , der andere be¬
rechtigt zur einmal . Benutzung d. Schaukel od . d. Karussells . Programmhefte am Eingang .

Fahrverbindung mit den Straßenbahnlinien SS, 60, 61, 62, 72 und 73 sowie mit
Stadt - und Nordring . [ 230/7 * Das Komitee .

[ OHi

OCISCHER >

GARTEN
Heute am 1. Sonntag

im Monat
Eintritt Q C DT

die Person : • . 0 * 1 «
Ab nachm . 4 Uhr :

GroBos Militär - Konzert
3 Kapellen .

Täglich : Hilitär - Doppel - Konzert ,

Ab 8 Uhr .

Attraktionen
Clown Alf . Daniels

mit seinen Zirtusspähey .

Paul Beckers
als Angler

usw. . •

Diellnfallgefahren
in derHolzindustrie

iimisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiHiiiiuimiii

Weßider - Ausstellung
, des Deutschen

. . . Holzarbeiterverbandes

iiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiin

vom 23 . Juni bis 21 . Juli 1912

im Berliiver Gewerkschaftshaus , Saal III

Engelufer 14 - 15

Gebffhet v. 9 - 1 u. 4 - 9 Uhr

> • -• Sonntags von 9 - 1 Uhr ig i ; ■

Deutscher Holzarbeiter - Verband

FREIER RUDER - BUND BERLIN .

Nonntag , den 14 . Jnll 1912 , mittags IS Uhr :

h RUDER - REGATTA »
der dem Bund angeschlossenen Arheiter - Rudervereine „Collegia " ,
- - - - - - - „Freiheit " und „ Vorwärt « " auf der Treptower Spree . -- - - - - - -
Start : An der Treptower Eisenbahnbrücke . 2366b *
Ziel : Restaurant „ Schwanenberg " , Stralau , Tunnelstr . 20.

Während der Regatta : Promenaden - Konaert .

i i i Im Anschluß an die Regatta : , ■

Gartenfest im Restaurant „ Schwanenberg "
Konzert det Berliner 8lnfonle - Oreheitere ( Dirigent : N. Fischer ) .

Im Saale : B AIiIj . — Bücherverlosung , Motorboot - Rundfahrten .
- - - - - - - - - - - - - - Kinder - Fackelzug . --- -- -- -- -- -- --

Eintritt 20 Pf. — Anfang des Konzerts 4 Uhr . — Kinder frei .
I pwwwwwwwwwwwdwwwwwwwww WWWWWWWWWI '

Gebr .

Schwarzer
irnholdl

Udler
Berlln - Idchtenberg , Frankfurter Chaussee 8.

Vom i . juii : Q« stspiel Karl Braun .

Täglich Konzert u . Spezialitäten - Torstellang . !
Tollstündlg nenes Programm . 1

Mittwochs Elitetag .
Donnerstags Kinderfest .

Sonntags Tanz ' Reunion .

OSE = THEATE

Sonntag , den 14 . Jult I91S . im amerikanische «
Bergnügungspark . Neue Welt « , Hasenheide 108 —114 :

Grojtes ( laufest .
Eröffnung 2 Uhr . — Eintritt 25 Ps.

Konserte . '

3 Spezialitäten-VorstelluDnen, Kunst- und Reigenlabren .
■ IMS ~ Ball In beiden Nftlen . IM

Sensationelle Attraktionen und Volksbelustigungen aller Art .

Präzioe 2 Uhr : Koroofahrt mit fflnslk .
Semmolilart : t ' / , Uhr Borgmannsir . 8 —T ( Habel « BrauereQ .

Btntrittskarfen a LS Pf . find zu haben im Fahrrad -
hauS «Frisch aus " , Brunnenstr . 85 und Kostbuser Str . S ;
in den Restaurants Max Krüger , Hasenheide 11 und
A. Mehner , Jahnstr . 12 ( beide Lotale sind gegenüber der
„ Neuen Weit " ! sowie in allen mit Plakaten belegten » e -
jchästen. Wir bitten unsere Freunde und Gönner , fich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versehen , da wir an der

TagcStaffe keinen Anteil haben .
Die Raffeeküche ist vo » S. UHr. « iu - ge » | f «et .

Exeelsior - Liehtspielhaus
MeuköIIn SfflSih' . ' lr -« Passage

noch einmal

Wegen des enormen Erfolges
wiederholen wir ) auf vielseitiges Verlangen unserer werten Gäste ,
welche wegen det auBerordentliohen Andranges keine Billetts
mehr erhalten konnten

vom 6 . bis IS . Jnll einschl . zum
letzten Male dae sensationeUe Artisten -

Drama in flsA A TniB ' fchl u- d ? ren Fortsetzung
3 Akten : M - « " ■ ÖMulSI in 4 Akten :

Grafensohn und Artistins
Außerdem :

Moritz and sein Orden . 0 diese Frauen
( von Max Linder ) etc .

Beginn der ersten Voretellung ' 1,7 Uhr abends .An Wochentagen :
vwd

Restaurant Neu - Seeland , Stralau ;
am Rommelaburger See . Inh . Wwe. Schonert i

Jeden Sonntag Spezialitäten - Vorstellung u. Konzert . '
Im Vergnügungspark : 82 121- * i

Oroßes Volksfest ä la Stralauer Plschzug . ;

Im Saal : Qr . Ball . Jeden Mittwoch ; Or . Kinderfest . |
Abends ; Spree - Athener , Dir . M. Zerner . ;

iMMMtMMOMBMOOMMMfMMWMOMN

Wroge Franfiurf er Str . 132.
I Gastspiel Helene Stielte : |

!J1 Die franiidie einer Ehe. JJ
Ansang 8 % Uhr.

Aus der Gartenbühnc : - MM
Hut GS ist erreicht ! Gr . Revue .

Serllner Prater - Theater
- KustssiilciissNcc 7 - 0 .
Täglich : Ansang 4' / , Uhr .

O, diese Berliner !
AuSstatt »Posse von Freund .

Musik von EinödShoscr .

Erstklassige Spezialitäten .
Konsscct . X D A ti t *

Admiralspalast
am Bahnhof Friedriohstraße ,
s . X. einziger Eispalast .

Angenehm kühler Aufenthalt .
Heute 2 Vorstellungen !

Nachmittags und abends :
Das sensationeUe BisbaUett

<• Vvonnc " . . .
Abende außerdem de « greediose ■

Kunsttaufprogramm .
Die klolne Charlotte .

Bis 6 Uhr und ven 19*/ , Uhr
abend » halbe Kassenpreis ».

Puhlmanns Theater
Schttnhanser Allee 148 .

Heute sowie täglich : 1

Bollständig neues Programm .

IliSStös Ufill 8pg!lsIiMöii.
Im Saale : Ball .

Eniree » O Ps. Ansang S' / , Uhr .

i

k

Am Königstor Am
�rtedrichShaiN' ,

WUUglHnase , '

Spezialitäten u. Lichtspiele .
Im Saale täglich Taus .

Jeden Mittwoch : Kinderfest .
Sonntags 4 Uhr u ::
Wochentag » 51/, Uhr.

Yolksgarten - Theater
Badstr . 8 und Bellermannstr . 20/25 :
Täglich : Konzert . Theater und

SPezialtfäten ' Borstclluna .
MMT Neues Riescuprogram « !

Die Nichte des MiDisnürs .
Mit Gesang »und
B- Schweitzer .

Grohe
Tanz von Dr .

Lurgtheater - Kino und
Fpctcälp Schönhauser Alloo 129.
rcdianic , Säle füjjHoohioiten
u. Vereinsvergnügen . 4 hocheleg .
Kegelbahnen . Tagl . Frei - Konzert
unu Frei - Kino im Garton .

Rcdoir Kon .

Telegramm
Freie Fahrt

vom Halleschen Tor nach Hagenbecks Indien !
NB . Sie sollen sich nicht mehr beklagen über sehleohte Fahrverbindun * nach hier 1 ! I _ _ »rm. . . . . i67' ,5'
Sonntag , den 7 . ds . , lasse ich rom Halleschen Tor , Haltestella Blücherplatz , Auto - Omnibusse ah 8 Uhr nachmittags bis 10 IJnr abends für meine Rech¬

nung fahren , die Sie und Ihre Familie zur Ansstellnng gratis belOrdern und haben Sie nur zweck » freier Fahrt Ihre Entree - Billette ohne jeden Aufschlag beim

Schaffner beim Besteigen des Wagens - u lösen . GUSTAV HAGBNBÜCK .



Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 2. Kerl . Reichstagswahlkreis .
Sonntag , den 14 . Juli 1912 :

Großes Som merkest
in den GesamtrSnmen der

Berliner Bockbrauerei , Tempelhofer Berg .
Konzert , GeHang ; , Klneniatogrspb , Ball ( Herren
zahlen 50 ' ff . nach ) . Jedes Kind erhält einen Bon zur
Stocklatsaae gratis . Dir Kafieeküche ist r . 2 — 6 geöffnet .
Hihiitnkandfi • Sinfonie - Orchester . Dirig . ; Maximilian
fflUWirKcQuC . Fischer . liledertalel We8t ( M. d. A. - S. - B. )

Vorverkauf : Billett 20 Pf . , an der Kasse 30. Pf .

208/7 * Der Vorstand .

P . Schmidts

Sommer - Theater
Landsberger Allee 7S/77 .

Täglich : Gr . Kon,ert u. Spezialitäten »
Vorstellung . Im Saal : Gr . Ball .

Jeden 1. und 16 . : Neues Pro -
aramm . Wochentags Entree irei .
Anjang 6 Uhr . S24lL *

KilölllW VckZggllöil
Jnh . «sltsr SchrMer

Telephon : Amt Lichtenberg Nr. 161,

Lichtenberg . Roederftr . S8/8S
Verlängerte Landsberger Allee .

Vom Ale ; anderplatz IS Minuten .
Linie 04. 67, 7t .

Linie Kurzestrabe —Hohenlchönhaulen .

Jeden Sonntag : Ekll�tk §llü .
Jeden Dirnstag und Donnerstag :

Freiian; , Gratis - Verlosung .

�Hiamdrs
Wallner - Theaterstrabe IS .

Grolier Bad
Grobes Orchester . Anfang Sonntags
6 Uhr . A , Zauieltat .

Jeden

Sonntag ;

Bes .
Krertn-FestsiiCrti

0. Ernert , Kreurbergstr . 48.

soiSwtr. Siezialilil -
lorstelln5 <' i . , . ' Ä)"
Eintr . frei , Prgr . pr . Pers .
10 Pf . — Jeden Montag :

Jeden Freitag :
Paul Bantheys

_ Lnstlce Sänger .
Passepartouts u . Vorzugsk . gültig .
Einige Sonnabende ont kul . Be¬
dingungen an Vereine zu vergeh .

Nißles Fest - Säle
Dennewitzstraße 13 *

Jeden Sonntag :

Canzkränzdien .
Der Garten Ist eröffnet .

23896 C. MlBle .

Markgrafen - Säle
84 , narkgrafen - Damni 84
_ An der fc tralauer Allee . ---------

Täglich : Lrels Xlno - Voratalluag .
Im Restaurant täglich musttalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
ff . Biere u. Seine , Billard U. Kegelbahn

kezIlIei>!Ztf. iSSeedsd keinicken�ork
, . . . Straßenbahnlinien 82, 85 nnd 41.

Berrllcher Natur garten am grollen See gelegen

Jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag :

♦ Theater , Spezialitäten und Konzert . ♦

im Saale ; Großer Pamlllen ' Ball .

! >£ , «» . Kinder - n . FaniMesl Torstellung .
Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung 5 Uhr .

SPREE - A HAVEL -

I I ri . . J DAMPFSCH I FFf AHRT- ��- GESELLSCHAFT I/i . l " vv

MV - Aueschneidcn , emetaeint nur einmal ! - M >

Billige Ferien - Dampferfahrlen .
i . Ab Jannowitzbrücke ( Restaurant Belveddre ) und

Brandenburger Ufer ( Ab Schlesisehes Tor ' 1, Std . später ) :

Täglich vorm . 9 Uhr und naehm . 2 Uhr 1 n Woltertdorfer Schleuse
( Äußer Sonnabend u. Sonntag nachm . ) j
Jeden Dienstag n. Freitag vorm . • Uhr nachTeuplU n. Neue Mahle .

. Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnnerstag , Freitag mm .
9. 30 Uhr und Montag und Donnerstag nachmlttagi 2. 10 Uhr
nach Neue Mühle .
Montag , Mittwoch nnd Freitag nachmittags 2. 16 Uhr nach
Rauehfangswerder .
Dienstag und Donnerstag nachm . 2. 16 Uhr nach Müggelheim
Mittwoch und Freitag nachm . 2. 10 Uhr nach Krampenburg ,
Seddinwall und Zwiebusch .
Montag , Mittwoch , Donnerstag vorm . 9. 30 Uhr und Montag ,
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag nachm . 2. 10 Uhr
nach Freibad GrDnau .

Fahrnrels : Hin und zurück vorm . 70 PI. , nachm . 60 PI. , nach
Teupitz 2 M. , Kinder die Hälfte .

Sonntags-
Sonilerfafirten

vorm . 0. 00 Uhr Woltertderler Schleuse ( 70 PI ein¬
fache Fahrt ) , 0. 30 Uhr nach Rauehfangswerder ( 56 PI .
einfache Fahrt ) , 10. 00 Uhr nach Krampenburg nnd

Schmöckwitz ( 50 Pf . einfache Fahrt ) .

Billige Konzert ' Promenadenfahrten .
Jeden Dienstag und Freitag vorm . 9. 30 Uhr nach Nene Httble .

„ Mittwoch vorm . 10 Uhr nach Wcrnadorfep Schlenae .

Fahrpreis : Hin und zurück 70 Pf. , Kinder die Hälfte .

II . Ab Weidendamnier Brücke ( Bahnhof Friedrichstraße )
vormittags 9. 00 Uhr , Calb Gärtner ( Bahnhof Bellevue ) 9. 26 Uhr ,
CharloltenDurg ( Sohloßbr . ) 9. 50 Uhr , Spandau ( Oharlottenbr . ) 11 Uhr' .

Täglich nach PfaUSDillSSl und PotSdafH.

Jeden Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag naöh WeildCP ,
Sonnabend nach Ferch . Fahrpreis hin and zurück :
Wochentag « 1 M. , Sonntage ' . 00 M.
Montan und Mittwoch vormittags 7. 30 Uhr ab Weiden¬
damnier Brücke , 7. 55 Uhr Oaf4 Gärtner ( Bahnhof
Bellevue ) , 8. 15 Uhr Oharlottenhurg , 8. 16 Uhr Tegel ,
9,25 Uhr Spandau , 11 Uhr Potsdam nach Brandenburg
a . H. ( 2 M. hin und zurück ) , Rückfahrt 6. 00 nur bis

Spandau , Tegel ._

Iii . Ab Potsdam , Kaiser Wilhelmbrucke ( Eisonbahn - Hotei ) :

Jeden Montag und Donnnerstag nachm . 2. 80 Uhr nach Parct «

( Donnerstag bis Ketsln ) .
Dienstag und Freitag nachm . 8 Uhr nach Phöben .

„ Mittwoch und . Sonnabend nachm . 8 Uhr nach Petiow and
GUrstewer Alper .

iv . Ab PIStzensee ( Bahnhof BeusselsfraBe ) vorm . o so Uhr .

Jeden Sonntag nach HelllgcnSCe ( einfache Fahrt SO PL) .

V. Ab Tegel vormittags 8. 16 Uhr :

Jeden Montag und Mittwoch nach Brandenburg a . H. ( 8 M.
hin und zurück . )

„ Montag und Donnerstag , naehm . 2 Uhr , nach Telten .
Mittwoch nach Blrbenwerder .
Freitag nach Hennigsdorf and Borgedorf .

hin t( Fahrpreis hin and zurück 50 VT
rwi 1

Sozialdemokratischer Wahlverein

des 4. Berliner Beichstags - Wahlkreises .
Aiknstag , dtu 9. Juli , abesds pünktlich 8 Uhr, in den „Konkordm- Sülen ", Andrensjtr. kä :

Ansterordentliche General - Uerjammlnng .
Tagesordnung :

1. Weiterkerawng nnd vefchlublassung über die Anstellung eines dritten Angestellte « « Nd Anträge . 2. Beratung und «e | chlub ! assung über
das Wahlregulatw und Antrage . 8. Vcreinsangelegenheiten . _ _ . .
217/17 ' IM8 ~ Mitgliedsbuch legitimiert . - MW Der Vorstand . _

Hoabiter Sehützenhaus
Plötzensee .

Mr . Fuß ' Todessprung mit dem

Zweirad und Automobil .

Elj ' sium
Täglich herrliches Programm .

mit Fran » « ebanzkf .

lK » KK .
Familien - Kaffeekochen .

Ansang 3' / , Uhr . Entree 10 Ps.

RerlHierfllK - Trlo
Adr. : Neukölln A ? LahnBtr . 741 .

Sozialdemokratischer Wahlverein für den

6. Serliner Reichstagswahlkreis .
Dienstag , den 9 . Juli 1912 , abends 8' / , Uhr , in den „ Germania - Prachtsälen " ,

Chanffeestr . 119 :

Außerordentliche Generalversammlung
Tagesordnung :

Fsrtsetzllvg der Keratvng und Kkschlußfassuug über den Entwurf
der Ausführungsbtstmmnngen sowie der nicht erledigte« Antrüge .

Mitgliedsbuch legitimiert . _ 230/ » Der vorstand .

Bon der Reise zurück
Dr . stlaa Goldachmldt ,
* Warschauer ®tr . 15 . _

Zenlialverband der Handlungsgehilfen
_ ( Bezirk Berlin ) . _

Sonata ? , den 7. Juli , Brauerei Friedrichshain ,
Am Kttnlgstor :

SOMMERFEST € € € «
Wnn7f * ri ausgeführt vom Berliner Sinfonie - Orchester .

IlVUIUCrt
Dirigent : Kapellmeister Maximilian Fischer .

Spezialitäten : Kunstmaler Carlo Liebe , mit verbun¬
denen Augen , assistiert von Bianca Kosseli — The
Palmeriss , Komhinations - Äkt — La Graoiosa , Lady
Elastik - Akt mit Lawinenstürzen Cabania Brothers ,
mit ihrer famosen . Orig . - Szene „ An der Anschlagsäule " ,
„ Die drollig rntschenden . Menschen " , Schluß : „ Der
großartige Kofferrntech " . 293/3

KimterbeluetlguagsR . Tanz . Klnematogrsphlache VertOhruagen .
Kasseneröflnnng 8 Uhr . Beginn 4 Uhr . Eintritt 80 Pf .

n
Hauptbureau :

Hos ID .

M -

Zentralvnrband der freien Händler , Hausierer
und verwandten BernfsgenosHcn DentkAhlandz .

Sitz : Kssen - Bnhr . Ortsverwaltung Berlin .

SSSZ (öffentliche Nrotrst - Versammlung SSSZ
A « Dienstag , den v. Juli 1912 , abends 0 Uhr tu den SönigSsälen ,

Reu » Sönigstraßr ( Eingang Wadzeckstraße ) .
Tagesordnung : 2378b

Sll Jahre Hunger de « deutschen Händler « . — ' Sin Antrag der Ion -

Servanven
deutschen Parier Rescrent : Verbands - Vorfitzender . Kollege

s e I d m e t e r, Effen - Ruhr . - DiStulfion . Die OrtsveNvaslnng .

»
DonnerStag , den 11 . INN 191 %, abends 8 Uhr ,
im Lokal vo » Nowottnick , Langestr . 39 , Ecke AndreaSstraße :

Kenerelkersnimnlling dei Flliele Berlin.
TageSnrdnuug :

1. Kafienberlcht . 2. Bertchterstattung über die Verhandlungen unseres
BerbandStageS . 3. Neuwahl der unbesoldeten Mitglieder des Zentral - und
Gauvorstandes . 4. Verschiedenes / . . . . . . 197/6
Mitgliedsbuch legitimiert ! Dasselbe ist am Saaleingang vorzuzeigen .

Mit Grub Die GrschastSleiiung .

Verwaltung Berlin »

DonnerStag , den 11 . Juli , abends 8 Uhr :

AnßttlirdkitNicht Gtnnnl-NcrjMililiing
in den Concordia - Festsälen , AndreaSstraße 94 .

Tagesordnung :
1. ' verlchterstattung cqm Verbandstag . 8. « ahl der nichtdesoldeien

Mitglieder im Hauptvorstand . 3. Wahl der Revisoren . 4. Wahl der Preß -
lommissto ». 5. Wahl deS Gauvorstandes .

Achtung !
Die Bibliothek ist wegen Inventur geschloffen .

Alle noch ausstehenden Bücher müssen umgehend ein -

geliefert werden .
_

Rahmenvergolder .
Dienstag , de « V. Juli , abends 8' / . Uhr , im Sewertschaftshause ,

Saat V :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Aussprache über die Arbeitsverhältnisse in bezug

auf unseren Tansvertrag . 2. Wahl der Arbettnehmerbeisitzer zum Taris -
schiedSgertcht. _

Möbelpolierer .
Svnntag . den 21 . Juli 1�,2 :

DWsiftrpnrlik mit Mnfil! mchKeftnminlltl
( Jnh . Gnlisch ) bei Erkner .

Abfahrt morgens 7 Uhr vom Brandenburger Ufer .
villettS a 1,25 M. für Erwachsene und 0,60 M. lür Kinder im Alter

von 6 biS 14 Jahren find zu baden bei : Albert Schreiber , Gräfestr . 86 :
Max Kuoll , Ueä - lmünder Str . gz Willi Wagenfnhr . Rigaer Str . 39 :
Fritz Eberl , Weitzensee , Gürtelstr . 10.
86/7 Dl « Drckdvsrvaltnn » ,

Arteiwaa - hw. , . - kefli«
Amt Norden , Nr. 1239 . EharitAstraste 8. Ami Norden . Nr. 1937

Montag , den 8 . In « 4012 :

KeÄrks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lofalen : - - - -

Norden ; PbamaaUle , Müllers , r . 142 , abends 8' / , Uhr .

Horden ' 8VbV�l0a
Feataftle ' ®<�tt ' c >tct Strafte 23 , abends

Horden : Voigt - Theater , Badstr . 58 , abends S' / , Uhr.

lög öl : rrappa Featslllo , Bahnhofstr . I , abends S Uhr .

Verlea agil Zcdögederg : ftm ?' " '
OStöD : Comenlnaallle , Memrler Strafte 87 , abends 81/, Uhr .

Uehtenberg : jbfSWf * • E " ° u ' " •

Slralgo und Hummelsburg : SSfSÄlvÄ1 " '
Bortrag des Kollegen Graev « .

8l >degbeilch « : " " w " �

WeiOensee * �e" ä 8vtfilufe8ts,ile ' 1SerH,,er Rnee

Neukölln : Paaaage - FcBtsIHe , Bcrgstr . 1KO, abends S' /t Uhr .

CbarlOUöDbNrg: ▼olkataana , «oflnrnstr . 8 , abends S' f , Uhr .

Zleglltt : » > « . » « . . » . >» ,

»peglell a . Frledriehsliapea:
Frtcdrichstrafte 70 , abends 81/ , Uhr .

Ober - Sehönewelde ; Wr '
Spandau : °

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Bericht von der ordentliche « Generalversammlung .
IM - Mitgliedsbuch legitimiert . - MG 120/9

Die Bersammlungrn werden Pünktlich eröffnet .

Dienstag , den 9 . Juli , abend » 8' / , Uhr :

BczirHsvcrlammlunfl für Moabit
Im Lokal Kronenbrancrel , Alt - Moabit 47/49 .

Die Tagesordnung ist die gleiche wie in den oben angezeigten
Bezirksvcrsainml , ingen .

Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Die Ortavenraltnng .

Dciilschn Crlnispllkllirbcilkr - Utthnnd.
Gcwerkschaftshans . Bezirk Groß - Berlin . Engeluser 14/1 » II

Achtung ! Achtung !

Nolleaen Kutlcfter , Iflltfaftrer , Stalleute
und Arbeiter aus den Bau . u . Arbeits *
Fuhrwcrhsbctriebcn von Groß - Berlin .

Sonntag , den 7 . Juli 1919 , nachmittags 6 Uhr ,
in der Neuen Philharmonie , Köpenicker Str . 99/97 :

vranoken - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der Lohnkommission über die statt «
gefundenen Verhandlungen mit den Vertreter «
der Fuhrherren .

8. Diskussion und Beschluhsassuna .
3. Branchen - und verbanvSangelegenheltM .

DaS BerbandSmitglledSduch muß am Eingang deS Saale » »nr
_ Kontrolle vorgelegt « erden .
WW Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt zur Versammlung . " WE

Vertrauensmänner = Versammlung
• im selbe » Lokal nachmittags S Uhr .

ES ist nun ganz besonders notwendig , daß alle In Frage kommenden
Fuhrwerksbelrlebe durch zwei Vertrauensleute in dieser Sitzung ver »
ireten find . 65/5

Mit fnüsotalpm (ftntfi Tfei A n« <nn « « fa Avil Af # n n n*Dlv Branehenleltnng .
J . B. : Otto Franke .
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Waschstoffe
Musseline ca . so cm br . ( Mtr . 2 5 Pf .

Zephir
in modernen Streifen O C

Meter Pf .

Foulardine stMt ° EBKM5pf .
Voile bed " " k ' ' � 45 pi .

Kleiderleineixi ". ; ' : mS: 45 pi .

Voile grdi' r? . ' T. . ' ""mcS 95 PI .

Kjleide r stoff e

Wollmusseline ™ jSiS 4 5 pi

WolImusseline " ,,ii ; 1 ~ 90 pt

Woll - Voile ™i Fa ™ 95 pi .

Woll - Volle SS . T. . " mm 1k

Woll - Voile Mt"? r

Kostüm - Chev . ' SKSriX 1 "

Seidenstoffe
Foulard . . . . . . . . .Meter 85 Pf .

Blusenstoffe gÜ ' Ä 95 Pf . I25

Shantung fei ?Äff ! Meter 240

T < 100 � 1 * I30cm breit , früherer Q10
I ussan Preis 4. 25 . . . . . .Meter O

T äffet rayi , früh . Preis 7. 50 , Meter 4

Crepe de Chine ISTiKS 2m

Saison AusverKauf
der

Sommer- Restliestönile
und andere billige Posten

Dieser Verkauf erstreckt sich auf fast alle

Abteilungen . Sämtl . Waren , die dem Wechsel
der Mode unterworfen sind , sollen vor Schluss

der Saison unbedingt geräumt werden .

Preise teilweise WszurHfllfte tierabsesetzt !

Schuhwaren
Stoff - Reiseschuhe D» m o. Herren \

Damen - Pantoffeln eieg . Ansfütr . >

Kinder - Hausschuhe 1

Kinder - Stiefel 18/22 . t

Atlas - Steppschuhe für Damen - w>

Reiseschuhe mit biegsam . Ledenohle j

Leder - Reiseschuhe f. Dam u. Herr . \

Kinderstiefel welßGlac41ed . ,Segelt . >

Kinderstiefel schwarx Leder , 27 —30 J

Tennis - Stiefel

Stoff - Pumps weiß , grau

Kinder - Schnürstief . 27- 35. nneort . j

Chevreaux - Halbschuhe f. Damen \

Halbschuhe - Pumps
Damen - Stiefel einzelne Grossen •. )

95
Pfennig

■jso

090

390

59 °

Kinder - Konfektion Stoff - Schnürstiefel
breite 25
Form 26

Wasch - Anzüge . . . . . für 2 bis 8 Jahre

Kittel - Kleidchen für 1 bis 3 Jahre

Knaben - Hosen für 3 bis 3 jähre

Matrosen - Anzüge . . ; ; . für 3 bis 8 jähre

Waschkleider weiss u, farbig , für 1 bis 3 Jahre

Waschhosen . . . . . . . . . . für 9bis 14 Jahre

Lpielhosen . ä : ä : � . für I bis 3 Jahre

270 27 £ 10 31 950 36 990
30 « i 35 iJ 39 « J

Stück f �
w

Strum

Stack 1 35

Damen - Wäsche
| - lz *rvft/4 am mit handgrestlckter
rtcmucn Madeira - Pasae . . .

Herren - Panamas
Original - �85 075 � 50 C75
Stumpen fc . W Hr \ J

I45 I85 Morgenröcke Bl". Ä,nln . " i ! 3 75

Nachthemd . ÄM ! 245 325 Morgenröcke ÄaEÄ ; 875

475 Tücher - Matinee rch1e!?e�b". d: 1 30

Damenstrümpfe schwarz n. leder

Damenstrümpfe geringelt , , , ,

Herrensocken feinfarbig , , , » .

Schweisssocken meliert . . . . .

Damenstrümpfe X

Damenstrümpfe XiV/u ™* *r .

Herrensocken

Herrensocken Baumwolle
Jacquard �

Prinzeß - Röcke

Damen - Panamas
900 1 200 1 5501 760

Stickerei - Röcke Ä 290 375 Matinee « Äi . M?"! Hn. T". ®' . I95

Untertaillen reich ausgestattet . . . . . . Stück 50f 95 Pf .

Hemden , Beinkleider und Nachtjacken
mit Stickerei garniert . . . . . .. . . Stück

DamenstrümpfeÄTVAT :

Damenstrümpfe FiorMoussenne

Herrensocken Silk Flor mit Lauf -
maschen

. . . . . .

. *

Flor Mousseline m.
Petinet - Zwicfcel .

| 00 | 45 | 85

flerrensockenÄrr

. . . . . . .

Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
flerrensocken�Ä . . . . . .
fierrensocKen seidc mu nor , f »rbig

Paar

35
Pt ,

u
Pf .

Paar

65
pf .

Paar

95
pf .

Damen - Konfektion

Zirka

Zirka

Ein

Posten

Ein

Posten

Ein

Posten

20000 SLWasch - Blusen
1500 St . Wasch - Kostume

mit Stickerei od . Ein¬

sätzen , hübsch garn .

moderne Fassons , in

elegant . Ausführung

Pf

4 75

| 90 290 375 g75

g75 | 275 | 075
■ g 11 y y O ISSllOf aus Wol,P0Pel ' ne und �57 5 aus Tussah - C75 aus eleg . schweren fl | 75

Mll Aw ir ClfiCälJEd Freskostoffen . . . . . .f Rohseide . . O Covertcoat

. . . . . .

9

Sommer ' Mäntel aus leinenartigen Stoffen . . . . . . .2' ° 4 "
Kostüm - Röcke Ä™esJ ? ssons 225 575 T75 10 " 13 "

575 Q75

Reise - Paletots 775 1075 t675

Weisse Wasch - Kleider

Kostüme IM englischen Geschmack , auf Halbseide gefüttert

SUck ercN Ehm tz™' ! 675 3� 1 2� Mäntel

. . . . . .

1975

Reste u . Coupons zu Einheitspreisen
Waschstoff - Reste > Wollstoff - Reste 1 Seidenstoff - Reste

{
Seidenband - Reste

« . 1 . . 25, 35, 45, 65p . | u ° . - . 40, 60, 80p . I10 1 m. . . . 75, 95p . I25 175 1 Stick . « u . Spitzenreste
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, « » 3. KnlM des Jonuirfs " Kcrlim JolWlalt

tliittwocl ), den 10. lull : ZaWabcnd In Groß- Bcrlin .

Partei - Hncfelegenbeiten «
Der Zahlaben » der taubstummen Partcigeniffen wird bei O. Koll -

mann , Schicklerstraste 12, abgehalten .

Erster Wahlkreis . Sonntag , den 14. Juli , Familienausflug
nach dem Restaurant Heidckrug m Kiekemal . Treffpunkt 10 Uhr da -
selbst . Für Unterhaltung ist gesorgt .

Friedrichshaaen . Heute Sonntag Familien - AuSflug nach Müggel
schlöstchen . Treffpunkt 3 Uhr auf dem Marlkplatz . Für Nachzügler
bis 4 Uhr im Restaurant .

Niarienfrlde . Mittwoch , den 10. Juli , abends 8' /z Uhr , findet
bei Schuster . Kirchstr . 68, die Generalversammlung des Wahlvereins
statt . Die Genossen werden ersucht , die Mitgliedsbücher für Partei
und Gewerkschaft mitzubringen .

Franz . Buchholz : Mittwoch , den 10. Juli , abend » , pünktlich
8>/ , Uhr , findet bei Kähne , Berliner Strohe 39, die General -
der s a m in l un g statt . Auf der Tagosordnung steht : 1. Bericht
der Bezirksleitung . 2. Neuwahlen . 3. Vereinsangelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Mahlsdorf Ostbahu . Die nächste Versammlung deS Wahlvereins
findet am Mittwoch , den 10. Juli , abends 8' / , Uhr , im Lokal de »
Herrn Ander « . Bahnhofftrahe , statt . Tagesordnung : 1. Bericht der
Bezirksleitung . 2. Neuwahl . 3. Vereinsangelegenheiten und Ver
fchiedeneS . Die Bezirksleitung .

�_ _- Spandau . Die ordentliche Generalversammlung de » Wahl
verein « findet Dienstag , den 9. Juli , abend » 8l/j Uhr , im Lokal
. Tivoli " , Inhaber Gustav Borchardt , Seeburgerstrahe 26 , statt .
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Vorstandes und der Kam
Missionen . 2. Neuwahl des Gesamtvorstandes . 3. Beratung der ge
stellten Anträge . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Der Vorstand .

« Berliner JSachnchten .
Ueber die Brotpreise in Berlin

hat jetzt das Berliner Statistische Amt das Ergebnis der Fest
stellungen bekanntgegeben , die es im Mai hierüber gemacht
hat . Die erneute Aufwärtsbowegung der Brotpreise ,
die im Winter von 1910 zu 1911 eingesetzt und dann das

ganze Jahr 1911 hindurch angedauert hatte , ist auch in den
ersten Monaten des Jahres 1912 nicht zum S t�rl st a n d

gekommen . Im Durchschnitt von 40 Bäckereien , aus denen
das Statistische Amt allmonatlich zweimal Gebäck ankauft , war
der aus dem Gewicht berechnete Preis pro Kilogramm Roggen
b r o t im Dezember 1910 noch 26«/, » Pf . , aber im Dezember
1911 schon wieder 29 Pfennige . Er stieg dann weiter , so
daß er im Mai 1912 sich sogar auf 29»/, » Pfennig stellte ,
gegenüber 27«/, » Pf . im vorjährigen Mai . Das „ Fünf -
groschenbrot " wog im Mai 1912 durchschnittlich nur
8 ' /b Pfund . Von diesen Durchschnitten weichen natürlich
die in den einzelnen Bäckereien ermittelten Zahlen , aus denen
die Durchschnitte berechnet sind , mehr oder weniger weit ab ,
nach unten und nach oben . Noch beträchtlicher als beim

Roggenbrot ist in der letzten Zeit beim Weißgebäck der
Preis gestiegen . Die Ankäufe aus den Bäckereien ergaben als

Durchschnittspreis pro Kilogramm Schrippen im Dezember 1910

noch 51' /, » Pf . , im Dezenibcr 1911 schon wieder 53' /, » Pf . ,
im Mai 1912 sogar 55»/, , Pf . , gegenüber 53»/, » Pf . im Mai

vorigen Jahres . Das Durchschnittsgewicht der mit 2' / , Pf .
bezahlten „ Dreierschrippe " war im Mai dieses Jahres
nur 45 Gramm .

_ _

Aus dem Monatsbericht des städtischen statistischen AmteS für
Mai 1912 : Die Bevölkerung Berlins belies sich Anfang Juni 1912
aus 2 079 428 gegen 2068 899 im gleichen Monat des Vorjahres .
Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 3S0l , darunter 839 uneheliche
( 23,96 Proz . ) ES fanden 1941 Eheschlietzungen statt , darunter
353 Mischehen . Gestorben sind im Monat Mai 2545 Personen .
Unter den Krankheiten mit tödlichem Ausgange stehen an der Spitze
Lungen - und Halsschwindsucht mit 355 , Krebs mit 208 , Krankheiten
dds Herzens mit 280 und Lungenentzündung mit 220 Fällen . Im
Alter bis zu einem Jahre starben im ganzen 491 Kinder , das sind
19,29 Proz . aller Sterbefälle . Auf das Jahr und Tausend der
mittleren Bevölkerung berechnet , betrug die allgemeine Sterblichkeits -
ziffer 14 . 45 .

Zugezogen sind 26 021 Personen , fortgezogen 26 619 .
939 Baugesuche sind eingereicht worden .
1205 Brände kamen zup Meldung , davon 163 mit und 1042

ohne Alarmierung der Wehr .
Der Besitz Wechsel von Grundstücken betrug nach den

Meldungen im Mai 131 . Kauf lag vor bei 66 bebauten mit
24 601 367 M. Kaufpreis und 10 unbebauten mit 881 023 M. Kauf -
preis . Zwangsversteigerung bei 11 bebauten mit 5 512 000 M. und
1 unbebauten mit 320 000 M. Kaufpreis . Durch Vererbung gingen
in anderen Besitz über 37 mit 7 128 035 M. Wert und 6 ohne
Wertangabe .

Die der Stadt Berlin ( mit den Voroten Weihensee , Stralau ,
Treptow . Nieder - Schöneweide und Pankow ) zugesührte Trinkwasser -

menge betrug 6 368 741 Kubikmeter , d. h. pro Tag 205 443 Kubik -
meter . ,

Befördert wurden durch die S t r a ß e n b a h n e n 51 375 872

Personen , davon kamen 33 876 412 auf die Große Berliner Straßen -
bahn , ans die Hoch- und Untergrundbahnen 5 906 153, auf die
OnnlibuSIinien mit Pferdebetrieb 9 280576 Personen , davon zu 5 Pf .
7 983 680 . Ferner wurden durch die KrafromnibuSlinien 4 000 465

Personen befördert . Die Zahl der in den hiesigen Hotels , Gast -

Höfen usw abgestiegenen Fremden betrug 114 274 Personen ,
darunter 22 143 Ausländer . Von diesen kamen 7604 aus

Rußland . 3336 aus Oesterreich . 2404 aus Amerika , 1433 aus Eng -
land , 1865 aus Schweden .

In den öffentlichen Schlachthäusern wurden 9399

Rinder , 15 987 Kälber . 34 224 Schafe und 119 296 Schweine ge -
schlachtet . .

Zum Konsum und zur Tierfutterung wurden in der Zentralrog -
schlächterei und in der Neulöllner Roßschlächterei zusammen 1101

Pferde geichlachlet . . «
Bei der st ä d t r s ch e n Sparkasse betrugen die Emzahlungen

5 666 618 M. , die Rückzahlungen 6 332 629 M. . demnach ein Mehr
an Rückzahlungen von 666 011 M. , in demselben Monat deS Vor -

jahreS ein Mehr an Rückzahlungen von 80 844 M.

Im städtischen Obdach nächtigten in , Mai 79 304 männ¬

liche und 712 weibliche Personen , im Männerasyl deS AsylvcreinS
15 341 . im Frauenasyl 2426 Personen .

In den sechs st ädti scheu Krankenhäusern befanden

sich Ende Mai 4158 Patienten , während als belegungsfähig in

dielen Anstalten 5085 Betten angegeben tvaren . Die Berlmer Jrlen
anstalten einschließlich der Epileptikeranstalt Wuhlgarten hatten am
1. Juni 5250 Insassen , in Privalpflege waren 3211 Personen unter -

gebracht . In den Siechenhäusern befanden sich am 1. Juni

,2926 Personen , in den Hospitälern des Arbeitshauses 760 . In
I Fürsorge - und Zwangserziehungspflege befanden sich 254 Kinder , in

der städtischen Waisenpflege 8339 Kinder . Für die Berliner Armen -

pflege wurden im Mai an Almosen , Pflegegeldern und Sonder -
Unterstützungen inSgesanit 855 417 M. aufgewendet .

Berliner Asyl - Bcrein für Obdachlose . Im Monat Juni nächtigten
im Männerasyl 14 966 Personen , wovon 7983 badeten , im Frauen -
asyl 2013 Personen , wovon 771 badeten . Arbeitsnachweis wird er -
beten für Männer : Wicsenftr . 55/59 , für Frauen : Colberger Str . 30.

Die Straßenbahnlinie 64 wird durch die Landsberger Allee ,
Röder - und Herzbergstraße eine Verlängerung erhalten , zunächst bis

zur Irrenanstalt Herzbcrge . Später soll sie nach erfolgtem Ausbau
der Siegfriedftraße in Lichtenberg südlich durch diese weiter geführt
werden .

Selbststellung des Defraudanten Haase .

Einer der drei Kassenboten , die durch ihre Riesenunter -
schlagungen so großes Aufsehen erregten , der 22 Jahre alte Kassen -
böte Max Haase aus der Schivelbeinerstr . 44 , hat sich gestern selbst
der Polizei zur Verfügung gestellt . Haase war der erste von den
drei Durchbrennern . Er unterschlug am 20 . Mai d. I . der
American Expreß Compagnie m. b. H. aus der Charlottenstr . 55 ,
bei der er 1) 6 Jahre beschäftigt war , 100 000 M. , die er mit einem
älteren Kollegen zusammen bei der Dresdner Bank erhoben hatte .
Bei der Erledigung anderer Aufträge auf der Reichsbank ver -

schwand er plötzlich mit dem Gelde . Gestern morgen stlhr er um
6 Uhr mit einem Kraftwagen vor dem Polizeipräsidium vor , fragte
dort nach dem diensthabenden Kommissar und gab sich diesem
gegenüber als der Defraudant Haase zu erkennen . Von dem ver -
untreuten Gelde hatte er nichts bei sich. Er gab an , auch nichts
mehr davon zu besitzen . Er wurde gleich nachdem er sich gestellt
hatte nach dem Bezirksamt Mitte gebracht und hier von Kommissar
Fritsch vernommen . Ueber sein Tun und Treiben nach der Unter .

schlagung gibt er eine Darstellung , die in einigen Punkten wahr ,
aber in der Hauptsache unzweifelhaft erlogen ist . Haase erzählt
mit größter Ruhe , daß er sich nach der Defraudation mit seinem
Freunde Alex Thomas getroffen und , wie von der Kriminalpolizei
ermittelt , nach der Hamburgerstraße gegangen sei . Er gibt auch

zu , daß er Thomas 5000 M. von hpr Beute abgegeben habe . Am

Abend sei er allein weiter gegangen und habe sich in der König -
grätzer Straße ein Mädchen „ gekauft " und sei mit diesem nach
einem in der Nähe gelegenen Fremdenlogis gegangen . 94 000 M.

von dem erbeuteten Gelde habe er in einem Couvert gehabt , das

er auf einen Stuhl gelegt habe . Er sei dann eingeschlafen , und
als er wach geworden sei , wäre das Mädchen mit dem Gelde ver -

schwunden gewesen . Weil das Mädchen ihm erzählt habe , daß es
von seinem auf dem Anhalter Bahnhof ankommenden „ Freunde "
Geld erhalte , so habe er sich gleich nach dort begeben , um daS

Mädchen eventuell zu treffen . Er habe es aber doch nicht gesehen .
Nunmehr sei er zum Wedding gefahren , wo er sich um 9 Uhr
mit Thomas habe treffen wollen . Er sei jedoch zu früh dort ge -
Wesen , habe deshalb in der nahegelegenen Badeanstalt ein Bad

genommen , und dann , weil eS noch immer nicht an der Zeit war ,
mit einem Automobil eine Lustfahrt durch Berlin gemacht . Um
9 Uhr sei er wieder in der Gerichtstraße gewesen , um auf seinen
Freund zu warten . Dieser sei aber nicht erschienen . Ungefähr
drei Wochen lang habe er sich dann in Berlin aufgehalten und

jede Nacht in einem anderen Fremdenlogis gewohnt . Er habe
alle Logis am Stettiner , Schlesischen und Görlitzer Bahnhof auf .
gesucht , bis er sich doch nicht mehr vor " den Nachstellungen der Kri .

mmalpolizei sicher gefühlt und sich auf die Reise gemacht habe . Zu .
erst sei er nach Königswusterhausen gefahren , wo er unter falschem
Namen in einem Fremdenlogis gewohnt habe . Am andern Tage
sei er dann einige Stationen weit gelaufen und dann weiter nach
Teupitz gefahren . Dort habe er sich 14 Tage aufgehalten , dann nach -
einander die verschiedenen Städte wie KottbuS , Halle , Leipzig ,
Frankfurt a. M. und Köln aufgesucht . In Frankfurt a. M. habe
er sich von seinem ihm noch übriggebliebenen Gelde von 1500 M.
wieder vollständig neu eingekleidet und neue Neisekoffer gekauft .
Von dort sei er dann nach Köln gefahren , wo er sein Geld bis

auf 40 M. aufgebraucht habe . Gestern habe er sich dann ein Billett

gekauft und sei nach Berlin abgereist . Er bedauerte es , so spät
angekommen zu sein , daß eS ihm nicht mehr möglich gewesen sei ,
einen Kientopp zu besuchen . Mit Vorliebe hätte er hier stets sein
Bild gesehen . Dieses weicht von seinem jetzigen Aussehen ganz
gewaltig ab . Haase hat sich den Schnurrbart abnehmen lassen
und durch seine „ Erholungsreisen " ein volleres , braungebranntes
Gesicht bekommen . Auch seine Haare hat er sich ganz kurz schneiden
lassen . Selbst seine Vorgesetzten von der American Compagnie
kannten ihren früheren Angestellten kaum noch wieder . Auf der

Reise habe er zwei Briefe geschrieben , einen an seinen in der

Untersuchungshaft sitzenden Freund Alex Thomas und einen zweiten
an die „ Große Glocke " . Er beabsichtigte zuerst den Brief an

Thomas , den er an die Polizei adressiert hatte , von Köln abzu -
senden , nahm ihn abev mit hierher und übergab ihn der Polizei .
Den zweiten Brief an die „ Große Glocke " sandte er von Magde -
bürg aus ab . Er beschreibt darin sein Tun und Treiben nach der

Flucht und legte außerdem einen von ihm verfaßten „ Schwanen -

gesang " bei . den er mit seinem in den Kreisen Homosexueller be -
kannten Namen „ Theo Max Haase " unterzeichnete . So unter -

schrieb er auch den Brief an seinen „ Freund " . In diesem bat er

ThomaS um Entschuldigung für die Ungelegenheiten , die er « hm
bereitet habe und stellte Erwägungen darüber an , wie eS wohl
möglich sei , daß er . Thomas , sichrin den Besitz der 4000 M. setzen
könne , die doch auf sein « Ergreifung gesetzt worden seien . Daß

Haase in Königswusterhausen gewesen ist , stimmt , auch seine An -

gaben über die Reise durch das Reich mögen zutreffen , doch wird
die Mitteilung , daß er von dem Mädchen in der Königgrätzer
Straße bestohlen worden ist , angezweifelt . Wie ermittelt würbe ,
hatte Haase schon vor seiner Flucht mit seinem „ Freunde " Thomas
den Plan ausgearbeitet , das Geld irgendwo sicherzustellen , sich dann

nach einigen Wochen zu stellen , seine Strafe zu verbüßen und
dann mit ihm davon herrlich und in Freuden zu leben .

Bei der eingehenden Vernehmung des Defraudanten durch den

Kommissar fragte ihn dieser auch , was ihn zu der Unterschlagung
veranlaßt habe und ob er nicht schon öfter größere Beträge in
Händen gehabt habe . Haase gab darauf an , daß er früher schon
einmal 200 000 M. gehabt habe , damals habe er aber noch kein
„ Verhältnis " gehabt . Jetzt habe er gefürchtet , daß sich sein
„ Freund " Alex von ihm abwenden werde , um dies zu verhinoern
habe er die Tat begangen . Er bestreitet entschieden , daß Thomas
irgendetwas von seiner Unterschlagung gewußt habe . Ueberhaupt
sucht er diesen , an den er immer noch mit „ großer Liebe " hängt .

möglichst reinzuwaschen . Auf die Frage , ob er sich während seine »

dreiwöchigen Aufenthaltes in Berlin nicht gefürchtet habe ergriffen

zu werden , antwortete er , daß er ständig geglaubt habe , am

Kragen gefaßt zu werden . Er habe sich während der Zeit drei

neue Anzüge gekauft , jeden Morgen den Bart rasieren und die

Haare schneiden lassen und sich tagsüber , nachdem er am frühen

Morgen die Hotels verlassen habe , in den Vororten Berlins , vor -

nehmlich in Mariendorf und den anderen südlichen Vororten auf -
gehalten . Seine alten Kleider habe er immer weggeworfen , eben -

so seine Wäsche . Besondere Furcht habe er vor den zahlreichen
„ Tanten " gehabt , die ihn kennen , er glaubte bestimmt , daß diese

ihn gegen die Belohnung von 4000 M. der Polizei ausliesern
würden . Um die Straßen , in denen diese zu verkehren pflegen .

habe er immer einen großen Bogen gemacht . Besonders peinlich ,

gibt er gn , wäre ihm gewesen , wenn er auf der Straße verhaftet
und abgeführt worden sei . Die Angaben darüber , daß er Unter

den Linden und an sonstigen verkehrsreichen Stellen gesehen worden

sei , seien nicht richtig . Er gibt an , Männerbekanntschaft gemacht

zu haben und mit einem „ Freunde " , der ihn nicht gekannt , die

14 Tage in Teupitz ' verlebt habe . Auf feinen Reisen sei es ihn »

aufgefallen , daß in allen Hotels Nachfragen nach ihm angestellt
worden seien . Er habe wahrgenommen , daß sich txsS Netz der

Kriminalpolizei immer mehr und mehr verdichtete und eS für am

vorteilhaftesten gehalten , sich selbst zu stellen . Als er vorgestern hier

angekommen sei , habe er sich am anderen Morgen in aller Frühe

auf den Weg nach dem Tempelhofer Felde gemacht . Hier habe er

in der Angst , gefaßt zu werden , ein Automobil genommen und sei
damit nach dem Polizeipräsidium gefahren . Die Fahrt kostete ihm
3,50 M. Weil er aber nur 2,50 M. hatte , übergab er dem Chauffeur

für die restliche 1 M. seine Uhr , die , wie er fiagt , nicht mehr ge¬

gangen sei , aber immerhin noch einen Wert von 1 M. gehabt habe .

Die TotschlagSaffSre in der Patzenhofer Brauerei hat für den

seinerzeit verhafteten Mitfahrer Karl Prussock bezw . für dessen

Familie sehr traurige Folgen gehabt . Wie seinerzeit berichtet , war
am 14. Mai d. I . der Mitfahrer Otto Klostermeyer durch einen

Schlag mit einem Bierseidel auf der Stelle getötet worden . Der

jetzt in Haft befindliche Prussock und Klostermeyer saßen an jenem
Tag « in der Kantine der Patzenhofer Brauerei . Klostermeyer , der in
direktem Gegensatz zu Prussock als ein sehr streit - und händelsüchtiger
Charakter geschildert wird , fing ohne jeden Grund mit P. einen Streit

an . bei dem er ihm grobe Beleidigungen ins Gesicht schleuderte .
Prussock blieb lange Zeit ruhig , nachdem er sich die Beschimpfungen
wiederholt verbeten hatte . Älostermeyer , dem es nach Angabe der

Zeugen offensichtlich darauf ankam , den P. wütend zu machen ,
ärgerte sich über dessen Ruhe noch mehr und begann von neuem zn
schimpfen . Als er dem P. das Wort . Ludewig " zurief , forderte
ihn dieser auf , diese Beleidigung zurückzunehmen . Als K. dies

nicht tat . sondern hohnlachend daS Schimpfwort von neuem
wiederholte . schlug P. in einer plötzlichen Aufwallung mit
einem Bierglase , das er zufällig in der Zeit hatte , den
K. seitlich gegen den Kopf . Klostermeyer stürzte zu Boden und
war in wenigen Minuten eine Leiche , da ein Scherben des Glase »
die Drosselvene durchschnitten hatte . — Prussock stellte sich selbst der

Polizei . Die Verhaftung hat für seine Frau und seine Kinder die
denkbar schlimmsten Folgen gehabt , da sie durch die Verhaftung
ihres Ernährers beraubt wurden . Da sich die Familie in bitterster
Not befindet , außerdem der Angeklagte keinerlei Mittel zu einer

etwaigen Flucht besitzt , ist von Rechtsanwalt Dr . Schwindt der An »

trag auf Haftentlassung beim Gericht gestellt worden . Diesem An »

trage dürfte schon mit Rücksicht darauf , daß P. sonst bis nach den
Gerichtsserien , also bis nach dem 15. September in Hast sitze «
stattgegeben werden .

_

Verzweiflungstat einer Mutter .

Eine neue Familientragödie wird aus dem Norden Berlins ge »
meldet . Dort versuchte die Schliemannstr . 29 wohnende 25jährige
Arbeiterfrau Berta S e h l i n g mit ihren beiden Knaben im Alter
von 2>/z und l ' /g Jahren durch Leuchtgas aus dem Leben zu scheiden .
AlS man die Tat entdeckte , war das jüngste Kind bereit »

tot , während die Frau sowie das ältere Kind durch Sauerstoff
wieder ins Leben zurückgerufen werden konnten . Die Frau und das
Kind wurden später nach der Charitü gebracht .

Der Arbeiter Karl Sehling , der längeke Zeit kränklich war , bewohnte
mit seiner Frau und den zwei Kindern eine aus Stube und Küche be »

stehende Wohnung deS Hauses Schliemannstr . 29 . Beide lebten sehr
zurückgezogen und werden als brave , arbeitsame Leute geschildert .
Der Mann war ausgegangen und als er gegen 6 Uhr abends nach
Hause kam , mußte er sich gewaltsam Einlaß in die Wohnung ver «
schaffen . In der Küche lagen die Frau und beiden Kinder bewußtlos
am Boden . Sofort hinzugerufene Aerzte brachten die Frau sowie
den ältesten Sohn zum Leben zurück . Frau S . litt in letzter Zeit
unter einer starken GemütSdepression und hat die Tat jedenfalls in
einem Augenblick geistiger Umnachtung verübt .

Mit - dem Kopf durch die Fensterscheiben zu gehen versuchte
gestern früh ein Einbrecher , der auf frischer Tat ertappt und fest »
genommen wurde . Zwei Diebe hatten es in der vergangenen Nacht
auf das Fleischwarengeschäft von Hermann Kühn in der Straß «
mannstr . 12 abgesehen . Gegen 3 Uhr morgens stiegen beide durch
ein Oberlichtfenster vom Hof aus in den Laden , packten eine Menge
Würste und Schinken zusammen und schleppten sie nach dem
Boden des Vorderhauses . Dann gingen sie wieder hinunter , um
noch eine „ Ladung " zu nehmen . Hierbei wurden sie von einem
Bewohner des Vorderhauses gehört . Dieser nahm seinen Haus »
schlüssel , schloß die Tür von außen ab und ließ den Schlüssel
stecken . Er benachrichtigte dann zwei Schutzleute , die die Einbrecher
auf dem Boden des Vorderhauses fanden . Während sich der eine
ruhig abführen ließ , fing der zweite , ein gewisser Penkalle aus der
Straßmannstraße , gleich an zu toben . Unten im Hausflur riß er
sich plötzlich los , zerschlug die Fensterscheibe mit der Hand und

sprang dann mit dem Kopfe durch das Loch . Er wurde jedoch
noch rechtzeitig zurückgehalten . Durch die Glasscherben hatte er
sich eine Verletzung an der Hand und eine schwere Schnittwunde
am Kopfe zugezogen . Auf der Straß « riß er sich trotz der Ver -

lctzungen nochmals los und lief in der Richtung nach der Peters »
burgcr Straße zu davon . Es gelang den nachsetzenden Schutzleuten
und Vorübergehenden ihn wieder einzuholen und nach der Wache
zu bringen . Von hier wurde er dann nach der Charite gebracht ,
wo ihm die Wunden zugenäht wurden .

Entmündigung wegen fortgesetzter Angriffe gegen die Staats -
anwaltschaft .

In der schon seit 1909 schwebenden Beleidigungsklage de »
Rechtsanwalts Riesenfeld gegen den Redakteur eines ausländischen
Blattes , G. Halbach . ist jetzt daS Urteil ergangen , welches auf
Freisprechung de » Beklagten auf Grund § 51 St . G. B. ( krank -



Hafter Störung der Geistestätigkeit ) kautet . Der Kläger , dessen

Strafantrag die Staatsanwaltschaft Folge gegeben , hatte seiner -

zeit die Untersuchung des Nedakteurs £>. aus seinen geistigen Zu -

stand verlangt , unter Hinweis auf die von H. seit Jahren gegen
die Staatsanwaltschaft erhobenen und in den stärksten Ausdrücken

dargebrachten schweren Anschuldigungen , während Redakteur H.

jede Stellungnahme zu der Frage seines Geisteszustandes ablehnte ,
da hierzu kein Grund vorliege . Höchstens hätte für die Staatsan -

Waltschaft Grund vorgelegen , ihn wegen Beleidigung zu verfolgen .

In der durch das Gericht beschlossenen Untersuchung kam Medi -

zinalrat Dr . Hoffmann zunächst zu dem Resultat , . daß die Voraus -

schungcn des § 51 nicht zuträfen , änderte dann aber sein Gut -

achten ab , als Redakteur H. ein von ihm entwendetes staatsanwalt -
liches Aktenstück von der ersten bis zur letzten Seite mit einer

Kritik in «oter Tinte versehen hatte , in welcher er der Staats -

anwaltschaft wiederum Rechtsbeugung in den stärksten Ausdrücken

vorwarf , um es dann zurückzuschicken . Das Gericht kam infolge -
dessen — z lnächst in einer anderen Beleidigungsklage gegen Re -
dakteur H. — zu einem freisprechenden Erkenntnis auf Grund des

� 51 St . G. B. , andere Klagen wurden aus demselben Grunde

kurzerhand eingestellt und die Staatsanwaltschaft erhob nach einem

besonderen vom Medizinalrat Hosfmann eingeholten Gutachten

wegen der in die Akten geschriebenen Kritik erst gar keine Anklage .
Die letzte noch schwebende Klage , die des Rechtsanwalts R. ,

mußte , da öffentlich , in öffentlicher Verhandlung erledigt werden ,
und nachdem das Angebot der Zurücknahme der Klage seitens des

jede Verfolgung ausdrücklich ablehnenden Rechtsanwalts R. an
der Kostenfrage gescheitert , kam das Gericht auch hier ohne weiteres

zu einem einstimmigen Freispruch auf Grund des 8 51 St . G. B.

Sämtliche gegen Redakteur H. schwebenden gerichtlichen Streitig -
leiten sind jetzt auf Grund des § 51 . St . A. B. mit Freisprechung
beendet und die Staatsanwaltschaft hat nunmehr ein Entmün -

digungsverfahren gegen ' Redakteur H. eingeleitet , zugleich aber

gegen das letzte freisprechende Erkenntnis Berufung eingelegt und

seine Bestrafting verlangt . _

Ein Offizier wegen PalctotdicistnhkS verhaftet .
Der Sohn eines hohen aktiven Stabsoffiziers , der Leutnant v. Z. ,

ist nach der . VpIkSztg . * vor einigen Tagen verhaftet worden , als er
in der Garderobe der Berliner Universität einen Paletot stehlen
wollte . Einige Studenten , die den Diebstahl beobachteten , ließen
den Offizier , der sich in Zivilkleidung befand , festnehmen . Dem

Offizier . werden iifccrdies noch andere Fälle zur Last gelegt . So

soll er . sich durch eine gefälschte Unterschrift goldene Uhren im Werte

von mehreren tausend Mark verschafft haben ? auch gefälschte Wechsel
von nicht unbeträchtlicher Höhe hat der Offizier in Umlauf gebracht ,
Der Offizier ist inzwischen auf Antrag seines Verteidigers , Rechts -
anwalt Fontheim , aus der Haft entlassen worden (II), da er »nicht
fluchtverdächtig * erscheint . Der volle Name des Offiziers war nicht

zu ermitteln , da sich die in Frage kommenden Behörden in tiefes

Schweigen hüllen . _

Der Sergeant als Hochstapler . Der fahnenflüchtige Sergeant
Gcntz vom Gardc - Fußartillerieregiment in Spandau , der feit
einkjen Tagen verschwunden ist , hat , wie sich jetzt herausstellt ,
zahlreiche Spandauer Firmen um recht erhebliche Beträge zu
schädigen verstanden . Er nahm in allen großen Geschäften Waren
auf Kredit und verkaufte diese dann unter der Hand weiter . So
haben mehrere Geschäftsleute ihm Waren im Betrage von 800 bis
1000 M. geliefert . G. hat ferner fast alle feine Kameraden , und
namentlich die Avancierten , angeborgt und verstand es , einem
Berliner Juwelier um 1200 M. zu betrügen , indem er sich für
den Sohn eines Regierungsrats a. D. Gentz ausgab . Die bei
dem Juwelier entnommenen Schmucksachen schenkte er dann seinen
Btäuten , von denen einige den Verluß ihres Sparkassenbuches
zu beklagen haben . Als seine Gläubiger ihn allzuhart bedrängten ,
entschloß sich Gentz zu sterben und versuchte eins der Mädchen zu
überreden , gemeinsam mit ihm in den Tod zu gehen . Die de -
treffende Braut lehnte den Vorschlag des G. jedoch ab und so zog
cS der Sergeant denn vor , am Leben zu bleiben und sein Heil
in der Flucht zu suchen .

Wer sind die Toten ? Gestern abend gegen 10 Uhr sprang an
der Lutherbrücke eine Frau in die Spree , die jedoch bald wieder
aus dem Wasser gezogen werden konnte . Die Lebensmüde hatte
bereits das Bewußtsein verloren , gab aber noch Lebenszeichen von

sich. Man brachte sie deshalb zur Charite , wo die Aerzte bei

ihrer Ankunft jedoch nur den Tod der Frau feststellen konnten .

Die Tote , deren Persönlichkeit sich nicht feststellen ließ , ist ungefähr
52 bis 55 Jahre alt und etwa 1,55 Meter groß , hat dunkles Haar
und trug einen braunen Rock und Bluse , eine blauweiß gestreifte
Unterbluse , ein weißleincnes Hemd , einen schwarzen Strohhut ,
hohe Schnürstiefel und einen Regenschirm . Ihr Taschentuch ist
E. K. gezeichnet . — Am Kupfergraben , in der Nähe der Monbijou -
brücke , wurde gestern die Leiche einer Frauensperson gelandet ,
die schon stark in Verwesung übergegangen war . Auch die konnte

nicht erkannt werden . Dte Tote ist ungefähr 20 bis 25 Jahre alt
' und 1,55 Meter groß , hat volles dunkles Haar und trug ein

weißleineneS Spitzenhemd , einen gestreiften Unterrock , einen dunkel -
blauen Humpelrock , eine durchbrochene Spitzenbluse und lange ,
schivarze Schnürschuhe . Die Leichen ivurden beide nach dem Schau -
hause gebracht . -

Auf nach Velten zum großen Volksfest ! Diese Aufforderung
war dieser Tajje an den Litfaßläulen zu lesen . Mancher Leser dieser
Zeilen konnte in den Glauben versetzt werden , daß dieses Fest von der
Arbeiterschaft Veltens veranstaltet wird . Sieht man aber diese
Plakate genauer an , so findet man , daß das nicht der Fall ist .
Dieses Fest , lvelches durcki Plakatanschlag bekannt gemacht ist , ist das

Fest des Kriegervereins Vellen . Entweder der Kriegervei ? ein schämt
sich, seinen Namen zu nennen , oder aber er rechnet auf Zulauf von
allen Seiten , um möglichst große Volksmassen nach Velten zu locken .
Die Vellener Arbeiterschaft hat mit dieser Veranstaltung natürlich
nichts gemein . Sollte ein Teil der Berliner Arbeiter am heutigen
7. Juli in Velten an einein wirklichen Volksfest , welches von samt -
lichen Arbeitervereinen Vellens veranstaltet ist , teilnehmen wollen ,
so sind sie der Veltener Arbeiterschaft herzlich willkommen . Das

Fest findet im Restaurant Heidekrug , Lindenstraße ( direkt am Walde )
Jnh O. Oertel , statt .

Der Zoologische Garten besitzt jetzt unter den Säugetieren
reiche Nachzucht . Eine Hundeamme mit drei jungen Löwen und
einen kleinen schtvarzen Panther tummelt sich bei gutem Wetter

auf dem Rasen vor dem Raubtierhause . Im alten Affenhause
übt ein reizender , wenige Wochen alter Mischling vom chinesischen
Schwanzaffen Rhesus und der gewöhnlichen Form seine Kletter -

'
künste , und nicht weniger als lljunge Hirsche der verschiedensten
Arten bevölkern mit ihren Müttern die Gehege . Auch beim podo -

- tischen Steppenrind steht ein ganz junges Kälbchen , und das den

Kindern wohbekannte Schetland - Rcitpony ist Mutter eines reizen -
den Fohlens geworden , dessen Vater ein javanischer Ponyhengst ist .

An diesem ersten Julisonntag kostet der Eintritt für Er -

wachsene und Kinder nur 25 Pf . die Person . Von 4 Uhr nach -
'

mittags ab findet großes Konzert von drei Militärkapellen statt .

Lcffcntliiye Bibliothek und Lesehalle zur unentgeltliche » Bc -

%u( juiig für jedermann , SO . , Adalbcrtstr . 41 . Geöffnet werktäglich
• von ö' A 10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 bis

1 und 3 bis 0 Uhr . In den Lesesälen liege » zurzeit 541 Zeitungen

und Zeitschriften jeder Art und Richtung aus .

Vorort - l�acbrickten .
Ferienspiele und Ausflüge .

Die BildungSauSschllsse . Kinderschutzkommissioil - n und Arbeiter -

vereine der einzelnen Bororte veranstalten wie alljährlich während

der Schulferien Ausflüge und Kinderspiele . Die Arveiter -

eitern werden ersucht , ihre Kinder auf diese Veranstaltungen auf -

merksam zu machen und recht rege daran teilnehmen zu lassen . Für

Beaufsichtigung der Kinder ist in genügendem Maße gesorgt , da

sich in allen Orten eine große Zahl Frauen als Helferinnen zur
Verfügung gestellt haben . Die Eltern werden aber gebeten , ihre
Kinder mit den nötigen Mundvorräten zu versehen , auch sind sie

selbst zur Teilnahme eingeladen .
Aus einer Reihe Orte haben wir den Zeitpunkt der Veranstpl «

tungen bereits bekannt gegeben und tragen heute noch die fol -

genden nach :
Groß - Lichterfelde . Die Ferienspiele beginnen am nächsten

Donnerstagnachmittag im Fritz Wasendorfschen Gesellschaftshaus . —

Als Beginn der Spiele ist am . D i e n s t a g nachmittag im Lokale

von Erpel , Berliner Str . 129 , ein gemeinsames Kaffeekochen geplant .

Marienfelde . Die freie Turnerschaft veranstaltet jeden Sonntag ,

nachmittags S Uhr . auf dem Turnplatz am Bahnhof Kinder -

spiele .
Adlcrshof . Die Ausflüge finden Dienstags und Freitags statt .

Der Abmarsch erfolgt nachmittags 2 Uhr vom Jugendheim , Bis -

marckstraße 11. Rückkehr gegen 7 Uhr abends . Erster Ausflug

Dienstag , den 9. Juli .
Köpenick . Ein Ferienausflug für Frauen und Kinder findet

Donnerstag , den 11. Juli , nach Wendenschloß statt . Abmarsch nach -

mittags 2 Uhr vom Schloßplatz .
Lankwitz . Die Kinderspiele und Ausflüge werden regelmäßig

jeden Montag und Donnerstag veranstaltet . Am Montag , den 8. Juli ,

findet der erste Spaziergang nach dem Karpfenteich statt . Dortselbst

Spiele im Freien . Treffpunkt 2 Uhr auf dem Spielplatz an der

neuen Schule Seydlitzstraße .
Borsigwalde . Die Kinderspiele beginnen Dienstag , den

9. Juli , und finden regelmäßig Dienstag und Freitag statt . Treff -

punkt um 2 Uhr Ecke Schubart - und Erstststraße .
Weißensee . Die Kinderspiele finden Mittwochs und Sonn -

tags auf dem Turnplatz des Arbeiter - Turnvereins in der Fallen -

berger Straße statt .
Mit dem heutigen Sonntag soll der Anfang der Spiele

erfolgen . Die Kinder versammeln sich pünktlich um 2 Uhr

mittags am Anton platz . Abends 8 Uhr werden sie wieder

zur selben Stelle zurückgebracht und können von den Eltern dort
erwartet werden .

Charlottenburg .
Der tägliche Dachstuhlbrand . Auch am gestrigen Tage ist Char -

lottenburg von einem großen Dachstuhlbrand heimgesucht worden .

Diesmal stand gegen S Uhr nachmittags der Dachstuhl des großen

Eckhauses Leibniz st ratze 7S — Pestalozzistraße — in ganzer

Ausdehnung in Flammen . Als �er Automobillöschzug auf der Brand -

stelle eintraf , war die Situation schon so kritisch , daß sofort noch
die beiden anderen Wachen alarmiert wurden . Ueber mechanische
Leitern wurde von beiden Straßenfronten aus mit über sieben

Schlauchleitungen Wasser gegeben . Trotzdem konnte nicht verhindert
werden , daß der größte Teil des Dachstuhles eingeäschert wurde .

Die Entstehung des FeuerS wird wieder auf Brandstiftung zurück -

geführt . Wie erinnerlich , brannte vor einigen Tagen erst der

Dachstuhl des Eckhauses Pestalozzistraße 92 — Leibnizstraße — nieder .

Schöneberg .
Aus der Stadtverordnetenversammlung . Obwohl ein Teil des

Magistrats und der Stadtverordneten bereits in die Ferien waren ,

so war die Vorlage doch wichtig genug , um die Herren zu veran -

lassen , noch einmal zur Beratung zu erscheinen . Es galt ein
Abkommen zu treffen mit der Berlinischen Bodengesellschaft wegen
Regulierung des Baugeländes zwischen dem neuen Rathaus ,
Beamtenwohnhaus , der Wartburg - und JnnSbrucker Straße .
Dieser Baublock ist 800 QuadratrUten groß . Eine Lebens - , Haft -
Pflicht - und Unfallversicherungsgesellschaft , die mehr denn 500
Beamte beschäftigt , beabsichtigt diesen Komplex zu erwerben . Er
soll teilweise bebaut werden . Ein kleiner Park soll angelegt werden ,
dessen Unterhaltungskosten die Stadt unter der Bedingung über -
nimmt , daß der Park der Oeffentlichkeit zugänglich ist . Der bis -

herige Plan zeigte zwei kleine Grünflächen , diese sollen vereinigt
werden . In der Mitte des Geländes soll auf der höchsten Stelle
des neuen Wohnviertels als Bekrönung des alten Mühlenberges
eine vornehme einheitliche Gebäudegruppe über ansteigenden ,
öffentlichen Terrassengärten sich erheben . Quergebäuds dürfen
nicht gebaut werden , nur an der Wilmersdorfer Grenze entlang
der Kufsteiner Straße sind die Bauparzellen so angeordnet , daß
halbe Ouergebäude angebracht werden können , um die auf Wilmers -

dorfer Gebiet liegenden Fabrikgebäude zu verdecken . Läden sind

zugelassen , wo keine provisorischen Vorgärten bestehen , außerdem
an allen Eckbaustellen . Die Einrichtung von Schank -

statten jeder Art ist ausgeschlossen . In der Freiherr
vom Steinstraße dürfen Gast - und Schankwirtschaften irgendwelcher
Art nur mit Genehmigung der städtischen Körperschaften angelegt
werden . Eine Wohnungsgröße wie in den Verträgen mit anderen

Gesellschaften ist in dem neuen Regulierungsvertrag nicht vor -

gesehen .
Die mit der Berlinischen Bodengesellschaft schwebenden beiden

Prozesse werden zurückgezogen und finden durch Rückzahlung sowie
Austausch von Gelände ihre Erledigung . Damit auch das Beamten -

Wohnhaus sich dem neuen Gebilde würdig erweist , soll es in der

Salzburger Straße einen passenden architektonischen Anstrich er -

zu dessen Kosten die Stadt nichts beiträgt .
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß einstimmig : Den

mit der Berlinischen Bodengesellschaft verein -
karten Abmachungen zuzustimmen und den ab -

geänderten Fluchtlinienplan zu genehmigen .
Mit der Annahme dieser Vorlage sind alle Differenzen mit

der Bodengesellschaft erledigt und dürfte die Streitaxt mit Herrn
Georg Haberland und der Stadtgemeinde bis auf weiteres de -

graben sein .
� -

Das 23 . Stiftungsfest des WahlvereinS findet heute , Sonntag ,
in den RathauSsälen , Meininger Straße 8. statt . Das Konzert
wird von der . . H o l l f e l d e r * - K a p e l le ausgeführt und den

fahren zeigen wird . Für die Erwachsenen findet eine Verlosung
statt und für die Kinder ein Fackelzug . Die Kaffeelüche ist
von 2 Uhr ab geöffnet , während das Konzert um 4 Uhr beginnt .

Im Saale ist Tanz und zahlen Herren , die daran teilnehmen ,
50 Pf . nach . Am Eingang werden Programme verabfolgt ,
die mit 3 0 P f. zu vergüten sind .

Neukölln .

Beraubung eineS KindeS . Gestern nachmittag scknckte eine Frau

Krüger aus der Sanderstraße ihren sechsjährigen Sohn zum Ein -

holen . Sie gab ihm deshalb ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt .
Der Knabe bolte auch die Waren und erhielt 2 M. zurück . Als er

auf dem Rückwege begriffen war , trat ein junger Mann an ihn

heran , der den Kleinen bat , ihm das Portemonnaie einmal zu

zeigen . Als sich der Knabe aber weigerte , sondern vielmehr die

Börse krampfhaft in seinem Händchen hielt , entriß ihm der rohe
Bursche daS Portemonnaie mit Gewalt und lief davon .

Ein Baubudcn - Eiilbrccher wurde gestern hier unschädlich gemacht .
Der 20 Jahre alte Gelegenbeitsarbeiter Wilhelm Rathenow be -

trieb seit längerer Zeit als Spezialität die Ausplünderung von Bau -
buden . Wenn die Arheiter auf den Neubauten beschältigt waren ,

erbrach er deren Buden , in denen diese ihre Kleider und Wertsachen

zu liegen hatten und stahl alles , was ihm in die Finger kam . In
der letzten Zeit hat er eine große Reihe dieier Buden erbrochen ,
nicht nur in Neukölln , sondern auch in einer Reihe anderer Orte .
Gestern hatte er es auf einen Neubau in der Hybrcchtstraße ab¬

gesehen , wo er schon vor drei Wochen einmal einen Diebstahl ver -
sucht hatte . Damals wurde er überrascht , entkam jedoch seinen Ver -
folgern . Auch diesmal wurde er hier wieder bei seiner »Arbeit *
gestört und jetzt auch festgenommen . Eine große Anzahl von
Kleidungstücken , die er erbeutet hatte , wurde noch bei ihm vor -
gefunden .

Johannisthal .

Die Generalversammlung deS WahlvereinS nahm den Bericht des
Vorsitzenden , Genossen Karl Schmidt , entgegen . Im Geschäftsjahr
haben 9 Mitglieder - , 2 General - und 6 öffentliche Versammlungen
sowie 11 Flugblattverbreitungen stattgefunden . Außerdem wurden
6 Landagilationstouren unternommen . Die Mitgliederzahl beträgt
160 inkl . 80 weiblichen . » Vorwärts * leser sind 240 am Ort . Den
Kassenbericht erstattete Genosse P. Schmidt . Den Bericht der Lokal -
kommission gab Genosse Pieleke , den der Bibliothek Genosse Palm ;
im letzten Jahre wurden nur 188 Bände entliehen . Die Neuwahlen
ergaben folgendes Resultat ; 1. Vorsitzender : Erich Steuer , 2. Vor »
sitzender : P. Rudolf , Kassierer : P. Schmidt , Schriftführer : Büttner .
Revisoren : Frost , Winkelrau und Gonschur . Bibliothekare : Palm
und Werther . Lokalkommission : Pieleke und Engelmann . Bildungs -
ausschuß : Steuer , Senf und Seifert . Jugendausschuß : Frost , Rütz ,
Stumpf , Kuhnert , Wagner und Falk . Kinderschutzkommission : Ge -
nossin Radunke .

Kaulsdorf »

Die Generalversammlung des Bezirkswahlvereins nahm zu »
nächst den Geschäftsbericht entgegen . Die Zahl der Mitglieder be -

trägt 76 einschließlich 14 weiblichen . ,,Vorwärts " leser sind 102

vorhanden . Die Gesamteinnahmen betragen 551,21 M. , die Ge -

samtausgaben 556,52 M. , mithin verbleibt ein Defizit von 5,31 M. .
Die Neuwahl der Bezirksleitung ergab folgendes Resnstat : Arnolo ,
1. , Beyer , 2. Bezirksleiter ; Seifert , Kassierer ; Reetz , Schriftführer ;
Kunze und Genossin Buchmann , Beisitzer ; Herrmann , Himpel und

Loffler , Revisoren . Genosse Heinrich Schmidt , der bei der letzten
Wahl als erster sozialistischer Vertreter seinen Einzug in das

Gemeindeparlament hielt , berichtete über seine Tätigkeit . Infolge
schwerer , nunmehr überslandener Krankheit konnte er nur den

beiden letzten Sitzungen beiwohnen , in denen er es jedoch an posi -
tivem Arbeiten nicht fehlen ließ und besonders für die Gemeinde -
beamten und Arbeiter eine Lanze brach . Als Mitglied von vier

Kommissionen , und zwar der Finanz - , Revisions - , Friedhofs - und

« eleuchtungskommission nahm Genosse Schmidt an sechs Sitzungen
dieser Kommissionen teil . In den einzelnen Kommissionen werden

bekanntlich neben Gemeindevertretcrn auch Bürgerdeputierte zu -
gelassen. Unsere Genossen hatten hierzu mehrere Vorschläge ge -
macht , doch wurde nur Genosse Himpel in die Armenkommission
gewählt . — Unter „ Verschiedenes " wurde noch beschlossen , xin
Sommerfest abzuhalten .

Orani « » hurg .

In der außerordentlichen Stadtverordnetensitmng wurde zunächst
das Pensionierungsgesuch des Bürgermeisters mitgeteilt . Mit der

Leitung der Amtsgeschäfte ist gegenwärtig der Regiernngsreferendar
v. Loebcll beauftragt worden . Die Uebernahme der Lützowstraße
in die Unterhaltungspflicht der Stadtgemeinde wurde beschlossen .
Ein Initiativantrag aics Pflasterung der Wvldstraße wurde ab -

gelehnt , da verschiedene Haus - und Grundbesitzer an der Waldstraße
ihr Land noch nicht aufgelassen haben .

In der sich anschließenden geheimen Sitzung wurde das
Gehalt des neuen Bürgermeisters festgesetzt . Die diesbezügliche
Beschlußfassung wurde dem Regierungspräsidenten zur Bestätigung
unterbreitet . Wenn diese erfolgt ist , soll die neue Stelle aus -
geschrieben werden , und man hofft , den Bürgerm' eisterpost . en bis
zum 1. Oktober neu zu besetzen .

Potsdam .

In der Generalversammlung des Wahlvereins gab der Kassierer
die Abrechnung vom 2. Quartal . Einer Einnahme von 432,48 M.
stand eine Ausgabe von 217,60 M. gegenüber . Der Rest der Ein -
nähme wurde der Kreiskasse überwiesen . Genosse Staad gab
hierauf einen kurzen Bericht über das abgelaufene Geschäfts -
jähr , hiernach zählt der Wahlverein gegenwärtig 402 männ -
liche und 100 weibliche Mitglieder . Da diese Zahl mit
der Zahl der sozialdemokratischen ReichStagSwähler recht wenig
im Einklang steht , soll in Zukunft für den Wahlverein
eine größere Agitation als bisher entfaltet werden . Das -
selbe gilt auch von der P a r t e i p r e s s e. Im Berichtsjahre
fanden 16 öffentliche Volksversammlungen statt , darunter zwei für
die Frauen . Sieben dieser Versammlungen wurden unter freiein
Himmel abgehalten . Die Wahl des Vorstandes ergab folgendes
Resultat : 1. Vorsitzender Georg Sie mann , Kassierer Weiß¬
kopf , Schriftführer Lemm , Beisitzer Groll und Genossin
Lenke . Zu Revisoren wurden die Genoffen Dien . er , Wesen -
berg und Hein sch ke gewählt . Genosse Lange kommt in die
Preßkommission und die Genossin Lange in den Bildungs -
ausschuß . Die Lokalkommission verlritt Genosse Stresow . So -
dann wurde bekanntgegeben , daß die Kreisgeneralversammlung am
18. August stattfindet und daß die Namen der Delegierten und eventuelle
Anträge bis 1. August eingereicht sein sollen . Ohne große Debatte
nahm die Versammlung einstimmig einen Antrag an , wonach zu Bei -
sitzern des Kreisvorstandes Genossen aus verschiedenen Orten zu
wählen sind . Bisher wurden diese von dem Ort gestellt , wo der
Kreisvorstand seinen Sitz hatte . Ein anderer Antrag , der die Wahl
der Delegierten zur Kreisgeneralversammlung entsprechend dem
Proporrionalwahlsystem vorsieht , entfesselte eine längere
Debatte , die schließlich wegen vorgerückter Zeit bis zur nächsten Ver -
sammlung vertagt werden inußte .

Der Arbcitcrbauvcrein , über dessen haarsträubenden neuen
MetsvcrtragSbestimmungen wir kürzlich berichteten , hat in feiner
vor kurzem abgehaltenen Generalversammlung diesen neuen Vertrag '

abgelehnt . Nach diesem Vertrag sollten diejenigen Bewohner der
Kolonie , die einem Konsumverein angehören , zu der Miete deS
Koloniekaufmannes einen monatlichen Beitrag leisten . In dieser
Versammlung soll es ziemlich lebhaft hergegangen sein . Auch ist
man arg verschnupft gewesen , daß der „ Vorwärts * uyd die „ Branden -
burger Zeitung * den neuen Vertrag bereits vor Bekanntgabe in daS

richtige Licht stellte . Da die Leser der „ Brandenburger Zeitung *
und des „ Vorwärts * in der Kolonie nicht mehr geduldet werden
sollen , haben einige Abbestellungen in den Koloniehäuser » statt -
gefunden . Die Leute haben dem Zwang gehorche » müssen , um sich
nicht zu schädigen . Die Verärgerung , die schon seit Jahren in der
Kolonie zu einem großen Teil besteht , wird man dadurch noch ver «
stärkt haben .

Deutscher Arbeiter-Sängerbund.
_

Gau Berlin und Umgegend .
_

Sonntag , den 14. Juli 1912 , vormittags pünktilcb 10 Uhr ,
im Gewerkschaftshause ( Saal 1) ;

i Auheim ß - tSUznng . :

Tagesordnung :
1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten .

17/7 Der Vorstand . i



ca .
DO Blusen Nur sov/eit Vorrat !

"i >

aus Batist , Stickerei , WaschsVoüe , WaschsStolfen , Wolle und Seide «

BIom aus Wasch -
Voile mit reicher
Stickerei . . . M.

>25 SdioB - Bluse aus
hübsch . Stickerei -
Stoff

. . . . .

M.

Bluse aus Wasch -
Voile mit breiter
Stickerei - Passe M,

Bluse aus Wasch -
Voile ra . eleg . Motiv .
und reich garniert

Bluse aus Wasch -
Voile , apart gar¬
niert

. . . . . .

M.

Bluse aus Wasch -
Voile mit sehr ele¬
ganten Einsätzen 575

Jupons, noßcnröcKe, notlnecs

ca .
2100 Reise - Röcke
Ein Posten

Imit . Leinen Röcke m 250 375 5 75

mit hübschen Qarnierungen

Ein Posten

Sport - Röcke . 4 " 5 " 7 75

aus guten Stoffen im englischen Geschmack

Ein Posten

Eleg . farbige

Kammgarn - Röcke . T ' 9 75

in modernen Streifen und anderen Farben

Reise » Kostüme
aus leichten Sommer - Kammgarn - Stoffen , Jacken auf Seiden gefüttert

m . 2750 3600 42 00 5400
Ein Posten

Rein¬

wollene

sien

Backfisch - Kleider « IQ 50

chik verarbeitet und in modernen Farben

„ Rügen " Reise - Mantel

105 .aus guten Fresko -
Stoiferfen in mod
Farben m. breitem
Spitzenschal M, Maafipni

„ Binz "
Wasch -

Kostüm mit

reicher Stickerei

beruh s . Deufechtands jjfössfes Spezialhaus •für Damen uKinder - Konfektion • Oranienpi .



BorjAhrlge eleganteHerrenanzüge
Und Paletots au « seinslen Magstosien
Lg — 10 Mark , Hosen 6 —U Marl .
VersaudbauS Germania . Unter den
Linden 2l .

_
12S8K '

Teupiche ! ( jeblerbasle ) m allen
Gröben , saft sür die Halste deS Werte ?
Teppichlager Brünn . Hackescher
Markt 4, Bahnbos Börse . ( Leier de «
» Vorwärts ' erkalten 5 Prozent
Rabati ) Sonntag « geöfsnct > '

Hermaiiiivlat ! 6. Pjandleibkau «.
Extrabillige gackettanzüge . Gebrock -
anzüge . . SommerpalelotS . Herreii -
Kojen . Damcnmäntcl . Allerbilligfter
Bettenberkaus . VennietungSbelt .
Aussteuerbetten . Swssteuerivüsche .
Reichhalttge GardinenauSwahl . Tep -
pichauSwabl . Plnicktischdecken . Stepp -
decken . Goldsacheu . Taschenuhren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
vertauj ebensallS Sonntag « . *

Gardinen ! Steppdecken I Portierenl
Tischdecken I aubcrgetvöhnlich billig 1
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra l GardinenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt t ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntag « geöffnet . _

»

Wionatoaiizüge und Sommer -
Paletot « von ö Mark sowie Hosen
von l,50 , Gcbrockanzüge von 12. 00.
Frack « von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Nene Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , au « Psandleihen ver -
sallene Sache » taust man am billigsten
bei Nag , Mulackstraste 14. '

VorloarlStcscr erbalten snns
Prozein Exttarabatt , selbst bei Ge -
legenbeitikäusen . Teppich - Thoma « ,
Rosenthalirstratze 54 und Oranien -
ftrahe 120.

_
1764� *

Pfandleihha » « Küstrinerplatz 7
spottbilliger Bettenverkaus , Gardinen -
verkaus , Deckcnverkaus , Wäscheverkaus .
Grobe Auswahl in Uhren , Ketten ,
Schmucksachen . _

170554 *

Nähmaschinenhaus Bcllmann ,
Gollnowstraße 26, empfiehlt Asrana ,
Adler , Zentralbobbin , Ringjchifi . Lnng ,
schiff, Hokemeyer . Tambourir , Whelcr -
u. Wilson , Elastik Säulen - Maschinen
usw . Prima , Preise billig , Abzahlung
günstig , Garantie . Alse Maschinen
nehme in Zahlung . 2055K '

Sohlledcr , Schäfte , Leisten . Rühl ,
Schöncberg , Bahnstrabe 43. s- 12

Nbessrnierpumpe 6,75 , Sauge »
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten «
spritzen , gebrauchte Gummischläuche ,
Meter 0,50 . Pumpensabril Schroeder ,
Hochstraße 43.

_
Steppdecke » ! Prachtvolle Simili -

seide : 3. 85. 4,85 , 6,00 bis 15,00 ,
Tüllbettdecken 2,50 . Wolss Teppich .
haus , Dresdenerstr . 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . *

Betten , Stand ü, — . Brunnen «
straße 70, im Keller . 120054 *

Leiht , aus » Brunnen * und Ver -
kausgeschäst . Betten , Stand S, — ,
Brunnenstrabi 118, Ecke Usedomstrabc

Hemdentuch , 10 Meter 3,50 —8,50 ,
Bezüge , Inlette , Beltsedern , Sticke -
reien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fabrikpreise I Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerstrabe 49 ( Hos) , nahe
Jentsalemerstrabe . _

•

Herren - Garderobe nach Mab ,
saubere Arbeit , grobe « Stofflager ,
Paletot , Anzug 40 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstrabe 109. *

LethhauS . Schöncberg " . gegenüber
Bahnhos , Sedanstrab « 1, Telephon
Amt 6. 15687 , bietet stets Gelegen -
heitSkäuse in verpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer « und
Wintcrpalctot « , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire « Uhren , Ketten
3,50 an , serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder . Frei -
schwinger 10 Marl an . Richard
Eichelmann . _ 20054

Tchönhanser Allee 114 ( Ring¬
bahnhos ) . Psandleihhau «. Groß »
Berlins spottbilligste Einkaussquelle I
Extrabilliger Bettenverkaus , Frei -
schwinger , Taschenuhren , Gotdwarcn ,
Mcknatsgarderobe , Gardinenveriaus ,
Plüschportieren , Stcppdeckenlager .
Spottpreise l_ 101854 *

Ziuktvaschfitsser , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialsabril
Reichenbergerstrabe 47. Lesern 5 Proz .

Kinderkleidcr in Mousselin , Leinen
und anderen Waschstoffen , 60 bis 100
lang , von 2,75 an , Russenkittel 95
und 75 Pf. , Waschanzüge in grober
Auswahl von 90 Pfennig an . Schulz
Nachf. , Neukölln , Lerlinerftrabe 41,
1 Treppe . _ 167354

Blusen aus gestreiftem Wasch .
stoff , nett garniert , alle Gröben ,
90 Ps. Reinwollene Mousselinblusen ,
gcsütlcrt , neueste Fasson «, 4,50 , 3,50
Mark . Tüllblusen 2,95 . Seiden -
bluseii , hell und dunkel 4,95 . Schultz
Nachs . , Neulölln , Berlinerstrahe 41,
1 Treppe . _

167454

Klappwaaen , Kinderwagen , Kinder¬
betten spottbillig , Kottbuserdamm 90.

Bretter , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster . Tofirohr . DachMpe
usw. , neu und gebraucht , billigst .
Sasenheide 2. Sonntags von 8 bis

10 Uhr geöffnet . _
1617b *

lohnt nur bei Max Weih ,
87 Große Franksurterstrabe 87, alt -
bekannte Firma , zu kaufen . Man

wird am reellsten und billigsten be-

dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieien nur kurze
Mit getragen - Jackettanzüge , Rock-

anzüge , Gehrockanzüge . Frackaiizüge .
Smokinganzüge , Paletots� Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smoking «
werden zu billigsten Preisen verkaujt .
Die eleganlesteii Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Große Franlsurterstrabe 87. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . 107/11 »

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern . Teppiche , Farbcnsehler , jetzt
sabclhaft billig . Große Frankfurter -
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik .

Gardinen , Fabrikrcste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 25 usw.

Zsotalausverkanf von . ange -
schmutzten Gardinen . Stores , Bett -
decken, staunend billig . Große Frank -
surterstraßc 125.

Künstiergardtnen , Garnitur 3. 85,
4. 75, 5. 95, 6. 65 usw.

Leinen , Tuchportiercn , Garnitur
2. 85, 3. 65, 4. 95. 5. 50, 6. 75, 7. 85 usw.

P- Üschportiere » , 5. 65, 6,75 , 7,85 ,
9. 85 bis 30 Mark . Fabriklager Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrit . _

Steppdecken , Purpur 2,85 , 3,75 ,
4. 25, Simili , Seide 3. 75, 4. 25, 5. 65,
7. 50, 8. 35, 9. 75, 11,50 .

Dchlasdcckeu 0. 95, 1. 25, 1. 65, 2. 25,
2. 85 bis 35 Mark .

Steppdeckeil 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 36, 9. 75 usw. _

Tuch - und Plüschdcckcn mit kleinen
Fehlern , ln allen Farben , unglaublich
unter Preis .

Diwandecte » 3. 75, 4. 50, 5. 45, 6. 85,
8,50 bis 30 Mark .

Möbelstoff , Läufer , Linoleumrcsle
sabclhast billig . E. Wcigcnbergs Gar -
dinen - und Tcppichhaus , Große
Fianlsurterstraße 125, im Hauie der
Möbelsabrit . 1751K *

Moiiarsanzugc , PalciotS . grvßcs
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aeiidcrilng nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozeni billige » sür
Vorwärtsleser . Fürstenzell , Schnei .

dermeiftrr , Roientbalerstraß « lO.

Damcnheuldcn mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bett .
bczug nebst zwei Kopskissen 3,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , zehn Meter Hemdentuch 3,00 ,
hochelegante einzelne Mustersachcn ,
passend zuAusstattungcn bis zurHalslc
deS Wertes . Mittwoch Stoftrestcoer -
tans . Wäschesabrik Salomonsky ,
Dtrcksenstraße 21, Alexanderplatz .

Kleine Lnndparzrlle mit geringer
Anzahlung im westlichen Vorort
iNähe Spandau ) billig zu verlausen .
Nähere ? M. Buchholz , Berlin NO. 55,
Friedebergcrstraße 4. 23845

Heckbauer . Flugbauer umzugs¬
halber spottbillig . Danzigerstraße 21,
vorn IV rechts . 108/7

Xodeshalber »erkauft billw Hobel .
dank , Werkzeug . Kaufmann , Neukölln ,
Wipperstraße 20. �28

Littauer Nähmaschinen ohne An
zahlung , gebrauchte spottbillig .
Skalitzerstraße 99, Warschauerftr . 67.

Targmagazin Stcphaostraße 55.
Große Särge 25,00 . _

1

NtonatSanzuge , SonimcrpaletotS ,
Ulster , Gummimäntel , Gebrockanzüge ,
Frackanzüge . Smokinganzüge , Hosen
spottbillig Rosenthalerftraße 48, eine
Treppe . 108/6

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Palisadeiistraße 101. 2394b

Klappsportwagcn , herrschaftlich ,
nagelneu , billig . Exerzierstraße 21d ,
II links , Ingenieur . j - 49

Teppiche , unbedeutende Farben -
sehler , für die Hälfte deS Wertes .
Gelegenheitskäusc . Portieren , Gar -
dinen , Steppdecken , Tischdecken ,
Schlafdecken zu Schleuderpreisen .
TeppichhauS Adler , Königstraße 50,
gegenüber Rathaus . 2387b *

Kanarienhahne , Vorsänger , Ab-
reise halber billig Wiclesstrabe 15,
Flohr .

__________

+7

Knnaricnroller . Vorsänger . Strom -
strabe 26. _ _ +7

Kapitalsaulage ! Obstgrundstück
wird preiswert verkaust , Biesdorf ,
Eäcilienftraße 29. t38

Oesebäftsverkfiufe .

Obst - , Gemüsegefchäft jeden an -
nehmbaren Preis verkaust Weckmann ,
Neukölln , Boddinslraße 32. +2*

Gutgehendes Seisengeschäsk krank¬
heitshalber verläuslich . Neukölln ,
Lichtenraderstraße 12. f28 »

Restaurant wegen anderweitigen
Unternehmens sofort verkäuflich .
Damm , Oberschoncweide , Tabbcrt -
straße 36. 2367b *

In guter Gegend gelegenes Schank -
lokal anderen Unternehmens halber
billig . Brauereihilse . Auslunst «Vor -
wärts ' - Spedition , Bastianstraße .

Grünkramgeschäft , Rolle , Um-
stände halber sofort zu verlausen ,
600 Mark , billige Miete . »14. K *
Postamt 83. +68

Material - , Obst - , Gemüsegefchäft
billig zu verlausen Naunynstraße 86.

Bolks - Kino , existenzsicher , ganz
besonderer Umstände halber billig
verkäuflich . »Vorwärts " , Neukölln ,
Neckarstratze 2. +28

Seifengeschäft wegzugshalber ver -
käuflich Neukölln , Nichardstraßc 99.

Zigarrengeschäft , Baugegend ,
rkauft Reetz , Otavistraße 39. +86

Mtrebsame finden in achtjähriger
Kolonialwaren - , Obst - , Gemüse - ,
Konserven - . Holz , und Kohlenhand -
lung , Rolle , gute Existenz . Umsatz
20 000 Mark . Baumschulcnweg , Ernst -
straße 8. 23935

arten ecke villig zu verkaufen ,
Lichtenberg , Rupprecht - Ecke Maxi -
milianstratze . +60

Seisengeschnst preiswert ver -
käuflich Prcnzlauerallce 191. 108/8

Restauration verkäuflich Lands .
bergerallee 48. _ 108/2

Plätterei , 50,00 Wochcneinnahme ,
billige Miele , 250,00 verläuflich Buch -
holzerstraße 7.

_ +101

Milchgrschitft . gutgehend , wegen
Uebeniahme einer Landwirtschast . A. ,
Postamt 113. _ +101

Reftanratio » sür 1400 , Miete
1300 , Brauereihtlse , sofort verkäuf¬
lich. Offerten : Reell , Postamt 2, Box -
Hagen . _ +60

Zigarrengeschäft , gutgehend , zu
verlausen Schönhauserallee 163a .

Grünkramgeschäft , Milch , Back¬
waren , Malerialware » billig verlaus -
lich Strelitzcrstratze 52. +21

Milch - und Kolonialwarengeschäst
sür Anfänger . Auskunst : Zigarren -
gcschäst R hcinSbergerslraße 45. +21

Lokal , sichere Existenz , verkauft
Lichienbergersiraßc 6.

_
+38

Geschäft mit Kundschaft und Fuhr -
werk sür jeden Preis verkäuflich .
Offerten : A. 2, Hauptcxpcdition
„ Vorwärts " . 23986

Plättgeschäft krankheitwcge » billig
zu ocrkaujen Charlottenburg , Hertz -
straße 8. +75

« Sdel .

Btövel ohne Geld ! Bei kleiner
Auzablung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauft bei
uns . Krelschmann u. So. , Koppen -
straße 4. ( Schlcfischer Babnbos . ) *

Möbel - Lechner , Bruiiiieiillr . 7,
am Roscnlbaler Tor , Spezial - Möbel -
hau » aus Kredit und gegen bar .
Anzahlungen aus Stuben und Küchen
20 . —, 35 . —, 50 . —. 75, - , 100 — Mark
usw. Einzelne Möbelstücke von 5 Mark
Anzahlung an. Bequeme Abzahlung .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , eventuell ohn «� Anzahlung .
Ferner Herrenzimmer , Speiiezimmcr ,
«chlasziinmer , bunte Küchen in großer
Auswahl . Vorzeiger dieses Inserats
erbält beim Kauf von 50 Mark an
5 Mark gutgeschrieben . Aus Wunsch
Vertreter . Sonntag « von 8 —10 ge¬
öffnet _

156914 *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Getcgenbcit , sich Möbel anzuschasien .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucbervortcilung
daber auSgcschlosien . Bei KrankbeitS »
fällen und ArbcitSIofiokeit anerkannt
größte Rückjichl . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zoffeuerstraße 38. Ecke
Gncisenaustraße . 290lK *

Rehfcld . Badftraße 4S . Woh .
nungSeinrichtimgen 165, — an , au &
außerhalb .

Rehfeld , Badstrafft 49 , Umbau ,
PlüschsofaS 45 . —.

Rehfeld , Badstraff « 4V . englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12 . —. 15 . —. 18 . — usw.

Rehfeld . Badstraff « 4S . Kleider .
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . _

282 lK *

Groffer Möbelverkauf ! Möbel¬
fabrik Gneisenaustraße 15, nah « dem
Hallcschen Tore , 32 Jahre bestehend ,
verkauft zu außerordentlich billigen
Preisen : Wohnungseinrichtungen
120 Mark an , Herrenzimmer , Speise -
»immer , Schlaszimmer 180 Mark an.
Teilzahlung gestattet . Kleidcrspind ,
Vertiko 20 . —. Bettstelle l2 . —. Wachs -
tuchtische 7, —, Umbauten , Sosa «,
Küchen , BüsettS 60, —, Schreibtische
22, —, Garnituren 65, —. Zurück -
gesetzte , verliehen gewesene Möbel
besonders preiswert . Lieferung , Aus -
bewahrung frei . Kein Laden . Hau « -
Nummer lo genau beachten . 1685K *

M ö bei - Gelegenheitskäufe aus
Versteigerungen , Auflösungen , nur
neu « gediegene Möbel . Enorm große
Auswahl in bürgerlichen Ein - bis
Dret . Zimmeretnrichtuugcn , ganz be«
deutend unier regulärem Preise . Für
Brautleute bedeutende Ersparnis .
Gleichfalls größte Auswahl in Er -
gäuzungSmöbcln , Büfetten , Stand -
Uhren 70, —, Schreibtische 45, —,
SosaS 40, —, Garnituren 85, —,
Trumeau 33, —, Bettstellen 25, —,
Teppiche , Bilder . Klubseffet , Leder -
tosa », Kronen , Piano usw. HanS
Lennert , Lothrwgerstraße 55, Rosen -
tbale » Platz . 16g4K *

Möbelhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . «VorwärtS ' leser 3 Prozent
Rabatt . 39K *

KOv komplette Zimmer , welche
50 Prozent ermäßigt . Für Braut -
paare Kleiderschränke . Sofas , Um-
baue . MahaaonwüsettS , Schreibtische ,
Bettstellen , Kommoden , Trumeaus ,
Schlafzimmer , hübsche Küchen .
AndreaSstraße 30, geradeüber Markt »
Halle , auch Grüncriveg 85, Dwinatzki . *

Plüschsofa 40,00 , Chaiselongue
18,00 , Kleiderschrank , ' Ausziehtisch ,
Trumeau , englische Bettstellen 20,00 .
Tapezierer Walter , Stargarderstr . 18.

Kaufen Sie direkt beim Tischler -
meister . Komplette WobnungS - Etn -
Achtungen in allen Preislagen . Be -
sichtigen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschreiberstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Verkauf nur im Fabrikgebäude .
ZahlungSerl - ichtcruilg . _

*

MetaUbrtten , zwei , modern ,
Plüschieppich spottbillig verkäuflich
Zossenerstr . 10, Hutgeschäst . 101/18 *

Möbel - GelegenheitS - Käuse spow
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sosa 38. — , Trumeau
33, — , Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Ricseuauswahl . Möbelspeicher
Neue Königstraße 6/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tagS . _ _ _ _249/1 *

Bchlennigfter verkauf einer neuen
Nußbaumwirtschast mit hochmodernen
Küchenmöbeln , sämtliche ÄirtschaftS -
artikcl , Teppich , 195,00 . Händler
zwecklos . Neue Königstraße 66 I. *

Zentrale sür Arbeitermöbel liefert
Rcsormeinrichtnngen in gediegener
Arbeit an Neelldenkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteiniitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige ' Anzahlung . Zinsvcrgütling .
Gelegenheitskäufe in gebrauchte » Mö-
beln . Verkaufsstelle Schatz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamerstraße .

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung . Kassenpreis , geringe
Auzahiung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten unter
«Tischlermeister ' ' , Postamt 90 249/16 *

verantwortlicher öiedaiteur : Albert Wachs , Berlin . Für de »

_ _ _ _
Schlafzimmer 135, —, Eiche 283 . —.

Satin , Birken . Mahagoni , groß « Ge -
legcnheit . Möbelspetcher Reue König -
straße 5 —6 . _ _ 249/2 *

Arbeiter Musterwohnnngen . Für
jedermann leicht - rwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten .
grobe Auswahl . Teilzahlung gern
gestattet . KassenpreiS ZinSvcrguIung .
ileine Anzaülung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeister . Acker .
straße 54. Kein Abzahlungsgeschäft .

gnseratenteil verantw . : Th - Glicke ,

Gratiskatalog ! versendet aus
Wunsch die altrenommierte Möbel -
sabrik M. Hirschowitz , Skalitzerstraße 25.
an der Hochbahn ! 176914

Teilzahlung Woche 0,50 an.
Möbel , Portieren , Tischdecken , Stepp -
decken, Teppiche , Uhren , Bilder , liefert
Messing , DreSdenerstraße 124, am
Kotlbnicrtor . Möbelkunden 5 Mark
Vergütung . Besuch oder Postkarte .
Sonntags 8 — 10

Kindcrbettsiclle , Joachim , Frank -
surterallce 128 III _ 108/9

Brautleuten Gelegenheit , mo¬
derne Nutzbaumwirtschast billig zu
kaufen . Kleiderschrank , Vertiko ,
Plülchsosa , Umbau . Auszugtlsch , Eng -
lischbcttcn , bildschöne Kücheneinrich -
lung . Bauer , Waßmannstraße 13,
eine Treppe . _ 107/17

Verkaufe schleunigst privatim
Mnfcheffchrank , Spiegelvcrtiko 26,00 ,
Säulenttumeau 30,00 , Englischbettcn
3,300 , Büsetlküche , nagelneu 50,00 ,
Plüschsosa 25,00 , Schlassosa 8,00 ,
Gardinen , Teppich 8,00 , auch Sonn¬
tag . Neue Königstraße 79 II . 225/18

Ruffbanmmöbel , Stube , Pracht
volle Kücheneinrichwiig , Säule » -
schränke 180,00 , hochmodernes Büjelt ,
Brautleuten passend , auch Einzelverkaus
Alte Schönbauscrstraße 6 II . 2396b

PlüschsofaS 29,00 , durch Wasser
beschädlgt , sür jeden Preis . Schön -
hauserallee 55. 2395b

FtusikinAtrumeate .

Pianinos modernster Konstruktion ,
jeder Holz - und Stilart , in jeder
Preislage , große Auswahl , Zahlung
nach Wunsch . Ferdinand Manlhey ,
PotSdamerstraße 27B , vorn I. 1631K *

PianinoS . Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an.
Teilzahlung . Scherer , Ehauiiee .
straße 105. 534K *

Pianino . hohes , kreuzsailig , 130,00 ,
( Garantieschein ) . Zander , Turmstraße
9. I. _ 107/9 "
iZrachtgrammophonverlaustDicws
öchliemanustraße 19. 107/14

» Ucker .

Sie kaufen Bilder nirgend » billiger
alS dirett Fabrik bei Bilder - Bogdan ,
Weinmeisterstraße 2. 1005K *

Oelgemälde , 2,00 , verkäuflich ,
Piechozki , Warschauerstraße 84. 2392b

padrrLckek .

erstklassige Fahrräder , Monat » -
rate 10 Mark Louis Barth , Brücken -
straße 10a . Kein Laden . löiSK *

Herrcnsabrrad , Dameiiiahrrad ,
wie neu , 35, —. Hol », Blumen -
straße 44. 1093N *

Geschäftsdreirad , äußerst stabil
50,00 an. Holz , Blumenstraße 44. '

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57. 1203K *

Herrenfahrrad , Freilaus , 35,00 ,
verkaust Schimansti , Neukölln .
Wildenbruchplatz 4. 2350b *

Damenfahrrad billig . Frau Kraus ,
AndreaSstraße 54. � _ 106/5 "

Brennadorrad , 35, —, Fceilaus -
rad , einmal gefahren . Kraus , An -
dreas straße 54. _ _ _ _ _106/4 *

Herrenrad vertaust Strauß , Alt -
Boxhagen 46, Hos IV . _ +60

Herrenfahrrad , besseres , 30,00 ,
Daniensahrrad , Portiersrau , Kroße
Franksurterstraße 121.

_ 107/19

Halbrenner . Freilausrad , 30,00 ,
Damensahrrad spottbillig ioiortFrauk -
furter Allee 104, vorn II , links . 107/16

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
schönes , modernes , ganz billig .
Kämmereit , Große Frankjurterstr . 14,
Hos. 103/1

Kanfxesucke .

Ptattna . alte Goldsachen , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Kebrgold , Gold -
watten . Treffen . Quecksilber , sowie
sämtlich « gold - , silber - , platiuKalligen
Rückstände kauft Edeimclallschmecze
Broh , Küpenickerftraße 29. Telephon
Moritzplatz 6958 . 1659K *

Zahngebisse , Zahn bis 1,00 , Pia -
tinabsälle , Goldanlaus . höchstzahlend ,
. Geldtontor ' , Hollmannstraße 30.

Platinabsälle , Gramm5,65 , Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol , Queck -
silber taust Blümel , Auguftstraße 19.

Zahngeb iffe , Zahn bis 1,25, Plattn -
abfalle 5,80 , Goldsachen, Silbersachen ,
Stanniolpapier , Quecksilber , Zinn ,
Kupfer , Blattgold . Goldwatten ,
Gummiabsälle höchstzahlend Edel -
metall - EintausSbureau Bcberslr . 31.

Zahngebisse , Zahn bis 1,25 Mark
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlcnd .
Kobn , Neue Königstraße 76. 225/15 *

Kaufe Kupfer 1,12 Kilogramm ,
Messing 78, Zink 35. Blei 23. Löt -
zum 95, Zinn 2,20 . Andreas -
straße 41, Hos Keller . _ +38

Zahle für Brockhau « MeyerS
Lexikon , MeyerS Klassiker , Brehms
Tierleben in Ankauf die höchsten
Preise , Leibhaus Elsasscrstraße 45/46 ,
Norden 2750 . 1688K

Kaufe Frauenhaare , ausge¬
kämmte . Zahle höchste Preise . Kasla ,
Zöpsesabrik , Rixdorf , Erkstraße 3. *

Zahngebisse in Kautschul , Gold ,
Silber und Platina kaust pro Zahn
bis 50 Pfennig und tür Platin zahlt
( den höchsten Preis Blumenreich
Brunnenstraße 3, amRosenthaler Tor
( Telephon . ) 763,54*

Höchstzahlend Altertümer , Bilder ,
Porzellan , Bronzen , Möbel . Stall -
kicwicz . Kirchsttaße 14, Moabit .

Kaufe Kupser , Kilogramm 1,12 ,
Messing 76 , Blei 22. Zinn 2,20 ,
Quecksilber 2,20 . Schermer , Rüders -
dorserstraße 21. _ +38

Kupfer 115 —120 , Messing 70 — 83
sowie sämtliche Metalle höchstzahlend .
Meyer , Elisabelhstraße 56. . 107/18

lMemckt .

Technikum , Berlin , Neanderstraßell
Schinkel - Akademie , König ! . Regie -
rungS - Baumcisler Werner . Inhaber .
Maschinenbau , Elektrotechnik , Hoch -
bau . Tiefbau , GaS , Wasser , Heizung ,
Werkmeister - , Tcchnilerkurse , In -
genieurkurse , Polierkurse , Jnmmgs -
meisterkurse . Abendkurse , Tageskurse .

Polytechnisches Gewerbe - Jnstitut ,
Inhaber Ludwig Barth , Ingenieur ,
Berlin . Chauffeeslraße 1. Maichinen -
bau , Elckirotechnik , Eisciitonstrultio ».
Ausbildung von Ingenieuren , Tech -
intern , Maschinen - und Werkmeistern ,
Monteuren , Elektromonteuren , In »
genieur - und Maschinisten - Anwärter
der Marine . Kurze Studienzeit ,
Tages - und Abendkurse , Schülerzahl
über 400, beste Neserenzcn , Prospekte
gratis .

Gratis - Ilnterricht in Steno -

traphie
und Riafchinenlchreiben wird

Damen und Herreii erteilt gegen Er -
stattung der Selbstkosten , welche sich
bis zum 15. Juli dieses Jahres melden .
Nach Ausbildung kostenlose Stellen -
vermittclung . . Regina ' - Maschinen -
schreibschule , Charloltenstraße 6. *

Versdiiectenes .

Ehrenerklärung . Hiermit nehme
ich die gegen Herrn Max Pörschmann
auSgestoßcne Beleidigung zurück .
G. MatlikatiS , Röntgental . _

177054

Erkläre hiermit Frau Gleich ,
Cuorhstraße 33, für eine ehrenhafte
Frau . Adolf Linke , Görlitzer -
straße 40. _

23836

Sport - Unternehmen , hochrentabcl ,
sucht Herrn mit kleinem Kapital .
Offerten unter «F. ' . Borwärts " -
Spedition Salzwedclerilraße . +78

Gcsellichast Anke : Duetts , Solo ».
Swincmünderstraße 75. +20 *

LewaiidowSkh - Sänger , Ouitzow
straße 105. _ _ +7 *

PacentailUial « Weiset , Gitschiner -
straße 94a .

Parriitanwalr Müller , Gilichiner -
straße 81. _ 243954 *

«uniistopierei von Frau Kokoslv
Schlachtensee . 54urstraße 8 III .

Jede Uhr zu reparieren 1,25
i außer Bruch ) , kleinere ZIcparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnenstraße 118, Ecke
Usedomstraße . 1026K *

Kiiiiststopfcrei Große Franliuricr
straße 67. 2399K *

Pfandleihe MarkuSslraße 27.

Gehroctanzüge oerleiht , auch
Frackanzüge , Smokinganzüge Lands
bergerstraßc 91a , eine Treppe .

Pfandleihe Heinersdorserstraße 13,
Eck- GreisSwalderftraße . 106/17 *

Mein Lokal bestiidet sich Boeckh-
straße 49, Vereinszimmer zu ver -
geben . P. Schaller . _ _ +148

Aufpolsterung . Betlmatratze 4, —,
Sofa 5, — . Hoffmann , Elsafferstr . 31.

Aufpolsterung , Matratzen 4,00 .
Sosa 5,00 , im — außerm Hause .
Chausieestraße 74, Schäfer . 108 5

Wäsche wird schoneudst gewaschen ,
im Freien getrocknet . Krüger , Köpenick ,
Müggelheimerstraße 32c . Abholung
Dienstag », Mittwochs . Postlarie er -
beten . 2397b *

Handwäscherei . Große Stücke ,
Leibwälchc , vier Handtücher 0,10 . Ab-
holung Dienstags , Mittwochs . Friedrich
Gcnzler , Köpenick , Müggelhcimer -
straße 18. 17S7K

Dampfwäscherei Gustav Brauns ,
Reue Königstraße 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertausche ».
Abholung täglich . 2385b

> Vermietungen .

« ine Werkstatt
Oranienstraße 2a.

zu vermieten
+67

Geichäftstellcr , sür jedes Geichäst
paffend ( Laden , Stube , Kammer ,
Küche nebst Zubehör und Stall ) ,
monatlich 40 Mark , ist zu vermieten
Stallschreiberstraße 53. 2J90b

Wolmiiiizeii .
Stube und Küche sofort oder

1. Oktober zu vermieten , Oranien -
straße 2a. _ +67 *

Schön « Wohnungen im vorder -
und Hinterhaufe mit Gas zum
1. Oktober zu vermieten , Buttmann -
straße 15 beim Wirt . _ 169554 *

Gartenhaus , 1 Stube und Küche ,
19 —22 , sofort oder 1. 10. Neukölln ,
Donaustraße 114. _ +28

Neukölln , Babnhos Hermann .
straße , Knesebeckstraße 67. 2 Stuben ,
Küche , Balkon , 24,00 , 1 Stube , Küche
und Zubehör , 18,50 . _ +3

Arkouaplat , k Zwei und Stube ,
Küche , billig . Wollinei +traße 15. *

Frankfurter Allee 165, Stube
und Küche 20,50 , 2 Stuben und
Küche 28,50 . 1765K

Uiiizug vergütet . 2 schöne Stuben .
Kü che. Urbanstraße 7. _

2386b *

Grünauerstraste 3, am Spree¬
waldplatz , freundliche Hoswohnungen .
18,50 bis 21,50 _ 2381b

Soldincrstrafte 41 . Bermicle
neurenovierte , gesunde Wohnungen ,
1 Stube und Küche , per sofort oder
1 Oktober , monatlich 19 Mark an .
Dauermieter vergüte Umzug . 2si55b *

GartendauSwohnuiigen , zwei .
ein Zimmer , Bad , Loggia , sofort ,
auch später . Greisswalderstraße 206. *

Vorder - und Hinlerwobnungen ,
zwei , ein Zimmer , Zubehör , « onnen -
burgerstraße 27. _

2358b «

Stüde . Küche , sofort . Vorder -
Wohnungen , zweiztmmerig , Balkon .
Soldtnerstraße 16. _ 23596 *

Reinickendorf , \ V. Sehr billige
Wohnung , 2 Stuben 20. — , 1 Stube
16, — Mt. Auguste - Viktoria - Allee 21.

Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer zu
vermieten Marhewckeplatz 10 HI .
bei Schumann . 2276b

Möblierte » Schlafzimmer bei
Witive Forsberg , Seelowerstraße 13,
linker Seitenflügel III . +101

Alleinige » möblierte « Zimmer ,
16,00 wllusive , vermietet sofort
Schwarz , Levetzowstraße 22. > +78

Schlafstellen .

Schlafstelle für Mädchen . Paetzoldt ,
Oudciiarderstraße 4, vorn l . +86 *

Herrenschlafstelle sofort , Kaffee
13,00 , Nähe Bahnhof Schönhauser
Allee 127a , Portal I, Frau Dünoiv ,
eventuell Pension . +101

Schlafstelle sofort zu vermielen .
Reinccke , Beusselstratze 41. +7
�Möblierte Schillsstelle bei Kübne ,
Brunnenstraße 116. _ +21

Teilnehmer oder 2 Herren . Narr .
Waldemarstraße 71. +68

6�80Schlafstelle sofort ,
Weißenburgerstraße 59'

Kloß .
+14

Freundlich möblierte Schlafstelle
sür Herren vermietet Frau Duwe ,
Naunynstraße 76, vorn 1. _ +88

Freundliche S- hlasstclle vermiete ! '
Baumann , Antonftraße 3, vorn I.

Möblier » « Schlafstelle vermietet
Felix , Schererstraße 6. +86

Mietsgesuche .
Leeres Balkonzimmer sucht

Mann mit fünfjährigem Sohn bei
kinderlieben Leuten . Schramm , Osten ,
Finowstr . 33, II .

�. rbeitsmarkt .

Stelle - iangebote .
Arbeiter aus bessere Ruffenkittel ,

speziell Winlersachen , sucht Hermann
Tietz , Frankfurter Allee 109/112 .

Redegewandte Herren als Reise .
Inspektoren gegen hohe Bezüge
löunen sich von Montag ab täglich
melden . Sprechstunden 10 — 1 Uhr ,
Charlottenstraße 82 I, Teich ert ,
General - Agent der „ Jduna " . 176854

Tüchtige Stepperin aus Kinder -
kleidche » verlangt FuchS , Reinicken »
dors - Ost . Markstraße 25. +142 *

Paletotmamsell . Büge , Fransecky -
straße 46. 2332b

Koloristinnen auch außerm t
dauernd , lohnend . Pieper , Muller -
straße 159a . +86

Straufffedern . Flotte Binderinnen
verlangt Stallichreiberftraße 24/25 . *

Künstliche Blumen . Kröserinnen
und Klederinnen auch Lehrmädchen
gegen monatliche Vergülung von
25 Mark sucht Schilidelhauer , Alte
Jakobslraße 156. 2347b *

Mtung! Holzarbeiter.
Wege » Streck oder Lohn -

disserenze » sind gesperrt :
BcrnfMvcrcin der Berliner

Parkcttseacbttftc , Cha »
lottenburg . Uhlandstraffe .

Für Hartgummi > Arbeiter die
Firma « » etbaez - , Schlrsische
Straffe 33 .

Erzgebtrgiiche Holzindustrie in
Brand , Filiale Dcssauer Str . 36

Das Berliner ArdcitStoilligcn -
vcrinittelnngsbnrcan d. gelben
« HandwerkerschnypcrbaiidcS " .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
iunung und der Wagensabri -
kanten . Kaiser - Franz - Grenadier «
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

vie ortzvervoltung verlln «ie »
veatscken tiolrordelterverdolläe «.

gesucht .
Während der Strafzeit dos Genossen Schröder wird auf die Zeit

von 7 bis 8 Monate ein Redaktour zur Aushilfe gesucht Derselbe
hat die gesamte Schriftleitung an der zweimal wöchentlich er¬
scheinenden „ Danzlger Volks wacht " zu übernehmen . An¬
tritt umgehend . Offerten mit Gehaltsansprüchen sind zu richten
an A. Fookcn , Danzig , Schttsseldamm 56 L 293/2 *

BrrUn . Druckt ». Vertag : Vorwärt » «uchdruckere , u PerlaqSanstal » Pai, » S> naer u. Co. . Berlin SVk .
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